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Hierzu zwei Beilagen.

. . "

Ein peinlicher Zwischenfall im
Reichstage.

* Oldenburg, 21 . Jan.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt uns

von gestern:
Abg. v . Vollmar (Soz.), der heute den Reigen der

Redner eröffnete, spricht nicht oft im Reichstag , gehört
auch nicht zu den hinreißenden Debattern , seine Redeweise
hat eher etwas Schwerfälliges . Aber was er sagt, ist Wohl
durchdacht und im Ausdruck sorglich erwogen. Die Zensur,
die er der Regierung erteilte, war alles andere als gut : in
der auswärtigen Politik vermißt er feste Ziele ; die Finanz¬
wirtschaft verurteilt er , doch ist er „ gerecht" genug, die Schuld
hieran teilweiseden Mehrheitspacteien , besonders dem Zentrum,
aufzubürden , das auch bei den angekündigten Abstrichen am
vorliegenden Etat der Regierung schwerlich „ fürchterlich"
werde. Die Erklärung des Reichskanzlers in Sachen
des Swinemünder Kaisertelegramms hat Herrn
v . Vollmar nicht befriedigt; sie hat ihn, wie er sich aus¬
drückte , um eine parlamentarische Enttäuschung bereichert.
Das Telegramm bedeutet einen Eingriff in innerbairische
Angelegenheiten. Wie würde es in Preußen aufgefaßt
werden, wenn der bairische Regent die Mittel zum Bau des
Mittellandkanals zur Verfügung stellen würde ? Die
Veröffentlichung des Telegramms sei auf ausdrücklichen
Befehl von Berlin aus, und zwar gegen den Willen des
Prinzregenten , durch das Wölfische Depeschenbureau erfolgt.
( „ Hört! Hörtl" links.) Zu einem hochdramatischen
Zwischenfall kam es, als Abg. v . Vollmar dazu überging,
den Fall Krupp und die Kaiserreden in Essen und
Breslau zu erörtern . Sofort erklang die Glocke des
Präsidenten Graf Ballestrem , der in markanten Worten ver¬
kündete: „ Ich werde die Erörterung des Falles Krupp , einer
Privatangelegenheit , und der Reden , diesichdaran knüpften, wenn
sie auch im „ Neichsanz" gestanden haben, unter keinen
Umständen zulassen ! " Lärmender Widerspruch bei
den Sozialdemokraten , Mißbilligungsrufe der schärfsten Ten¬
denz, immer neue Versuche v . Vollmars , die Kritik der Kaiser
reden zu eröffnen, immer neues Einschreiten des Präsidenten,
der schließlich zorngeröteten Antlitzes dem Redner den Ord¬
nungsruf androht . Mit bebender Stimme repliziert Herr
v . Vollmar : „ Ich stelle fest , daß der Reichstag ein geringeres
Maaß von Redefreiheit besitzt , als jede Volksversammlung,
jede Zeitung .

" Tosender Beifall der äußersten Linken . Es
war eine p e in l i ch e S z en e ; die Herren am Bundesrats¬
tisch , der Reichskanzler an der Spitze, und die Mitglieder
der bürgerlichen Parteien blickten ernst vor sich hin. Abg.
v . Vollmar verstand es trotz alledem, das verbotene Gebiet
zu streifen, indem er die Forderung nach einemKanzler-
Verantwortlichkeitsgesetz begründete in Aus¬
führungen , deren letzterer Zweck nicht zu verkennen war.

Graf Bülow verzichtete darauf , dem „ Herausforderer"
sofort entgegenzutreten, so daß nach einer finanz¬
politischen Richtigstellung seitens des bayrischen Reichsrats
Frhr. v. Stengel der Etatsredner der Nationalliberaten,
Abg. Dr. Sattler, zu Worte kam . Er erklärte, daß auch
die Nationalliberalen für eine Aenderung des Reichswahl¬
rechts nicht zu haben seien , und hielt Herrn Dr. Schädler
gegenüber den Satz aufrecht, daß gegenwärtig Zentrum
„ Trumpf " sei. Das sei ja auch erwiesendurch die Möglich¬
keit der parlamentarischen Erörterung des Swinemünder
Kaisertelegramms, welches nicht im „ Neichsanz.

" gestanden habe.
Parlamentarisch zulässig sei ebenfalls die Kritik an der Ver¬
rissen t l i ch u n g des Telegramms durch das Wolff '

sche Bureau-
Wenn Dr. Schädler ein ädriges getan habe, so bekunde er damit
sein schlechtes Gewissen. (Heiterkeit.) Die Kritik Dr.
Sattlers am Etat selbst war ruhig und sachlich gehalten;
als hervorragender Finanzkenner beschäftigte er sich eingehend
mit der Frage der Reichsfinanzreform.

Gras Bülow konferierte mittlerweile angelegentlich mit
dem neben ihm sitzenden Staatssekretär Graf Posadowsky.
Dann legte er sem Notizenmaterial zusammen und sah ge¬
dankenvoll, wie m Vorbereitung einer Rede, über das Par¬
kelt yinweg. Der Schein trog nicht. Graf Bülow ergriff
sofort nach Dr. Sattler das Wort , um auf Vollmars Rede
zu entgegnen. Es war eine großzügige Widerlegung,
ausgehend von der Behauptung , daß es historisch und
Psychologisch unbegründet sei, die Monarchie in Deutschland
antisozialer Tendenzen zu verdächtigen. Nirgends sei so
viel für die Arbeiter geschehen , als in Deutschland, das habe

besonders lebhaft der sozialistische französische Handels¬
minister Millerand anerkannt. Mit gutem Humor wies
Graf Bülow alsdann die Andeutung v . Vollmars zurück,
als nähere sich Deutschland dem Cäsarismus oder Absolu¬
tismus . Ihm seien weder deutsche Fürsten noch Negierungen
bekannt, die derartigen Tendenzen huldigten. Absolutismus sei
überhaupt kein deutsches Wort (stürm. Heiterk.) Der Kaiser
könne sehr wohl Widerspruch ertragen und wolle keinen
Reichskanzler, der nicht gelegentlich auch widerspreche (Be¬
wegung) . Aber der Kanzler müsse „ Augenmaß " haben,
dürse nur „ um großen Gegenstand sich regen"

. Die voll¬
kommenste Ueberrajchung bereitete Graf Bülow , als er
in Bezug auf das Reichs Wahlrecht dem Hause eröffnete,
daß allerdings beim Bundesrat vom Reichskanzler ein
Antrag auf Alländerung eingegangen sei, daß dieser
Antrag aber die Sicherung des Wahlgeheimnisses
bezwecke und voraussichtlich schon bei den nächsten Wahlen
in Wirksamkeit treten werde. (Lebhafter Beifall .) Eindrucks¬
voll und stellenweise humorvoll waren auch die Darlegungen
des Kanzlers über die Auslandspolitik , die Venezuela-
Aktion und das Verhältnis Deutschlands zu Eng¬
land. Die Beziehungen zwischen der deutschen und eng¬
lischenRegierung seien jedenfalls von den Volksstimmungen
unbeeinflußt, d . h . unverändertfreundschaftliche geblieben.
Eines freilich ließ der Reichskanzler in seiner ausführlichen
Rede unerwähnt, worüber später Abg. Dasbach (Ztr.)
beweglich klagte: die Stellung der Regierung zur Diäten-
frage. Dieses Schweigen gibt zu denken . Es sieht so
aus , als solle die Berücksichtigung des Reichstagswunsches
auf Sicherung des Wahlgeheimnisses für die Nichterfüllung
des anderen — nicht minder alten und dringlichen —
Wunsches auf Gewährung von Tagegeldern eine gewisse
Entschädigung darstellen.

Per AaL Löyning
ist -gestern im preußischen Wgeordnetenhausezur Sprache
gekommen . Abg. Jadzewsky ging aus die Angelegenheit
ein und ersuchte den Minister um eine ausreichende Er¬
klärung, die er dem Hause schuldig sei. In keiner Pro¬
vinz würden die Beamten von der Bevölkerung mit einer
solchen Achtung und Ehrerbietungbehandelt , wie in Posen.

Minister Frhr . v . Rheinbabcn erwiderte: Auf den Fäll
Löhning gehe ich 7nnr mit wenden Worten ein . Er
hat mit dem Käst en geist im Osten absolut nichts zu
tu n. Daß Herr Löhning mit der Tochter eines frühe¬
ren Feldwebels verlgbt War , habe ich garnicht ge¬
wußt, und ich hatte natürlich '

nicht den mindesten Anstoß
daran genommen , zumal ich selbst ein altes Soldatenkind
bin und die Feldwebel zu schätzen weiß . Es ist also die
Verlobung überhaupt nicht das Moment gewesen,
das zur Verabschiedung des Herrn Löhning führte, sondern
sein politisches Verhalten. Wir müssen in dieser
Hinsicht von den Beamten verlangen, daß sie ihre natio¬
nale Pflicht erfüllen . Ich '

stehe hier vollständig auf dem
Boden des Ministerialerlassesvon 1898. Ich werde mich
schwer hüten, von einem Beamten zu verlangen, daß er
eine bestimmte Partei unterstützt , aber er soll bedenken:
Im Osten heißt es : National oder nicht national ! Hie
Welf, hie Waiblingen ! Und wir verlangen von allen Be¬
amten , daß sie sich .ans die Seite der Waiblinger stellen.

Dagegen schriebLöhning an das „B. T .
" in bezug

auf einen Artikel der offiziösen „Neuen Pol. Korr.", die
eine Auslassung in dieser Angelegenheit gebracht:

„Der Artikel Wiederholt die Behauptung der „Nordd.
Mg . Zig ." , einzig und allein sei meine Stellung zur
Polenpolitik entscheidend für die Zentral-Jn-
stanz gewesen. Ich sei nicht nur Gegner der offiziellen
Polenpolitik gewesen, sondern dagegen auch öffentlich ab¬
lehnend aufgetreten. Demgegenüber habe ich zu erklären:
Der Artikel , der doch angeblich eine objektive Darstellung
der Sache sein soll , führt keine Tatsache an, keine
einzige

'
Tatsache , die zur Unterstützung dieser Behauptung

dienen kann . Wann, wo , bei welcher Gelegenheit bin ich
öffentlich als Gegner der Polenpolitikausgetreten? Etwa
in der Fraustädter Wahlangelegenheit ? Etwa durch Be¬
einflussung der Provinzialsteuerdirektionsmitglieder? Etwa
durch meine Unterredungmit v . Miqnel, welche im Hause
des OberbürgermeistersWitting in Posen stattfand und
bei der ich auf die Notwendigkeit einer Ansiedelungspolitik
im großen , die Besserstellung der Unter - und Subaltern-
beamten usw . hinwies? Etwa auf mein Bemühen , ohne
Bureaukratismus dem wirtschaftlichen Leben der einzelnen
Berufsstände, die mit meiner Verwaltung in Berührung
treten, nahe zu kommen ? Was heißt die Phrase: „Durch
die Verlobungsangelegenheitsei die Stellungnahme der
Regierungzu der Haltung Löhmngs in der Polenfragenur
mittelbar veranlaßt worden " ? Wie kommt es , daß meine
Stellungnahme zur Polenpolitikmeine Pensionierung er¬
forderte , gerade acht Tage nach meiner Verlobung , da
doch diese Stellungnahme längst bekannt war, ja , dem

Ministeriell - Kommissar Enke in meinem Schreiben zur
Begründung meines abgelehnten Versetzungsgesuches mit-!
geteilt war?"

Warum hat denn die Regierung nicht damals zu meiner
Haltung Stellung genommen? Mein Verhalten nach der
Pensionierung , meine Flucht in die Oeffentlichkeit sollen ein
erheblicher Verstoß gegen die Traditionen des preußischen Be¬
amtentums sein . Ich weise diesen Vorwurf mit Entrüstung
zurück . Mein Expose war , wie in den ersten Sätzen ausdrück¬
lich hervorgehoben ist , nicht für die Oeffentlichkeit bestimmt
und ist nur meinen näheren Bekannten und Verwandten zu¬
gestellt worden. Nur durch Vertrauensbruch kann das ExposL
an die Zeitungen gelangt sein zu meinem großen Leidwesen.
Deshalb habe ich mich auch selbst um die Erörterung der Sache
in den Zeitungen nicht gekümmert. Nur notgedrungen habe
ich dreimal kurze Erklärungen durch die Zeitungen veröffent¬
licht . Für die Presse bin ich ebensowenig verantwortlich wie
Herr v . Rheinbaben oder Herr v . Bitter . Die Ueberbrettl
— man höre — haben sich der Sache bemächtigt! Hat der
Kladderadatsch nicht auch darin gesprochen ? Ist die Ver¬
wertung solcher Vorgänge durch dos öffentlicheGewissenSchuld
des Gekränkten und Verletzten? Werden nicht auch andere
Persönlichkeiten im Volkswitz mitgenommen? Im übrigen bin
ich in unerhörter Weise zur Einreichung meines Pensionierungs¬
gesuchs gezwungen worden. "

Das Gefecht des „Panther".
(Clichö siehe Beilage.)

Ueber das Gefecht des Kanonenboots„ Panther"
mit dem Fort von Maracaibo liegen amtliche Nachrichten
noch immer nicht vor. Man ist bedauerlicherweiseaus ameri¬
kanische und englische Melsungen angewiesen, die den Tat¬
sachen nicht immer entsprechen dürften . Nach einem Tele¬
gramm aus Caracas lautet der angeblich offizielle Bericht
des Kommandeurs von San Carlos, Generals Georg
Bello an Präsident Castro wie folgt:

„ Am Sonnabend kurz vor Miltag wurde bemerkt, daß
ein Kanonenboot mit voller Fahrt den Kanal hinauffam.
Als es auf Schußweite herangekommen war , eröffnete es
Feuer mit allen seinen Geschützen . Wir erwiderten
sofort mit Erfolg. Man hörte darauf zweiExplosionen
auf dem „Panther" , der offenbar beschädigt worden war.
Nach einstünoiger Kanonade zog er sich langsam zurück,
offenbar in kampfunfähigem Zustande . Das Fort wurde
nicht ernstlich beschädigt.

An zuständiger Stelle in Berlin sind , wie gesagt , amt¬
liche Meldungen über den Vorfall noch nicht eingetroffen.
Einstweilen wird man hoffen dürfen, daß der Panther"
weder geffechtsunfähig geworden , noch Verluste an Mann¬
schaften zu Beklagen hat. Der große Kreuzer „Bineta"
ist nach Maracaibo abgegangen.

Infolge des Gefechtes des „Panth ' er" vor Mara¬
caibo entsandte Kommodore Sche der den Kreuzer
„Falke" zur Verstärkung der Blockademaßnahmen . Au¬
thentische Meldungen treffen erst über Curâ ao ein.

Amerikanische Blätter sind geneigt , den Zwischenfall
mit dem deutschen Kanonenboot „Panther" als ernst an¬
zusehen. „Evening Sun" erklärt, die Bundesregierungbe¬
fürchte Weiterungen wegen des Zwischenfalls . ( ?)

Die Lagune von Maracaibo, in welche der
„Panther" vergeblich einzudringen versucht hat, steht nur
durch eine schmale Wasserstraße , die Saco de Maracaibo,
mit dem Golfe von Venezuela in Verbindung . Mara¬
caibo ist der wichtigste Ausfuhrhafen für Kaffee. Castro
hat bekanntlich dieser Tc ^ge die Einfuhr über die kolum-
bische Grenze freigegeben , um die Wirkungen der Blockade
abznschwächen. Vielleicht steht das Vorgehen des „Pan¬
ther" hiermit in Verbindung.

JoliLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser besuchte gestern den Reichskanzler
und hörte im Schloß die Vorträge der Chefs des Militär¬
kabinetts, des Admiralstabes und des Marinekabinetts.

— Der Kronprinz in Petersburg gab infolge
einer leichten Erkältung die in Aussicht genommene
Reise nachNowgorod zumBesuche des Infanterieregiments
Wyborg auf, dessen Chef der deutsche Kaiser ist.

Eine spätere Meldung besagt: Der Kronprinz befindet
sich wieder ganz wohl. Der russische Kaiser und die
Kaiserin statteten dem Kronprinzen im Laufe des ' gestrigen
Nachmittags einen Besuch ab.

Die „ Kölnische Zeitung " meldet aus Petersburg vom
19 . Januar : Das von dem deutschen Kronprinzen
heute dem Kaiser Nikolaus überreichte Schiffsmodell ist
über einen Meter lang und erläutert bis auf die kleinsten
Einzelheiten sowohl die Armierung als auch die sonstigeAus¬
rüstung. Es kann somit als Zeichen besonderenVertrauens
der deutschen Marine zur russischen angesehen werden und ist
ein weiteres Glied in der Kette, die durch die Flottenmanöver
von Danzig und Reval geschaffen wurde.
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— Wegen Beleidigung des Vorsitzenden des Ost-
markenvereins , Major a. D . v . Tiedcmann - Seeheim,
Landesökonomierat v . Kennemann, Exzellenz Radschau und
Justizrat Wagner wurde gestern Prof . Dr . Hans Delbrück
auf Grund eines von ihm in den Preußischen Jahrbüchern
veröffentlichtenArtikels gegen den Hakalismus zu 300 Mk. Geld-,
strafe event. 30 Tagen Gefängnis verurteilt . Den Beleidigten
wurde Publikationsbefugnis zugesprochen . Der Angeklagte
hatte in den Preußischen Jahrbüchern behauptet, durch den
„Hakatismus " werde ein Spionier - und Denunziersystem groß-
gezogen . Der Vertreter Delbrücks suchte darmtun , daß der
Ostmarkenverein und der Hakatismus nicht .

identisch , dis
Privatkläger also überhaupt nicht aktiv legitimiert seien . Dem
gsaenüber bezeichnete Justizrat Wagner cs als einen öfter
vorkommenden Unfug, daß man erst die Hakatisten angreife
und dann immer sage, der Ostmark-mverein sei damit nickt
gemeint. Das Gericht verurteilte Prof . Delbrück wie mckgeteilt.

— Der derzeitige Rektor der Berliner Universität,
der juristische Professor Gierke, hat , wie der „ Vorwärts"
mitteilt , einen Vortrag des Reichstagsnbgeordneten Eduard
Bernstein über „ Proudhomme und Lassale — ein Vergleich"
verboten ; Bernstein sollte diesen Vortrag in der „ Freien
wissenschaftlichen Vereiniaung an der Universität Berlin " halten.
Sein Verbot begründet der Rektor damit , daß ein dem Lehr¬
körper der Universität angehörig°r Privakdment seine Lehr-
tbätiakeit wegen seiner Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen
Partei habe aufgeben müssen, so daß man ihm ( Gierke ) als
einem demselben Lehrkörper angehörenden Professor nicht zu-
Muten könne , die Erlaubnis dazu zu geben , daß in einem
seiner Aufsicht unterstellten Verein ein sozialdemokratischer
Abgeordneter sozialistische Vorträge hält . Er müsse vielmehr
zu verhindern und verhüten bestrebt sein , daß die sorialistischcn
Irrlehren in irgend einer Form Eingang in die jugendlichen
Seelen fänden und sie vergifteten.

— Zur Frage der Duelle zwischen Offizieren und
Studenten hat der sächsische Kri e gs m inist er nach der
„ Magdcb . Ztg . " auf eine Eingabe Leipziger Studenten
geantwortet mit dem Hinweis, das tatsächlich Duelle zwischen
Studenten und Offizieren nur selten vorgekommen sind . „ Um
so weniger dürfte jetzt Veranlassung vorliegen, wegen etwa ger
Zweikämpfe zwischen Offizieren und Studenten besondere
Vereinbarungen zu treffen." Gegenüber dem Wunsche, dem
Säbel vor der Pistole den Vorzug zu geben , erklärt Kriegs-
nünister v . Hausen : „Der Zweikampf ist gesetzlich verboten
und strafbar ; es ist daher ausgeschlossen , daß ich zur Regelung
der Art und Weise des Zweikampfes die Hand bieten kann."

— Ein interessanter Prozeß g langte gestern
vor der ersten Zivilkammer des herzoglichen Landgerichts
in Braunschweig zum Abschluß. Dem „H . C ." wird
darüber geschrieben : Der im vorigen Jahre pensionierte
Hofschauspieler Robert hatte bei den Intendantur des
Braunschweiger Hoftheaters um die Erlaubnis nachge¬
sucht, jährlich drei Gastspiele geben zu dürfen , was
ihm indes abgeschlagen wurde . R . war nun der Ansicht,
daß dieser Bescheid eine Härte darstelle , da das Ruhegehalt
zu angemessener Lebenshaltung nicht ausreiche und gegen
die guten Sitten verstoße , und beschritt deshalb den Pro¬
zeßweg . Die Zivilkammer wies aber die Klage als un¬
begründet ab.

— Die gerichtliche Verhandlung in der „Primus-
Affäre findet am 17 . Februar vor dem Altonaer
Landgericht statt . Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor
Lembke. Die Anklage richtet sich gegen den Kapitän der
„ Hansa " , Sachs , und dessen ersten Maschinisten , und lautet
aus fahrlässige Tötung.

— Eine besondere Approbation für Spezial¬
ärzte wird von der preußischen Regierung in die Wege
geleitet . Es gibt bis jetzt keine Bestimmungen darüber,
unter selchen Umständen ein Arzt berechtigt ist, sich auf
einem bestimmten Gebiete als Spezialarzt zu bezeichnen.
Nach einer Aeußerung des Medizinaldezernenten Prof.
Dr . Kirchner , der sich auch als geistigen Urheber der Ein¬
führung des praktischen Jahres bezeichnete, wird im Mi¬
nisterium die Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes vor¬
bereitet , der für Spezialärzte eine besondere Approbation
vorsieht.

Ausland.
jTürkei.

* Konstantinopel , 19. Jan . (Ein armenisches
Atte ntat . ) Während einer heute aus Anlaß des Epi¬
phaniasfestes in der Kathedrale in Kumpaku zelebrier-

Tßeaier und Musik.
Gastspiel der Bremer Oper : „Tannhäuser und der

Sängerkrieg auf der Wartburg " . Große romantische
Oper in 3 Acken von Richard Wagner . Regie: Herr
Schertel . Dirigent: Herr KapellmeisterJäger . Orchester:
Die bedeutend verstärkte Großherzogliche Hofkapelle.

Im „Rienzi " (1842 Erstaufführung in Dresden ), seiner
ersten Oper (von „Feen " und „Liebesverbot " abgesehen ),
steht Richard Wagner noch ganz im Banne der allmählich
immer mehr veräußerlichten großen Oper Meyerbeers.
Der „ Fliegende Holländer " (1843) brach die verknöcherte
Ueberlieferung ; es war die neue Tat , die umwälzende
Opernresorm , in ihrer Art größer als Glucks Befreiung
der Oper aus den Fesseln der Italiener hundert Jahre
vorher . In „Tannhäuser "

, der 1845 seine Erstaufführung
ebenfalls in Dresden erlebte , drückten sich die neuen
Grundsätze Wagners zum erstenmale rein aus : der folge¬
richtige szenische Aufbau , gewährleistet durch ein Libretto
von vollkommener , dramatischer Geschlossenheit und künst¬
lerisch bedeutendem Wert , die völlig neue Verwendung der
Harmonisierung , die tiefe , seelischeCharakteristik der Figuren
des Stückes und die Vereinheitlichung der ganzen Ton¬
sprache durch die grundlegende Durchführung des Leit¬
motivs . Wer den „Tannhäuser " kennt , dem ist der be¬
deutendste musikalische Schöpfer und Reformer des 19.
Jahrhunderts in seinen großen Charakterzügen bekannt.

Im Sommer 1841 lernte Wagner die Tannhäusersage
kennen , eine der schönsten Schöpfungen der Volksdichtung.
„Diese wunderbare Gestalt "

, berichtet der Meister selber,
„ergriff mich sogleich auf das Heftigste . Sie konnte dies aber
auch erst fetzt, wo mir aus dem Volksbuchs und dem

ten Messe gab ein arme nischer Apot hekergehilfe
mehrere Revolverschüsse auf den Patriarchen
Osmanian ab und verwundete denselben an der rechten
Schulter . Die Verwundung scheint ungefährlich zu sein . Der
Täter , welcher sofort verhaftet wurde und nur mit Mühe
vor der Volkswut geschützt werden konnte , nennt sich Agop
Hatschikian . Man glaubt , daß er dem armenischen Komitee
angehört . >

Marokko.
* Tanger , 20. Jan . (Verschiedenes . ) Die Be¬

deutung des letzten Zusammenstoßes bei Fez wird
übertrieben . Tatsache ist, daß die Köpfe von sechs ge¬
töteten Feinden im Triumphe nach Fez gebracht und dort
öffentlich ausgestellt , sowie zwei an Pferde gebundene
Gefangene durch die Straßen geschleift wurden . Die Trup¬
pen des Sultans plünderten und zerstörten am
15 . Januar mehrere den Westhiainas gehörige Dörfer,
raubten eine Anzahl Rinder und machten eine Reibe Ge¬
fangene , wahrscheinlich aus der Zahl der Nichtkämpser.
Das Heer des Sultans operiert gegen einen Teil der West¬
hiainas . Es jst in das eigentliche Gebiet des Prätendenten
noch nicht eingedrungen und mit den anderen Truppen
noch nicht zusammengestoßen . Der Sultan und der
Prätendent stehen in lebhaften Verhandlungen
mit verschiedenen in der Umgebung von Fez ansässigen
Stämmen.

Bu Hamara hat die Tochter des Scheiks des Riata-
stammes , der etwa 60 Wometer von Fez entfernt wohnt,
geheiratet.

China.
* Peking , 20. Jan . (Die Zahlung der Kriegs¬

entschädigung . ) Die Antwort der chinesischen Regie¬
rung auf die letzte Note der Mächte ist heute ergangen.
Tie Antwort gibt einen geschichtlichen Ueberblick über das
neuerdings eingetretene Sinken des Silberpreises
und führt im einzelnen aus , daß dadurch das Anwachsen
der chinesischen"Staatsschuld erfolgte . In der Antwort er¬
klärt die chinesischeNegierung ferner , sie sei eifrig bedacht,
ihren Verpflichtungen nachzukommen , und würde gern
den Forderungen der Mächte entgegenkommen , wenn sie
dazu imstande wäre . Es sei ihr aber unmöglich , die ge¬
forderten Zahlungen zu machen.

Ans dem Hroßherzogturn.
v «r « «chdruck unserer mit slorresponden,ieichen versehenen Orissinolberichte ist «» »
« tt tennuer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen unv Berichte übertotale >«a»

tbmmnijje sind der Siedaltion stets willloounen.
* Oldenburg , 21 . Januar.

* In der gestrigen 10 . Laudtagssitzung gab
einen harten , mehrstündigen Kampf um den Antrag
Ahlhorn - Osternburg, betr . Einführung der direkten
Wahl zum Landtage. Schließlich gegen 4 Uhr wurde
der betr . Antrag mit 20 gegen 19 Stimmen angenommen,
d . h . der Landtag beschloß, ihn der Regierung zur Be¬
rücksichtigung zu empfehlen . Wäre Abg. Meher -Holtc
dagewcsen , der höchstwahrscheinlich auch dagegen gewesen
wäre , so hätte bei Stimmengleichheit das „Nein " des
Präsidenten den Antrag fallen machen . Gegen die direkte
Wahl stimmten geschlossen die münfterländischen Abgeord¬
neten , sowie die Birkenfelder und die Eutiner mit Aus¬
nahme des Abg. Dohler , dafür ebenso einig die „ Fraktion
Hug" . Unsere 6 oldenburgischen Abgeordneten traten bis
auf Abg. Hanken, obgleich der ursprünglich den An¬
trag Ahlhorn mit unterschrieben hatte , für die direkte
Wahl ein , neben den Antragsteller besonders energisch
unser Oberbürgermeister Tappenbeck, der den Antrag
selber gestellt haben würde , wenn Abg. Ahlhorn ihm nicht
zuvorgekommen wäre . Aus dem WahlkreiseDelmenhorst
stellten sich auch alle Abgeordneten auf die Seite des Abg.
Uhlhorn . Uns hat die gestrige lange Sitzung nicht die
Beweise geliefert , daß das direkte Wahlrecht Schaden
bringe . Wir freuen uns aufrichtig über den Ausfall der
Abstimmung und bedauern nur die kleine Mehrheit von
bloß einer Stimme . Hoffentlich äußert sich nun auch die
Regierung bald zur Sa che, so daß es nicht scheint, als liege

"
schlichten Tannhäuserliede das einfach echte Volksgedicht
in so unentstellten , schnell verständlichen Zügen entgegen¬
trat . Was mich aber vollends unwiderstehlich anzog , war
die, wenn auch sehr lose, Verbindung , in die ich den
„Tannhäuser " darin mit dem „Sängerkrieg auf der
Wartburg " gebracht fand .

" Sogleich ging Wagner — von
der glänzenden Aufnahme der beiden ersten großen Werke
günstig beeinflußt , ans Schaffen . „Es war eine verzehrend
lippige Erregtheit , die mir Blut und Nerven in fiebernder
Wallung erhielt , als ich die Musik des „Tannhäuser " ent¬
warf und nusführte . Meine wahre Natur , die mir im
Ekel vor der modernen Welt und im Drange nach einem
Edleren und Edelsten ganz wiedergekehrt war , umfing wie
mit einer heftigen und brünstigen Umarmung die äußersten
Gestalten meines Wesens , die beide in einem Strom : Höch¬
stes Liebesverlangen , mündeten ." Das war die Grund¬
stimmung , aus der „Tannhäuser " entstand , und er schuf
das Werk mit solchem leidenschaftlichen Drange , daß er
sich bei der Aufzeichnung der letzten Note so froh fühlte,
als wäre er einer Lebensgefahr entgangen.

1845 sah Dresden die Erstaufführung . Man weiß , wie
ungnädig später Paris .(1861 in neuer Bearbeitung ) die
Oper aufnahm . Wer in Deutschland und dann in der
ganzen Welt gewann Wohl kein Werk in der Folgezeit so
begeisterte Anhänger , wie „Tannhäuser "

. Wie soeben einem
kühnen Feuergeiste neu entsprungen , so mutet die Musik
immer wieder bei noch so oft wiederholtem Hören an.
Die vollendet schöne Dichtung hat daran ihren großen
Anteil . Und die Gestalt des Helden steht unserem Herzen
nahe . Tannhäuser ist ein Vollblutmensch : alles , was
aus seinem Herzen und Willen sich losringt , ist so echt
menschlich, so warmblütig , wahr und,echt gewplld iM ein-.

ihr die bedeutsame Angelegenheit noch, völlig fern . — Vor-
her wurde der Gesetzentwurf über Tragung der
Schullasten angenommen , nachdem die Regierung er-
klärt hatte , die Mindestzahl der Grundbesitzer im Schul¬
achtsausschuß auf die Hälfte herabzusetzen . Die Bedenken
des Abg. Lanje, die sich für ihn an das Belieben des
Schulachtsausschusses knüpften , die Ansetzung zu den
Kosten n ach der Grund - und Gebäude - oder nach der Ein¬
kommensteuer zu bestimmen , vermochten nicht den An¬
trag Ger des auf Zurückverweisung an den Ausschuß
zur Annahme zu bringen . — Heute und folgende Tagg
wird der Etat beraten.

* Reise des Grostherzogs . S . K. H . der Groß»
Herzog wird auf kurze Zeit verreijen und an den nächsten
Montagen daher keine Audienzen erteilen. Der Wieder»
beginn der Audienzen wird bekannt gegeben werden.

* Ernennung . S . K . H . der Gro ßh erzog t,at geruht,
den Oberfiuanzrat Wöbs auf sein Ansuchen von der Funktion
als Ordensren,Meister zu entheben und den Regierungsrat
Calmeyer - Schmedes zum Ordensrentmeiäer zu ernennen.

* Das Ostfriesische FeldartMerie -Regiment Nr . VÄ
(Oldenburg) kann noch eine Anzahl Zweßährig -Freüvckt ger
für Herbst 1903 annchmen. Da die ärztliche Untersuchung
derselben nur Montags bis 11 Uhr vormittags stnttfinden
kann, so liegt es im Interesse der betreffenden jungen Leute,
sich nur an diesem Tage bis 10 Uhr vormittags unter Vor-
zeigen eines pickligen Meldescheins, welcher von dem zuitändi«
gen ZivÜvorsitzenden der Ersatzlommßsion des betreffenden
Aushebungs -Bezirkes erteilt wird , auf dem Re .stments-
Geschästszimmer in der Kaserne VH (Zeughausstraße ) zu
melden.

* Patentschriftenauslegestellen . Ter „ Reichsanzeiger"
veröff. mlicht ein Verzeichnis der Patentschriftenauslegestellen
im Deutschen Reich , die , um den beteiligten Kreisen die Ein¬
sicht der deutschen Patentschriften zu erleichtern, an den Mittel¬
punkten gewerblicherBetriebe und den Sitzen eines allgemeinen
gewerblichen oder wissenschaftlichen Lebens eingerichtet worden
sind . Für Olden bürg befindet sich eine terartige Stelle in der
Handelskammer für das Herzogtum Oldenburg.

* Arbeiterbildungsverein . Ter Verein hielt am Sonn¬
tag im „ Kaisechoch untee zaytreicher Beteiligung seiner Mit¬
glieder ein Tanzkränzcheu ab, welches die Gäste bis nach
Mitlernacht in fröhl cher Stimmung zusammen hielt.

* Eine Trauernachricht mittels schwarzumrandeten
Briefes erhielt nach dem „N. Vbl ." am Freitag eine Fa¬
milie in Langewert bei Accum dahingehend , daß deren
Sohn , welcher bei der Infanterie in Oldenburg
dient , plötzlich verstorben sei. Die alte Mutter war un¬
tröstlich und wollte vor Kummer vergehen . Der eine in
Langewert beschäftigte Sohn , und der jüngste , welcher in
Heppens tätig ist , machten sich am Sonnabend morgen so¬
fort aus und fuhren nach Oldenburg , um die nötigen An¬
ordnungen zu treffen . Nicht wenig erstaunt aber waren
sie , als ihnen auf der Wachtstnbe die Mitteilung wurde,
daß der angeblich verstorbene Bruder am Donnerstag mit
ins Manöver gezogen sei und am fraglichen ^>onnabend-
nachmittag zurückkehren werde . Weitere Erkundigungen
bei den höheren Instanzen ergaben dasselbe Resultat , z
Und hocherfreut waren die beiden Brüder , als sie tatjäch - '

lich am Nachmittag den verstorben geglaubten Bruder
frisch und munter begrüßen konnten . Dieser beantragte
und erhielt auch Urlaub für einige Stunden , während wel¬
cher man das unerwartete Wiedersehen entsprechend feierte.
Den trauerumränderten Brief aber , welcher die Todes¬
nachricht enthielt , behielt das Regiment , um den Verüber
der Schändlichkeit zu ermitteln.

* Der Erweiterungsbau der Bäckerei des Konsum-
Vereins ist am Sonntag vom Vorstand und Aufsichtsrat
abgenommen . Zn den bereits vorhandenen sechs Oesen
deutscher Art ist ein sog. Patentofen hinzugekommsn , und
zwar ein Doppelofen aus der Borbecker Maschinenfabrik!
Ter Erweiterungsbau ist so eingerichtet , daß noch 'zwei
solche Oesen aufgestellt werden können . Gleichzeitig ist
ein Pferdestall mit Wagenremise gebaut worden , damit die
für den Brotwagen benötigten Pferde bei der Bäckerei auf -,
gestallt werden können.

* Der nationallibcrale Verein des I . oldenburgischen
Wahlkreises wird am 22. Febr., nachmittags 4 Uhr eine
l : eralversamm luug in der Union Hierselbst abhalten.

Pfunden , daß jeder andere , welcher bis zu dieser Tiefe von
Menschlichkeit aus der Flachheit der modernen Empfindung
und des modernen Menschen gelangt ist, dem „Tann¬
häuser " als Phase seiner eigen menschlichen Entwickelung
erleben und durchleben muß . Darin ruht das Geheimnis!
unserer Innern Neigung zum „Tannhäuser " verborgen . —

Erfreulicherweise bewährte sich auch hier der Zauber der
Oper einmal in einem ausverkauften Hause und dann in
der entzückten Ergriffenheit , die sich in mächtigem Beifall
Lust machte.

Die Aufführung war glänzend und so gut gelungen,
wie wir sie nur von der Bremer Oper verlangen dürfen.
Der seltene Abend ließ mehrere mißlungene vergessen . Die
Leitung möge sich das gute Gelingen des „Tannhänser"
jedoch nicht als Guthaben anschreiben , sondern es als
die Abtragung einer Verpflichtung betrachten , und sich
auch fernerhin verbunden halten , das Beste zu leisten.
Ein festlicher Zug in der Ausführung siel besonders aus-
und schuf eine empfängliche Stimmung für das schöne
Werk. Alle Achtung zunächst vor unserer Hofkapelle
und ihrem Opernleiter , Herrn Kapellmeister Jäger. Mit
geringfügiger Verstärkung — die Harfe war besonders
nötig — vertrat sie den schweren Orchesterpart mit glück¬
lichstem Gelingen . Was stets zu erinnern ist, blieb auch
gestern zu rügen : Zu viel Kraftverschwendung , zu viel
ungeadelte brutale Tonstärke . Unser kleiner Theaterraum
und die hohe Lage des Orchesters vertragen das nicht.
Und die Sänger werden entweder mehr als gut ist gedeckt
oder zu unschönen , stimmungslosen Anstrengungen ge¬
trieben . Aber abgesehen davon : Ausgezeichnet ! Die gran¬
diose Ouvertüre wurde in einer Steigerung der inneren

. Gewalten herauSoebracht, d»Lman lM Kätte lautatzvlau-



* Erklärung. HerrLandtagsabgeordneterAhlhorn-
Zetel schlecht uns:

In einer von zwanzig Landtagswahlmännern der Stadt-

und Landgemeinde Varel gefaßten, den Abgeordneten des

4. Wahlkreises kurz vor der heutigen Verhandlung zugesandten

Resolution , welcher sich infolge Aufforderung neunzehn Wahl-

Männer aus andern Gemeinden angeschioffen haben, drücken

dieselben ihr Befremden aus über die Ablehnung des Antrages

auf Einführung des direktenWahlrechts seitens des Landtags¬

ausschusses. Besonders erstaunt sind sie darüber , daß Abge¬

ordnete, welche bisher als liberal galten , sich durch Ablehnung

des Wahlresormantrages in direkten Gegensatz zu ihren

Wählern gestellt haben.
Zu diesen Abgeordneten gehöre auch ich, und soll de?

^ tzte Vorwurf wohl nur mir gelten, da ich der Abgeordnete
des 4. Wahlkreises bin, welcher den Antrag auf Einführung
des direkten Wahlrechts abgelehnt hat.

Diese Resolution hat zu meiner Genugtuung bei dem

größten Teile der Abgeordneten eine große Entrüstung hervor¬

gerufen, namentlich deshalb, weil sie darin den Versuch einer

Beeinflussung der Abgeordneten erblicken , und weil die Re¬

solution sich so ausdrückt, als wenn die Abgeordneten sich bei

ihren Abstimmungen lediglich nach den Wünschen ihrer Wähler

zu richten haben und eine eigeneMeinung nicht zum Ausdruck

bringen dürfen, wenn sie sich dadurch in Gegensatz zu ihren
Wählern stellen. Dieselbe wurde allgemein als eine Ungehörig-
keit bezeichnet , weil man von den Verfassern der Resolution
doch annehmen müsse , daß sie den Eid , den jeder Abgeordnete
bei seinem Eintritt in den Landtag zu leisten habe, kennen.

Tie Resolution hat mich nicht bestimmen können, das

Erstaunen meiner Wähler zu berücksichtigen , ich habe mich in

meiner Meinung auch nicht beirren lassen durch das mir aus

Varel anonym zugesandte Programm der freisinnigen Volks-

Partei, ich habe mich bei meiner Stellungnahme zu dem

Antrag von praktischenErwägungen und nicht von politischen
Grundsätzen leiten lassen . Ich habe getreu meinem Eide nach
meiner eigenen gewissenhaften Ueberzeugung und ohne
Nebenrücksichten abgestimmt ; dies beruh gt mich , und diese
Beruhigung ist mir mehr wert, als die Gunst der sämtlichen
Unterzeichner der Resolution.

* Der „Gemeinnützige " schreibt unter Varel, den
20 . Januar : Die beiden oldenburger Blätter veröffentlichen
eine Erklärung des Herrn Amtshauptmann Münzebrock,
worin dieser best eitet, daß der Großherzog ihm gegenüber
die betr. Aeußerung gemacht habe. Wir können aus Mangel
an Zeit (Landtag ) erst morgen näher darauf eingehen und

heute nur kurz mitteilen, daß wir unsere Angaben auf¬
recht erhalten müssen.

' Auf den heutige » Kammermusikabend — 7Vs Uhr
im Kanno — machen wir nochmals besonders aufmerksam.

* Semmeldiebstähle sind in letzter Zeit vielfach an der Lam¬
berti- und Alexanderstrahe ausgeführt worden, indem am frühen
Morgen den Anwohnern der Morgenimbiß aus den Beutelchen, welche
man gewöhnlich an der Haustür befestigt hat, geraubt wurde. Die
Diebe, welche das Brot teilweise oder auch alles mitgenommen haben,
sind bis jetzt noch nicht erwischt worden, trotzdem man sich am frühen
Morgen schon aus die Lauer gelegt hat.

* Eine arge Enttäuschung erlitten hier gestern einige
Herren aus Damme. Diese waren im Landtage anwesend, um den

Verhandlungen über die Petition der Gemeinde Damme, Neuenkirchen
usw. beizuwohnen. Nach gut fünfstündigem Warten mußten sie un¬
verrichteter Sache wieder nach Damme zurücksahren , da die Petition
wegen der vorgeschrittenenZeit nicht zur Verhandlung kam und erst
später erledigt werden wird.

* Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz hielt am

Montag abendim Kaiserhofseinezweite Monatsversammlung ab. Die von
48 Mitgliedern besuchte Versammlung wurde vom 1 . Vorsitzenden ge¬
leitet . Ausgenommen in den Verein wurden IS neue Mitglieder, zur
Ausnahme angemeldet zwei. Den wichtigsten Punkt der Tagesordnung
bildete die Neuwahl des Gesamtvorstandes. Dabei wurde der bis¬

herige Vorstand, unter dessen Leitung der Verein sich zu seiner jetzigen
Leistungsfähigkeit und Größe emporgearbeitet hat, einstimmig wieder¬

gewählt. Derselbe setzt sich wie folgt zusammen: 1 . VorsitzenderKammer¬
sängerMoran, 2. VorsitzenderTelegraphist Knoblauch, Kassierer Kauf¬
mann Eilers , 1 . SchriftführerDr . Ulster, 2 . SchriftsnhrerKaufmannStöver,
Bibliothekar Juwelier Spille . Weiter wurde beschlossen , die neuen Käfige,
welche jetzt beim Herrn HoflieferantenMeentzenuntergebrachtsind , an aus-

dieren müssen . Und so ging es weiter , durch die ganze
Oper . Unsere Musiker gaben ihr Bestes , gaben alles ! Hier
sei im Zusammenhang « gleich der Chor genannt , dem

weiblichen können wir die unsaubere Intonation in der

Venusbergszene nicht so leicht verzeihen ; im 3. Akt war
der Einsatz allerdings reiner . Der Männerchor muß aber
eine entschiedene Verbesserung erfahren haben . Rauh
und unvermittelt klang ja manches , aber im ganzen ist

z. B . der Pilgerchor doch warm zu loben , die herange¬
zogene kleine Stütze ändert nichts daran . Und die großen
Ensemblesätze, in denen Wagners Genie sich so strahlend
beweist, die Finales , gingen recht gut ; Herr Jäger brachte
es sogar fertig , beginnende Entgleisungen noch im letzten
Augenblick zu retten . DieRegie, Herr Schertel, sorgte
für ein angemessenes Gewand ; besonders dankbar wurde

die Renovierung der Bacchantinnen ausgenommen . Zu
dem sehr glanzvollen Einzug der Gäste auf der Wartburg
hatte sich unser hiesiger Chor , Damen und Herren , zur
Verfügung gestellt und bereicherte das prunkvolle Bild,
wobei das Orchester übrigens einmal bedenklich in Un¬

ruhe geriet.
Wenn Herrn Carlens „Tannhäuser " wiederholt

durch lautes Bravo ausgezeichnet wurde , so mag das ein
Beweis für - feine Beliebtheit Hierselbst sein, aber eS sollte
doch auch gerade Liese Rolle hervorheben , deren

stolze Heldenhaftigkeit und vollsaftige Menschlichkeit stel¬
lenweise geradezu überwältigten . Und als er in der Rom¬

erzählung des 3. Aktes alle Register des bohrenden Schmer¬
zes, der sinnlichsten Leidenschaft , der glühenden Ver¬

zweiflung , des groben Spottes und der weinenden Er-

lösungsjehnsucht zog, Ls mutzte may dieser seiner Figur

i si

wärtige Vereine gegen mäßige Entschädigung zu verleihen; in nächster
Zeit werden diesbezügliche Inserate in den Fachblättern bekannt ge¬
geben. Da die Preisrichterfrage kurz vor der Ausstellung eine sehr
schwierigeist und wirkliche Autoritäten auf dem Gebiete der Geflügel¬
zucht schlecht zu bekommen sind , so hat der Verein sich jetzt schon zu
seiner diesjährigen Ausstellung an Herrn R . Kramer-Leipzig gewandt,
welcher sowohl als tüchtigerKenner der Rasse- als auch der Sportgeflügel¬
zucht bekanntist; derselbe hat das Preisrichteramt freundlichst übernommen.
Dann wurden noch die Preise von der Geflügelzuchtverteilt. Dieselben
betrugen bei Kollektionen 1. Preis 12, 2 . Preis 8, 3. Preis 4 Mark.
Bei Stämmen 1,1 (Einzelprämiierung) 1 . Preis 4, 2. Preis 2, 3. Preis
1 Mk. Bei Tauben und Kanarien wurde der vierfache Betrag des
Standgeldes ausgezahlt. Die nächste Versammlung findet am 2. Februar
statt. Die Tagesordnung wird noch bekannt gegeben¬

em . Anmeldungen zur Cäeilienschule für das neu
beginnende Schuljahr werden vom - chuidirek :or in seinem
Geschäftszimmer in dem Schulgebäude von vormittags 11
bis 12 Uhr entgegengenommen. Geburts - und Impfscheine
bezw . Wiederimpfscheinesind mitzubringen.

* Der katholische kaufmännische Verein Oldenburg,
(Verein für Kaufleute und Beamte) begeht am Sonntag , den 2S. Jan.
sein 13. Stiftungsfest im oberen Saale des Kaiserhofs. Die Feier
beginnt um 7 '/ , Uhr abends.

* Einbruch . In der Nacht von Sonntag auf Montag
ist in der Haarenstraße in dem Soltauschen Hause
ein frecher Einbruch äusgeführt worden . Die Diebe haben
ihren Weg durch das Oberlicht der Fenster genommen
und dann in der Soltauschen Wohnung eine Kommode er¬
brochen, wobei den Dieben ca. 18 bis 20 Mark °Geld in
die Finger gefallen sind . Die Geschäftskasse, welche unter
dem Sofa stand , ist von den Dieben zum Glück nicht ent¬
deckt worden . Um die Hausgelegenhcit ordentlich auszu¬
nützen , wurde dem Weißwarengeschäft von Frau Witwe
Jausten, welches sich in demselben Hause befindet , auch
ein Besuch a-bgestattet , und hier wurde die Ladenkasse er¬
brochen. Hierbei wurde die Bande aber gestört , weil mit
einemmal eine elektrische Klingel sich in Bewegung setzte.
Daß die Diebe mit ziemlich viel Ruhe ihre Arbeit verrichtet
haben , konnte man daran ersehen , daß dieselben ihren
Zigarrenstummel auf dem Tresen haben liegen lassen.

* Eisbahn . Wie wir hören, befindet sich eine herrliche
Eisbahn auf den Kanälen in den Waldungen des Gutes
Hundsmühlen. Dieselbe ist besonders angenehm, weil sie
gegen Winde nach allen Seiten geschützt und das Eis spiegel¬
glatt ist.

* Osternbnrg , 20. Jam Gestern abend gegen 6 Uhr
ertönten nach längerer Pause wieder einmal Feu ei¬
sig « ale. Ein unbedeutender Zimmerbrand , der chne
Hilfe, der Feuerwehr gelöscht werden konnte , war an der
Bremerstraße im Hause des Herrn Major v. Graevenitz
entstanden , dessen kleines , in der Wiege liegendes Kind
die Tischdecke und mit dieser die Lampe heruntergerissen
hatte . Leider hat dasselbe sich dabei ernstere Brandwunden
zu gezogen , da die Wiege Feuer gefangen hatte.

wn . Osternburg , 20. Jan . Das Personal 'des Pro¬
viantamts begeht am 26. Januar in der Harmonie ihre
diesjährige Kaisergeburtstagsfeier in Festessen mit
nachfolgendem Ball . Durch die Rührigkeit des Wirts wird
den Teilnehmenden ein genußreicher Abend bevorstehen. —
Zur Vermeidung von Strafe machen wir Besitzer von
Hunden darauf aufmerksam, daß die Anmeldung beim Be-
zrrksvorstehsr bis spätestens 1 . Febr . d. I . geschehen und die
Abgabe bis zum 1 . März d . I . beim Rechnungssührer be¬
glichen sein muß.

* Osternbnrg , 20 . Jan . An der Cloppenburger Chaussee, vom
Gastwirt Mohrmann bis zum „Bümmersteder Courier", hat die
Straßenbauverwaltung an der linken Seite , den Reitweg entlang,
Schutzpsähleangebracht, um auf diese Weise den Landleuten, welche im
Sommer viel von den Staubwolken der Kavallerie belästigt werden,
an der linken Seite einen Fußweg zu verschaffen.

br . Eversten , 21 . Jan . Wie in den Vorjahren , wird
auch in diesem Jahre das Klootschießen in unserm Orte
fleißig geübt. Tie Klootschießer in Bloherfelde, welche im
Vorjahre im Wettkampfe mit den Everstener Klootschießern
unterlagen , wollen in diesem Jahre versuchen, sich zu
revanchieren, und haben die Everstener zu einemWettboßeln
am 22. Januar herausgesordert . Geworfen wird von
Hohnholts Wirtshause m Bloherfelde bis zum „ Drögen
Hajen" in Wechloy. Auf den Ausgang des Kampfes
darf man gespannt sein.

* Westerstede , 20. Jan . Von ges chätzter Seite wird dem
„Amldr ." 'folgendes mitgeteilt : „Die in der vorigen Nr.
dieses Blattes gebrachte , den „Nachr ." entnommene Nach¬
richt über die Umwandlung der hiesigen zweiklassigen
Privatschule in eine einklassige ist, wie wir erfahren,

die Krone zuerkennen . Sein Organ hielt sich, den großen
Anstrengungen der Rolle gegenüber prachtvoll.

Frl . Seifert war eine großzügige Venus , deren
plastische Gebärdensprache den Eindruck ihres mächtigen Or¬
gans und ihrer vollendeten Gesangskunst unterstützte.

Selbst dem , der Frl . Grubs Entwickelung während
der letzten Jahre verfolgte , bot in ihrer „Elisabeth " gestern
beglückende Ueberraschungen . Wer hätte ihr diese Stimm¬
fülle zugetraut , die sie beim Eintritt in die Halle , wer
diese tiefschluchzende Innigkeit , die sie im Gebet des
3. Alles entwickelte? ! Sie singt mit kluger Ueberlegung und
seiner Verteilung von Licht und Schatten , und die Stim¬
mung , die sie ihrer Elisabeth mitgeben kann , ist das zar¬
teste und keuscheste , was diese Rolle benötigt . Sie trug
viel zu dem guten Gesamteindruck bei.

Wolfram , der treueste Freund und unglückliche Lieb¬
haber , war bei Herrn Mose r gut aufgehoben . Sein leider
etwas kehliger Bariton besitzt eine umfassende Ausdrucks¬
fähigkeit . Sowohl sein Liebespreislied , als auch das Lied
an den Abendstern müssen dem Besten zugezählt werden,
was die Oper bot . Die übrigen fürstlichen Sänger waren
ansprechend besetzt. Herrn Garboths Landgraf darf zu
seinen besten Partien gezählt werden . Mit entzückender
Frische und Reinheit sang Frl . Laube als Hirt vom
Felsen ihr Maienlied zur Schalmei . Sie leitete auch die
Pagen in ihrem kleinen s. oaxslls, - Sätzchen „Wolfram von
Eschenbach beginne", das so oft verunglückt.

Möchten dieser vortreffliche « Vorstellung .nur noch
ähnlich gelungene folgen!

(IV. von Luroü.

nicht ganz zutreffend . Der Schulvorstand der Privatschule
hat in dieser Sache noch keinen êndgültigen Beschluß
gefaßt , stellt vielmehr zunächst noch Erhebungen über die
Anzahl der Ostern die Schule verlassenden und neu ein¬
tretenden Kinder an , und wird erst nach Abschluß derselben
die weitere Entscheidung über den Fortbestand der 2 . Klasse
ini Einvernehmen mit den Schulinteressenten treffen . Es
liegt daher im eigensten Interesse der Eltern , welche die
Privatschule zu erhalten und weiter auszugeftalten wün¬
schen , ihre Kinder , die Ostern die Privatschule besuchen
sollen , tunlichst ' bis zum 20. d . M . , wenn auch unter Vor¬
behalt , bei den vom Schulvorstand bekannt gegebenen Stel¬
len anzumelden ."

v . Altenhuntorf , 20. Jan . Einen interessanten
Fund machte vor einigen Tagen der Landmann G . Stindt.
Er fand in seinem Garten in einem Maulwurfshaufen ein
Goldstück in der Größe eines Zwanzigmarkstücks. Geprägt
ist dasselbe „ V Thaler , 1814, unter der Regierung des
Königs Georg V . von Hannover und Britannia " . Das Gold¬
stück ist sehr gut erhallen und hat jedenfalls Werr für Sammler.
Da in demselben Garten schon mehrere Geldstücke aus da¬
maliger Zeit gefunden worden sind, ist anzunehmen, daß dort
in den damaligen Kriegszeiten Geld vergaben ist.

* Westerstede , 20. Jan . Gestern nachmittag ist in der
Nähe unseres Ortes abermals ein Unfall geschehen . DerLand-
mann Thüle aus Hüllstedewollte in derNähe von Fielensholt nach
kurzer Unterbrechung seiner Fahrt w -eder auf den Wagen
steigen . Die Pferde zogen zu früh an, und T . kam so un¬
glücklich zu Fall , daß die Rarer ihm das eine Bein zer¬
malmten . Aerztliche Hilfe war nach lurzem zur Stelle , doch
wird bezweifelt, ob dem Unglücklichen das Bein erhalten bleibt.

* Aus dem Fürstentum Birkenfeld , 20. Jan . In
Oberstein und Jear sprachen am Sonntag die Reichstags-
tagsabgeoroneten Oberamtsrichtec Bargmann und Rektor
Kopsch über die politische Lage. Beide Versammlungen
waren sehr stark besucht , in Oberstein waren über 800 Wähler
anwesend. Die Ausführungen beider Abgeordneten fanden
stürmischen Beifall . In der Diskussion trat der national-
soziale Parteisekretär Dr . Maurenbrecher den Rednern ent¬
gegen , die alsdann erwiderten. In den nächsten Tagen finden
freisinnige Versammlungen in Birkenfeld, Fischvach und Ober-
tiestnbach statt.

Wilhelmshaven , 20. Jan . Der Kaiser wird, wie der
„ H. C . " fchrewt, voraussichtlich am 23. März zur Ver¬
eidigung der am 1 . Februar einzustellenvenRetrulen hier
eintreffen. — Das Denkmal, welches die2 . Matrosen - Diviston
am Geburtstage des Kaisers aus dem Kasecnenhofe den
Gefallenen dieser Division zu setzen gedenkt , soll am 27. März
enthüllt werden. Das Denkmal ist nach dem Entwurf eines
hiesigen Regierungsbaumeisters mit einigen vom Kaiser ge¬
wünschten Abänderungen angefertigt worden. Es besteht in der
Hauptsache aus einem 5 Meter hohen Sandsteinwürfel , der
auf drei Bronzetafeln die Namen der Gefallenen trägt.

NeuesteNschri-tc» M letzte Icpesltzcil.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte dev

„Nachrichtenfür Stadt unk » Äarrs".
(N achdruck verboten.)

§8 Berlin , 21 . Jan . Ueber den Zwischenfall in
der gestrigen Reichstagssitzung schreibt das „ B . T . " :
Die Behauptung des Präsidenten , daß die Rede des
Kaisers bezgl. Krupp keine öffentliche Angelegenheit
betroffen habe, ist ganz haltlos . Das gestrige Verfahren
des Präsidenten ist unbegreiflich. In Zentrums kreisen wird
versichert, daß man von dieser Absicht des Präsidenten nichts
gewußt habe, und sie nicht gebilligt hätte, wenn man vorher
davon unterrichtet gewesen wäre. Ebenso erfahren wir , daß
die Annahme , die Initiative des Präsidenten beruhe auf
einer Erörterung mit Regierungskreisen, gänzlich unbegründet
sei. Am Bundesratstisch habe man die Ablehnung jener
Diskussion über den Fall Krupp garnicht erwartet . So
fällt die Entscheidung des Reichstagspräsidenten mit aller
konsequenten Notwendigkeit auf ihn selbst zurück.

Das Kaiser wohnte gestern abend im kgl . Schauspiel¬
hause dem Gastspiele des französischenSchauspielers Coquölin
bei . Es wurden mehrere französische Stücke mit großem
Beifall äusgeführt.

Aus Wien wird gemeldet: Die Meldung , daß das
Grafenpaar Lonyay von Kap Martin ab gereist sei,
um ein Zusammentreffen mit der Kronprinzessin Luise zu
vermeiden, ist nach der „ Neuen Freien Presse" unbegründet
Das Grasenpaar verbleibt bis Ende Februar auf Kap Martin.

Im Preußischen Abgeordnetenhause ist von
freisinniger Seite wiederum der Antrag gestellt worden ans
Einführung der fakultativen Feuerbestattung.

Wiener Hofball.
LDL . Wien , 21 . Jan . Gestern abend fand bei Hofe,

ein Batl statt , dem der Kaiser, die Erzherzoge, die Minister/
Hofwürdenlräger , das diplomatischeKorps und die Generalität
beiwohnten. Vor dem Ball empfing der Kaiser die Gemahlin
des französischen Botschafters in besonderer Audienz.

Schneiderausstand.
LDL . Wien , 21. Jan . Tie Zahl der ausständigen

Schneidergehilfen und Stückmeister hat sich gest rn
um etwa 1000 vermehrt. Nunmehr sind etwa 90 °/o aller
Schneidergehilfen ausständig . Es kam - zu mehreren Zwischen¬
fällen, wobei insgesamt 7 Verhaftungen vorgenommen wurden.

Beerdigung des Kapitänleutnants Reiche.
LDL . Ancona , 21 . Jan . An der Beerdigung des

an Bord des deutschen Schulschiffes „Stein" verstorbenen
Kapitänleutnants Reiche nahmen sämtliche Offiziere
und Kadetten des Schulschiffes „Stein " , der deutsche Konsul,
die Behörden und eine große Volksmenge teil. Italienische
Truppen erwiesen die militärischen Ehren . Das Schulschiff
„ St in" ist gestern nach Neapel we -teroegangen.

" ll. Oldenburger Wochenmarkt vom 21 . Januar . Der
Rathausmarkt war mit Schweinen gut befahren. Der Handel
ging recht flott . Sechswochenferkel erzielten im Durchschnitt
15 Aeltere Tiere gingen ebenfalls flott weg und wurden gut'
bezahlt. Butter war genügend zugebracht. Gute Hausbutter
wurde mit 1 bis 1. 10 -^ per Pfd . bezahlt. FrischeHühnereier
kosteten 80 Pfg . pro Dutzend. Die Fleischerstände hatten recht
gute Auswahl auszuweisen und machten gute Geschäfte bei
unveränderten Preisen. Geflügel war genügend »gebracht,
wurde aber wenig begehrt. In Gemüse und Obst war der
Handel ohne Bedeutung . Blumen fehlten. Der Torfhanüet
ging flott.
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in unseren sämtlichen Abteilungen.

Es gelangen zum Verkauf Weit unter Preis
"
HU große Posten in:

fort . Herren- u . Xnsben /inrügen u . k
'sletots , kuolrsltins , Xleilleretoffen , Kleider- u. Kett-Xsttunen,

Weissvsren, M8vke , liemdentuvlien , ksumwollstoffen, Ksrdinen , 8KIip8en, Ii8elillkckön.

Eine selten günstige Gelegenheit in
QaniSn-SlLLSSi» 'ML ItiiLÄsi»-

8 si» 1s I Ssrls II Ssi »; « III SsDls IV

4 .50 Mk. 5 .— Mk. 5 . 50 Mk. 7 — Mk.
nur reine Wolle, ganz auf Futter , neueste Muster, regulärer Wert

bis 15 Mark.

Ksr -is I Ssvls II Ssi -is III SVDls IV
2 . — Mk. 3 .— Mk. 4 .— Mk . 5 .— Mk.

Xinäer-Vintsr- und 8ommsr- IllLnisl.EH8g

Diesjährige Winter - u. Vorjahr . Sommer -Mäntel ganz besonders unter Preis.
Domisi '

slag , Lsi » 22 . Jaimar:

Visckreuge, 8erviettöll und gsnrs bedecke , Lsndllleder. llswev- und XinderASsciis.
Nslbleinen und leinen , Nämssl-Nerüge.

ZelivMe «ml creme kleillerMe lkr KMrmlio». l
Die stark angesammelten KE " Reste

Leinen und Halbleinen ganz unter Preis.
von Buckskins , Kleiderstoffen , Kattunen, Gardinen, Hemdentuchen , Handtuchdrellen,

BW

Geldschriinke
> Billig zu verk . eine schöne Kam
' mode . Zu erfr . in der Exp , d. Bl

stehen billig zum Verkauf.
IVI . >.. ke^vk'sback.

Bürgerfelde . Der Tanzkursus
in MohnkerL Gasthof beginnt am
nächsten Sonnabend » m 6 Nhr.
Zur Entgegennahme von Anmeldungen'
bin ich von 4 Uhr an dastlbst an¬
wesend.

Behrens , Tanzlehrer.
Z « verk . 2 St . 1,0 od . 1,4

Goldsp., 1,0 Silbcrlack.
Bürgerefch 76.

Etzhorn.
Heu.

Zu verk. 8000 Pfund
Herm . Harms.

Oldenbrok - Altendorf . Zu verk.
6 Eichen und 5 Eschenbäume,
passend für Wagenmacher.

Näheres bei
G . Müller , Oldenbrok

( Alte Kapelle).

Konsumverein.
Die verehelichen Mitglieder

werden dringendersucht , monat¬
lich die kleinen Marken gegen
graste in den verschiedenen Ver¬
kaufsstellen umzutanschen.

Der Vorstand.
Zu taufen ges. e. gm erh . eherner

Ofen , mittl. Grütze. Rankenstr . Ia.

Fortsetzung am 21 . d . Mts . und
an folgenden Tagen.

1. Preis : Eine Salon -Uhr.
2 . Preis : Eine gold . Damenuhr.
Um zahlreiche Beteiligung ersucht

Wirt SstjenZerckes,
Alexanderstraste.

Tweelbäke.
Im Saale des Herrn Harms:

A. Kunst - u. FiguttutlMter.
Freitag , den 23. d . M . :

SolmssvModsii
Märchen in 5 Akten.

Es ladet ergebenst ein
A . Genzel.

GKGKMKEHKSOS

Lldeild . Awillimmiil.
Wiederbeginn der Uebungen am

Donnerstag , den 22. d. M ., abends
8 Uhr, in der öffentl. Badeanstalt,
Huntestraße. Der Vorstand.

Zmsihmhiier
Krieger - Verein.

Zur Feier des Geburtstages
Sr . Maj . des Kaisers am 27 . d. M .:

Ball
im Vereinslokale. Anfang abends
7Vs Uhr. Fremde können durch Mit¬
glieder eingeführt werden.

Der Vorstand.

Mehrere gebrauchte Räder
und ein gebrauchtes Motorrad
zu spottbilligen Preisen.

M . L. Reyersbach.

Danksagung.
Allen denen, die berm Dahinscheiden

meines lieben Sohnes mir so treulich
zur Seite standen, seinen Sarg so
reich mit Kränzen schmückten und
ihm das letzte Geleit gaben, auch dem
Herrn Pastor Schipper für die
trostreichen Worte am Grabe des
Dahingeschiedenensage ich hierdurch
meinen herzlichsten Dank.

Frau Hemmie Ww.

Friseur u. Perückenmacher, Achternstr. 1

Familiermachrichten.
Verlobmigs -Anzeige.

Als Verlobte grüßen Verwandte,
Freunde und Bekannte

Helene Meins
Andreas Huisken

Edewecht . Filsum
_ z. Zt . Edewecht.

Geburts -Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines

strammen Jungen wurd . hocherfreut
Gasmeister Brix und Frau.

Oldenburg , 19 . Jan . 1903.
Statt jeder besonderen Anzeige.
Die Geburt eines gesunden Mäd¬

chens zeigen an
von Krosigk, Oberleutnantim Oldb.

Drag . -Regt . Nr . 19,
und Gemahlin , geb . Freiin v . Maltzan.

Grost -Lnckow , 18 . Januar.
Todes - Anzeigen.

Rastede , 20. Jan . 1902. Heute
nacht entschlief sanft und ruhig in¬
folge Altersschwäche unser guter
Vater, Schwieger- und Großvater

Mr . Keck. Xiekler
im 81 . Lebensjahre, was hiermit mit
tiefbetrübtem Herzen zur Anzeige
bringen

die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend, den 24. d . Mts ., nachmittags
2V2 Uhr statt.

Montag , den 19 . Januar , avends
9 Uhr, entschlief sanft nach kurzer,
heftiger Krankheit unser innigst«
geliebter Sohn und Bruver Hans
im Aller von 5 Jahren , welches tief«
betrübt zur Anzeige bringen

Heinrich Stalling und Fra«
nebst Sohn u. Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Freitag,
23. Jan ., morgens 9 Uhr, v . Stn be¬
hause, Ofener Chaussee 1 , aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Oldenburg , den 20. Januar 1903.

Heute entschlief sanft nach langen
Leiden unsere liebe, gute Mutter und
Schwiegermutter

Lopkis Vesvbe,
geb . Gildemeister,

im 78. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Carl Engelke und Frau,
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend, den 24 . Januar , morgens
9 Uhr, vom Sterbehause , Steinweg
Nr . 3 a, aus statt.

Statt Ansage.
Eversten , 20. Jan . 1903. Heute

entschlief sanft nach kurzer Krankheit
mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater , der

olzwärter a . D . Joh . Hinr.
parkuhl in einem Aller von säst

83 Jahren.
Die trauernden Angehörigen.

Beerdigung am Freitag , den 23.
d. M ., nachm. 3 Uhr, auf dem hiesigen
Kirckbofe.

Lerantwortlnb für LolUikuüd̂ LmiÜetön ^ vr7A7 ^ eßj
"

jür Len lolalen
^LeilH von Leî Lnjeratenteil ; P. RadonM. Rotationsdruck und Verlag B. Scharf, Oldenburg.
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28. Landtag des Kroßherzogtums.
10 . Sitzung vom SO. Januar 1003.

* Oldenburg , 20. Jan.
Um 11 Uhr eröffnet Präsident Groß die Sitzung mit

herzlichen Begrüßungsworten.
Die Verlesung der Protokolle und Eingänge wird vor¬

genommen.
Am Regierungstische Minister Willich , Ruhstrat H,

Oberstaatsanwalt v. Finckh, Geh. Ober - Regierungsrat
Lugend, Präsident v. Buttel.

Abg. Meyer - Holte ist krankheitshalber noch länger
beurlaubt.

1 . Wegeordnung für Lübeck.
Vorlage 53 wird in zweiter Lesung angenommen.

S . Tragung der Schullasten.
(Borlage 22.)

In der 7. Sitzung wurde die Vorlage nach dem Bericht
des Abg. Tantzen in vier Anträgen angenommen. Der An¬
trag 5, der die Annahme des ganzen Gesetzentwurfs unter der
Bedingung aussprach, daß mindestens die Hälfte der Mit¬
glieder des Schulachtsausschusses fortan Grundbesitzer sein
müssen (statt wie bisher drei Viertel), blieb unerledigt.
Der Gesetzentwurf wurde mit einem Zusatzantrage Burlage
angenommen, wonach die Regierung bis zur 2 . Lesung die der
Annahme entgegenstehenden Gründe beseitigen könnte.

Zur 2. Lesung beantragte der Verwaltung sausschuß
Abg. Tantzen, die Annahme des Gesetzes unter Ab¬

lehnung der Burlageschen Verbesserungsanträge . Die Mehr¬
heit, die Abgg. Ahlhorn-Osternburg , Feigel, Grape , Fr .,r . v.
Hammerstein, Hanken, Kühling, Tantzen, Lews , setzt an die
Stelle derselben den Tantzenschen Antrag , daß die Hälfte der
Mitglieder des Schulachtsausschusses Grundbesitzer sein
muffen, die Minderheit , Abg. Schulz, den von ihm selbst ge¬
stellten Antrag , daß mindestens die Hälfte Nichtgrundbesitzer
sein müssen.

Abg. Lanje ist für eine Ablehnung des Gesetzent¬
wurfs . Er sympathisiert mit dem Sinne des Antrags,
aber die Bestimmung, die Aufbringung der Schullasten den
Schulachten zu überlasten, führt zu Unzuträglichkeiten. Da¬
durch ist es möglich , daß Leute doppelt getroffen werden,
namentlich solche mit Forensaleinkommen. Ein Proprietär
z. B . mit solchem Einkommen kann zwei -, ja drei- und mehrfach
besteuert werden, je nachdem in den verschiedenenSchulachten
die Schullasten nach der Grund - und Gebäudesteuer
oder nach der Einkommensteuer umgelegt werden.
Die Geschäftsordnung gibt dem Redner keine andere Hand¬
habe zur Erreichung seines Zieles . Er bittet deshalb, den
Gesetzentwurf abzulehnen, die Regierung möge eine bessere
Vorlage einbringen.

Minister Ruhstrat II erklärt , daß mit der Verkündigung
des Gesetzes zugleich verfügt werden solle , daß nur die Hälfte
der Schulachtsmitglieder Grundbesitzer zu sein brauche, falls
Abg. Tantzen seinen Antrag zurückziehe.

Abg. Tantzen tut das . Er entgegnet dann dem Abg.
Lanje, daß er in dem Gesetzentwurf keine wesentliche Ver¬
besserung, immerhin aber einen Fortschritt sehe, und da der
Ausschuß die Bedenken des Abg. Lanje nicht für so wichtig
halte, , so bitte er, den Gesetzentwurf, wie er aus der ersten
Beratung hervorgegangen ist, anzunehmen.

Abg. Koch tritt den Bedenken des Abg. Lanje bei . Er
sieht in dem Entwurf verschiedene Schwierigkeiten, die noch
reiflicher Ueberlegung bedürfen.

Abg. Schulz bittet um Annahme seiner Anträge , wo¬
nach mindestens die Hälfte der Schulachtsausschußmitglieder
Nichtgrundbesitzer sein müssen.

Abg. Gerdes sieht die Bedenken des Abg. Lanje auch

Aus Kunst und Wissenschaft.
Unveröffentlichte Briefe Mörikes , Geibels » Auer¬

bachs, Hebbels , Ludwig Richters u . a . finden wir
im Januarheft 1903 der Westermannschen Monats¬
hefte . Sie bringen namentlich über Mörikes Verhält¬
nis '

zu der Münchener Tafelrunde viel Neues und In¬
teressantes und sind reich an vertraulichen Mitteilungen
der Briefschreiber über ihre Lebensverhältnisse , als auch
über ihr künstlerisches Schaffen . Namentlich die beiden
Briefe Hebbels zeichnen sich durch ihren für den Dichter
charakteristischen Inhalt aus . Sehr frisch im Ton und
offen in ihrer treuherzigen Gesinnung geben sich die kurzen
Billete Berthold Auerbachs, der Mörike einmal eine
regelrechte Liebeserklärung macht : „Heute früh , als ich
erwachte und noch eine Weile so hinduselte , fiel mir ein,
daß ich gestern eine Freude erlebt und sie für Dich erlebt,
lieber Mörike , und nun ist,es meine erste Federführung
am Tage , daß ich Dir schreibe. Ich ging gestern mit Karl
Simrock spazieren , uns ich weiß nicht mehr wie , es kam
die Rede auf Dich, und es war mir eine Herzerquickung,
als er das kundgab , was ich schon so oft ausgesprochen,
denn er sagte : Mörike ist der bedeutendste lyrische Dichter
seit Goethe . — Da hast Dus nun . — Ich weiß wohl , Du
wirst Deine Mienen schelmisch und abwehrend verziehen,
Deine Brille etwas näher an die Augen drücken und Dein
Haupt schütteln : Oha ! Das ist zu viel ! Ich meine aber doch,
es muß Dir .wohl tun , daß zwei Menschen , die beim
ersten Finkenschlag des Frühlings am Rhein lustwandeln,
so mit liebender Freude Dein gedenken. — Das sollst Du
wissen und es soll Dir gut tun . — Ich habe gefunden , daß
einem im Leben weit mehr die schlimme Nachrede zuge¬
tragen wird , als die gute , und doch macht diese besser und
mutiger und frisch tätiger , denn jeder redlich Schaffende
hat der Selbstvorwürfe und Zaghaftigkeit schon genug.
— Wenn Du den Finken hörst , laß Dir nur den Text
zu feinem Schlag gefallen . — Ich hoffe, Dich in diesem
Frühling zu sehen, schreibe mir aber auch ein paar
Worte ."

Ter Dichter der „Monna Vanna " und seine Gattin.
Nach der jüngsten Theatervorstellung in Berlin waren M an-
rice Maeterlinck und seine Gattin noch die Gäste
des Berliner Presseklubs . Dort , in den behaglichen Klub-
räumen unter den Linden versammelte sich ein kleiner
Kreis , meist Männer der Literatur mit ihren Damen, , um

ernst an und bittet, den Entwurf an den Ausschuß zurück¬
zuverweisen.

Abg. Burlage hält den Antrag für geschäftsord¬
nungsmäßig und stimmt dem Anträge Gerdes zu.

Abg. Hug meint, daß etwas Besseres, als der vorliegende
Gesetzentwurf nach Lage der Sache nicht möglich sei, deshalb
möge man denselben nicht wieder an den Ausschuß zurück¬
verweisen.

Reg. -Kom. v. Finckh weist die Bedenken des Abg.
Lanje zurück.

Der Präsident hält dm . Antrag Gerdes für zulässig nach
der Geschäftsordnung.

Abg. Schulte spricht sich für die Annahme des ver¬
besserten Entwurfs aus.

Abg. Tantzen meint, daß der Ausschuß grundsätzlich auf
dem Standpunkt stehe, die Umlegung nach der Einkommen¬
steuer sei der einzig richtige Modus zur Veranlagung , aber er
habe sich überzeugt, daß nicht mehr zu erreichen sei, als der
in dem Entwurf enthaltene kleine Fortschritt.

Abg. Lanje will durch seinen Antrag gesetzliche Festlegung
der Art der Aufbringung der Schullasten erreichen . Die be¬
liebige Festsetzung durch den Schulachts -Ausschuß hat viel Un¬
annehmlichkeiten mit sich gebracht. Redner bittet, falls der
Antrag Gerdes auf Zurückverweisung nicht angenommen wird,
den Gesetzentwurf abzulehnen.

Abg. Quatmann schließt sich Abg. Gerdes an.
Reg.-Kom. Duzend weist darauf hin, daß die Umlegung

allein nach der Einkommensteuer nur oft die kleinen Leute
hart treffe. Er tritt für den Entwurf ein.

Abg. Grape weist darauf hin, daß hier ein Ausweg ge¬
boten sei, die örtlichen V . rhältnisse zu berücksichtigen und die
Ungerechtigkeit, die in der Verkeilung entweder nach der
Einkommensteuer oder nach der Grund - und Gbäudesteuer
entstehen kann, zu vermeiden.

Redner tritt für den Entwurf ein.
Abg. Ahlhorn -Osternburg hält das Gesetz, wie es jetzt

geworden ist, für ein geradezu gefährliches Gesetz , besonders
für Gemeinden, die Forensaleinkommen haben. Das Ober¬
schulkollegiumwird eine Riesenarbeit bekommen. Der Schul¬
achtsausschuß wechselt , und damit kann der Verteilungsmodus
wechseln , und das ist doch sehr wenig wünschenswert.

Abg. Hug , der eine Kontroverse mit Abg. Koch hat , be¬
merkt, daß die Vertretung Delmenhorsts durch ihn seine volle
Achtung habe. Es liege nur ein Mißverständnis zwischen
ihnen vor. Redner ist der Ansicht, daß die Ansetzung m den
Schulachten variabel sein müsse, damit Ungerechtigkeit in der
Belastung vermieden werde.

Abg. Burlage zieht seine Anträge zurück.
Die Debatte geht noch eine Zeitlang weiter, aber es

werden keine neuen Gesichtspunkte vo >gebracht.
Der Antrag Gerdes auf Zurückverweisung wird ab¬

gelehnt.
Der Gesetzentwurf wird , nachdem die Anträge des Abg.

Burlage gegenstandslos geworden sind, der Abg. Tantzen
seinen Antrag zurückgezogen hat und die Anträge des Abg.
Schulz (Minderheit des Ausschusses) abgelehnt worden sind,
nach dem Ergebnisse der ersten Lesung angenommen.

3 . Einführung der direkten Wahl zum Landtag.
Der Abgeordnete Ahlhorn - Osternbnrg brachte ei¬

nen selbständigen Antrag ein , der folgender¬
maßen lautet:

Ich beantrage , zu beschließen : „Die Staatsregierung
wird ersucht, dem gegenwärtig tagenden Landtage eine
Vorlage über Aendernng des Wahlgesetzes vom 21. Juli
1868 zu unterbreiten , dahingehend , daß

1 . an Stelle des bestehenden geheimen indirekten
Wahlrechts das geheime direkte Wahlrecht

das Ehepaar Maeterlinck bei seinem Erscheinen in Berlin
auch gesellschaftlich zu begrüßen . Es war elf Uhr vorbei,
als das Paar erschien : Frau Maeterlinck -Leblanc , eine
große , nicht eben blendend schöne Blondine , der Gatte,
eine schlanke, unauffällige Erscheinung , das braune Haar
zur Seite gestrichen, in den liebenswürdigen Augen einen
sinnenden träumenden Zug , schlicht und bescheiden. Er
fand an der Tafel seinen Platz zwischen der lebensfrischen
Witwe Gustav Freytags und Ludwig Fuldas Gattin , ihm
gegenüber seine Frau , zur Seite Fuldas und des Bildhauers
Kruse . Während des Mahles erhob sich Ludwig Fulda , der
Vorsitzende und Festredner des Presseklubs . Er begrüßte
Maeterlinck in Berlin und nattnte den Abend den denk¬
würdigsten des Presseklubs , da der Klub in seinen eigenen
Räumen emen Poeten empfange , der uns Wege zu neuer
Schönheit gewiesen . Bald danach erwiderte dem Redner
Maurice Maeterlinck mit leiser , umflorter Stimme . Er
dankte für die herzliche Ausnahme , die ihm und seiner
Gattin in Berlin bereitet , häufte Lob auf Deutschland,
„das kritischste Land " , und schloß — erfrischend herzlich
als junger Ehemann — mit einem Kornpliment auf seine
Frau „1a dlonna Vanna , la plus Hells ". Dann tafelte man
weiter zu Ehren des Dichters . Im übrigen brachte das ge¬
sellige Beisammensein nichts Besonderes , da has eigent¬
liche Maeterlinck -Bankett — vom Deutschen Theater ar¬
rangiert — erst am Sonntagabend im Hotel de Rome
stattsand.

Zur Verrohung der Theaterkritik . Wir lesen : „Gestern
wieder in der „Eulryanthe " gewesen. Diese Musik ist
scheußlich. Dieses Umkehren des Wohllautes , dieses
Notzüchtigen des Schönen würde in den guten Zeiten
Griechenlands mit Strafen von seiten des Staates be¬
legt worden sein . Solche Musik ist polizeiwidrig,
sie würde Unmenschen bilden , wenn es möglich wäre , daß
sie nach und nach Eingang finden könnte . Als ich die Oper
zum erstenmale hörte , half ich mir über die ärgsten
Stellen durch Unaufmerksamkeit hinweg . Gestern ließ mich
der Wunsch, dem TMetzer nicht unrecht zu tun , genau
achtgeben. Anfangs ging es ganz leidlich ; teils ist der
Eingang weniger verschroben , teils war die Kraft , zu
dulden , in mir noch üngeschwächt, aber von .Stufe zu
Stufe stieg das innere Krausen , und ging zuletzt bis zur
körperlichen Uebelkeit. Wenn ich am Schlüsse des zweiten
Auszuges nicht das Theater verließ , hätte man mich im

, Verlause des dritten vielleicht Zinaustragen müssen . Diese

zum Landtage eingeführt werde,
2. die Wahlkreise im Herzogtum Oldenburg ent -,

sprechend der jetzigen Einteilung der Aem-
ter geändert werden ."

Begründung: Das bestehende Gesetz Wer die Wahl
der Abgeordneten zum Landtage Hat erhebliche Mängel
und bedarf dringend der Aendernng . Es ist veraltet und!
paßt nicht in unsere Zeit . Der Hauptmangel besteht da¬
rin , daß die Wahl der Abgeordneten nicht direkt erfolgt.
Eine Folge der indirekten Wahl ist, daß das Interesse an
der Landtagswahl immer mehr schwindet und nur dann
ein regeres ist, wenn außerordentliche Vorgänge und Be¬
gebenheiten sich gezeigt haben . Die Urwähler haben bei
den: indirekten Wahlsystem keinen oder sehr geringen Ein¬
fluß aus die Wahl der Abgeordneten , und in vielen Fäl¬
len kommt der Wille der Gesamtheit des Volkes bei der
Abgeordnetenwahl nicht zum Ausdruck.

Ein weiterer Mangel ist in der Einteilung der Wahl¬
kreise zu finden . Kleinere und größere Bezirke eines Amts
sind für die Landtagswahlen von ihrem Amtsbezirk ab¬
getrennt und einem Nachbaramte zugeteilt.

Den Antrag Ahlhorn unterschrieben die Abg. Wes¬
sels , Schnoor , Lanje , Danen , Duden , Tap¬
penbeck, H an ken , Hug , Heitmann , Schwarting,
Grape , Schmidt, Schulz , Meyer - Delmenhorst , Ra-
beling , Koch , Döhle r , insgesamt 18 Abgeordnete , den
Antragsteller eingerechnet ; darunter sämtliche Vertreter
unseres 1 . Wahlkreises , des 2 . (Delmenhorst -Wildeshausen)
und des Wahlkreises '5a (Rüstringen ).

Der Bericht des Verw altun g s aus schusses A
ergibt folgendes:

Die Mehrheit,die Abgg . Frhr . v . Hammersteiü,
Ahlhorn - Zetel , Feigel , Hanken , Kühling und
Tews, beantragt , den Antrag Ahlhorn abzulehnen.
Abg. Frhr . v. Hämmerstein begründet sin seinem Bericht
diese Stellungnahme damit , daß die '

Bildung kleinerer
Wahlkreise die Vorbedingung der direkten Wahl bilde , und
daran die Einführung scheitern müsse . Außerdem befürch¬
tet die Mehrheit eine Steigerung der Erregung und die
Auslieferung des Landtages an die politischen Parteien
von der direkten Wahl.

Die Minderheit, die Abgg . Grape , Schultz und
Tantzen , empfehlen den Antrag auf Einführung der direkten
Wahl der Regierung zur Berücksichtigung, und , weil
sie ihr in dieser Frage die Hände nicht binden wollen , be¬
antragen sie die Streichung des zweiten Teiles des An¬
trags Ahlhorn aus Wahlkreiseinteilung nach Aemtern.

Abg. Frhr . von Hammerstein , als Berichterstatter der
Mehrheit , verweist aus die schriftlichenAusführungen im Aus¬
schußbericht . Redner schildert die Einführung des direkten
Wahlrechts als eine ganz außerordentlich komplizierte Sache.
Er bittet , die Erregung der Oeffentlichkeit über diese Ange¬
legenheit nicht aus das Haus übergreifen zu lassen , sondern
ruhig und sachlich wie immer zu überlegen. Die Zustände im
Lande erheischen noch gar keine Aendernng des Wahlrechts.
Das bestehende Recht ist allgemein, geheim und gerecht . Es
handelt sich hier um die zeitgemäße, vielerörterte Frage , ob die
Einführung der direkten Wahl förderlich und nützlich ist, eine
Frage , deren Anregung sehr verdienstlich ist . Die Staats¬
regierung hat sich dahin ausgesprochen, daß sie sich, ehe nicht
bestimmtere Wünsche laut geworden, nicht zu der Frage
äußern könne . Redner vermißt ebenfalls eine bestimmte
Charakterisierung der Art des vom Abg. Ahlhorn-Osternburg
gewünschtenWahlrechts . Redner bezieht sich darauf , daß mehr¬
fache Arten der direkten Wahl in außerdeutschen Staaten wi der
abgeschafftsind , weil sie sich nicht als praktisch erwiesen haben.
Er wünscht vom Antragsteller die Angabe des Weges, welcher

Oper kann nur Narren gefallen , oder Blödsinnigen , oder
Gelehrten , oder Straßenraubern und Meuchelmördern ."

Dieses Urteil über den Meister Carl Maria v . Weber hat
ein Schaffender niederaeschrieben : Franz Grillparzer.

Blumenthal und Kadelburg als Erzieher ! Aus Wies¬
baden schreibt man der „Franks . Ztg ." : Das „Weiße Rößl"
als Volks - und Schüler - Vorstellung! — das ist
kein Karnevalsscherz , sondern wird morgen Sonntag nach¬
mittag im Wiesbadener Hoftheater Ereignis , ein ver¬
mutlich einzig dastehendes Ereignis , das aber charakteristisch
ist für das Interesse , das man am König! . Theater in Wies¬
baden den Volksvorstellungen entgegenbringt . Es sind
deren nur sechs im Jahr , und man sollte erwarten , daß
in ihnen die großen Meister des Dramas zum sogenannten
Volk und zur Heranwachsenden Jugend sprechen dürsten.
Aber da diese sehr seltene Gäste auf dem Wiesbadener
Hoftheater sind (im Gegensatz zu manchem anderen Hof¬
theater , das auch den Klassikern gegenüber das Wort
noblessoobligs betätigt ), so will man sich für die Volksvorstellungen
nicht in besondere Unkosten stürzen . „ Test "

, „Wallenstein " ,
„ Faust ", die Dramen Shakespeares , Kleists

'
usw.

sind aus dem Repertoire dauernd ausgeschaltet . Schil¬
ler erhält seinen Platz vor dem Theater . Sein Genius
erbleicht vor PhiliPPis „großem Licht" (das im ver¬
gangenen Jahr als Volksvorstellung leuchtete ) . Als sechste
und letzte Volksvorstellung hoffen die Wiesbadener „ Lhar-
leys Tante " zu sehen!

Anna Bäckers Das Berliner Volksstück, die
alte gute Berliner Posse, hat einen herben Verlust er¬
fahren . Anna Bäckers, nach der unvergessenen Er¬
nestine Wegener die vollendetste Darstellerin urschter Ber¬
liner Mädchengestalten , ist einem längeren Leiden erlegen.
Sie tauchte als kleiner Stern im Wallner -Theater unter
der Direktion Hasemann auf und erwarb sich bald durch
ihre urwüchsige komischeKraft die vollste Gunst des Publi¬
kums . Ihre große Zeit , die leider nur zu schnell vorüber¬
ging , hatte Anna Bäckers im Adolph Ernst -Theater , wo
sie stets die derbe , unverfrorene , durch nichts zu verblüffende
Berliner Art zu zündendem Ausdruck zu bringen wußte . In
noch jugendlichem Alter ist die anscheinend unverwüst¬
lich lebenskräftige Künstlerin dahingegangen , zur Trauer
aller derer , denen sie a,uf den Brettern , die die Berliner
Welt bedeuten , oft die heitersten Stunden bereitet hat.
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zur Durchführung der direkten Wahl einzuschlagen ist . Redner
vermißt in der Begründung des Antrages die Ausführung,
weshalb das jetzige Wahlrecht veraltet sei . Tie Vertreter der
M .ndcrheit mögen doch ihre Gründe ausführen . Die Mehrheit
jei gern bereit, sie anzuerkennen. Es fei roch wohl niemand
im Hause, der sich nicht liberal nenne. (Unruhe. ) Von Be¬
vormundung der Urwähler kann keine Rede sein , denn ein
Mündel könne bekanntlich seinen Vormund nicht selber wählen.
Das Proportionalwahlsyflem schließe eine viel größere Bevor¬
mundung in sich. Daß das Interesse gehoben werde durch
die direkte Wahl , sei auch nicht überall der Fall . In Birken-
seld sei Interesse genug vorhanden ; wenn es dort zu einem
Kamps komme , seien oft alle Urwähler an der Urne. In
ruhigen Zeiten sind sie eben mit der jetzigen Zusammensetzungdes Landtags zufrieden. Redner führt auch Gründe für die
direkte Wahl an — nur zur Zeit sei die Sache noch garnicht
am Platze. Für die Abgeordneten, die für die Beibehaltung
der jetzigen Wahl sind , ist es schwer , ihre Stellung zu be¬
wahren . Er rufe ihnen aber mit dem Abg. Schröder zu:
Der Landtagsabgeordnete muß nicht nur unab¬
hängig nach oben , sondern auch nach unten sein.
Und wenn man im Lande mit einem Abgeordneten zufrieden
ist und nur in dieser Frage nicht mit ihm übereinstimmt, so
daß er sein Mandat verliert — von einer solchen Aussicht
soll und wird sich kein Abgeordneter bestimmen lassen.

Abg. Schultz als Berichterstatter der Minderheit vertritt
den Antrag Ahlhorn. Er bezieht sich u . a . auf die Presse
des Herzogtums, die sich fast ausschließlich für die direkte
Wahl ausspricht. Trotzdem die Regierung die Aeußerung
über diese Frage ablehnt, solle der Landtag doch
seine Ansicht aussprechen. Er hoffe , nach der Unter¬
zeichnung des Antrags ein anderes Resultat von der
Plenarsitzung , als das im Ausschüsse ihm bereitete.
Redner wendet sich gegen die einzelnenPunkte des Vorredners.
Alan solle sich über den Weg zur direkten Wahl den Kopf
nicht zerbrechen , das würde sich seinerzeit alles finden. Redner
ist der Meinung , daß der Abg. Frhr . v . Hammerstein sich
aus Furcht vor der Sozialdemokratie leiten lasse . Das sei
nicht nötig. Die Abgeordneten der Sozialdemokratie vertreten
stets ruhig die Sache des Volkes und haben sich die Achtung
der Gegner errungen . Die Forderung der direkten Wahl ist
auch keine speziell sozialdemokratischeForderung , sondern eine
liberale, die so oft wiederkommt, bis sie erfüllt ist . Das
wahlfähige Volk von Oldenburg sieht heute auf den Landtag.
Die Besetzung der Tribünen zeugt auch davon . (Allgemeine
Heiterkeit, da nur noch ca . ein Dutzend Hörer da sind .) Redner
wendet sich gegen die Aeußerung des Frhrn . v. Hammerstein,
daß die Presse die Abgeordneten beeinflußt habe. Er habe
nichts davon gemerkt; die Zeitungsstimmen seien zudem nur
Ausdruck des Volkswillens.

Abg. Ahlhorn -Osternburg bedauert, daß er bislang nicht
Gelegenheit hatte , seine Gründe zu entwickeln, das würde Zeit
gespart haben. Sein Antrag sei nicht aus politischen Gründen
entsprungen. Allein die Mangelhaftigkeit des jetzigen Systems
habe ihn gezwungen, den Antrag einzubringen, der im Aus¬
schuß ein so bedauerliches Schicksal erfahren habe. Unser
Wahlgesetz sei wie eine plumpe, ausgeleierte Maschine, die
man nur mit Mühe zum Gehen bringe, wie ein verschlissener
Anzug, den man eigentlich nicht mehr tragen könne . Abge¬
ordneter Ahlhorn schildert nun das ans dem Jahre 1868
stammende Wahlrecht, das zu fortwährenden V rstößen
Anlaß gibt. Z . B . ist die Bedingung der oldenburgischen
Staatsangehörigkeit als Wahlberechtigung so mangelhaft , daß
keine Wahlliste auf ihre Richtigkeit hin geprüft werden kann.
In manchen Teilen scheinen wir nur liberal, sind aber stock¬
konservativ. Kein Baum fällt aus den ersten Hieb. Aus
diesen beiden Gründen habe ich den Antrag eingebracht. Die
geringe Beteiligung an der Wahl hat das jetzige Wahlrecht
auf dem Gewissen. Die Urwähler müssen ja oft zur Urne
herangeschleppt werden, damit die Wahl nur zu stunde kommt.
Redner schildert besonders das Wahlverfahren in Birkenfeld.

Im Interesse des Staats und Volkes ist das Fortbestehen
des indirekten Wahlrechts nicht zu wünschen. Denn Kuh¬
handel und Kirchturmspolitik wird dadurch Tür und Tor ge¬
öffnet. Die Ablehnung des 2 . Antrags seitens der Minderheit
ist dem Redner recht; er hat nur Anstoß geben wollen. Die
eingehenden Wünsche über die Ausgestaltung des Verfahrens
könntenbeiBeralung des einzubnngendcnGesetzentwurfsbesprochen
werden. Redner wendet sich gegen die Kritik des Abg. Frhr.
v . Hammerstein. Die Wahlpflicht wird dem Volke auszuüben
schwer gemacht bei dem jetzigen System . Und den politischen
Parteien soll der Landtag nicht ausgeliefert werden. Es gibt
hier ja schon Parteien . Ich kenne zwei Fraktionen hier im
Landtage : die Fraktion Hug und das Zentrum. Das ist
beschämend für uns übrigen. Wenn die übrigen sich auch zu¬
sammenschlössen, so wäre das im Interesse des Landes und der
Verhandlungen nur nützlich . Dem Antrag der Mehrheit scheint
einesteils Soziatistenfurcht und andererseits Mandats¬
ang st zu Grunde zu liegen. So weit die Arbeitervertreter die Lage
des VoUs durch ehrliche Arbeit zu bessern suchen , so lange
unterstütze ich sie, aber wenn sie Staat und Gesellschaft be¬
kämpfen, stehe ich nicht auf ihrer Seite . Die Fraktion Hug
hat hier so fleißig gearbeitet, daß es nachahmungswert ist.
Bei Beratung der Eisenbahnbetriebskasse schien sie sogar
regierungsfähig . Der Zentrumsturm steht hier so fest wie
im Reichstag . Er hat sich bei

' der letzten Wahl vergrößert,
aber damit ist cs nun für lange Zeit genug. Das Zentrum
ist klug und handelt schlau , es sucht links und fischt rechts
und auch in der Mitte . (Unruhe.) Ich für meine Person
fürchte die Unannehmlichkeiten des direkten Wahlrechts durch¬
aus nicht.

Abg. Tantzen entwickelt ebenfalls die sachlichen Gründe
für die direkte Wahl , die allein den Sinn der Verfassung
zum Ausdruck bringe, weil sie den Willen des Volkes unver¬
fälschter wiedergebe. Ein Landtag , der auf Grund des
Zufallsergebnisses der jetzigen Wahl hier sitzt, vertritt die
Meinung der Wählerschaft nicht in dem Maße , wie einer,
der direkt gewählt ist . Redner fürchtet die Parteiwirtschaft
nicht, aber er hält sie auch garnicht für in Aussicht stehend,
weil die hier zu beratenden Materien ganz anderer Natur
sind , als die Reichtagsvorlagen . Redner wendet sich noch
gegen die übrigen Gründe . Ter Landtag habe heute prinzi¬
piell zu entscheiden , ob die Meinung des Volkes bei der
direkten Wahl unverfälschter zum

' Ausdruck kommen soll , als
sitzt. Das ist alles . Deshalb ist Redner für den Antrag
Ahlhorn.

Abg. Feldhus will für den Minderheitsantrag stimmen,
aber er müsse die Bedingung auf andere Bcordnung der
Wahlkreise daran knüpfen, und zwar soll es so viel Wahl¬
kreise geben , wie es Abgeordnete gibt. Dadurch soll
der Majorisierung einzelner Wahlkreise vorgebeugt werden.
Redner bringt einen entsprechendenAntrag ein , der Unter¬
stützung findet.

Abg. Tappenbeck tritt der Minderheit bei . Er würde
den Antrag Ahlhorn gestellthaben, wenn A. ihm nicht zuvor¬
gekommen wäre, so sehr sei er von der Notwendigkeit über¬
zeugt. Die Verhältnisse der Stadt Oldenburg, wo jeder Ur¬
wähler 54 Wahlmäuner zu wählen hat , dränge zu einer
Acnderung. Das ist hier das reine Blindekuhspiel, das das
Wahlergebnis zu einem Zufallsprodukt stempelt. Das jetzige
System ist im ganzen das von 1849. Wir haben über 50
Jahre indirekte Wahl gehabt, und dies Wahlrecht hat sich
recht schlecht bewährt. Es sind hochachtbare Landtage da¬
gewesen , aber jeder Landtag muß sich auf das Vertrauen der
Allgemeinheit stützen , und das kann der nach dem jetzigen
System gewählte nicht (Oho!), weil die Allgemeinheit nicht
zur Urne geht. Alle Strömungen der Bevölkerung müssen an
der Wahl leilnehmen und somit im Landlage vertreten sein.
In der Wissenschaft finden sich nur ganz wenige Vertreter
der indirekten Wahl . Die Geschichte lehrt, daß sie
sich überall im Rückgänge befindet. Redner führt das
im einzelnen aus . Er ist der Ueberzeugung, daß

es bald garkeine indirekte Wahl mehr gibt. Unliebsame Er.
scheinungen bei den Wahlkämpfen dürfen der direklen Wahlnicht in die Schuhe geschoben werden. Ter Hauptvorteilin der Hebung der Beteiligung, die von der direklen Wahl
zu erwarten ist. Wenn das politische Verständnis so gere ft
ist, wie bei uns , dann ist die indirekte Wahl nicht mehr an¬
gebracht. Räumen Sie also mit dem Antiquitätenkram auf.

Abg. Laufe stimmt aus Prinzip für den Antrag , weit erdavon eine Rührung der Volksrechte erwarte , und für den
Antrag Feldhus . Redner erklärt, seine Abstimmung hängenatür ich nicht von dem Brief ab, den er heute morgen er¬
halten habe. Wenn er mit der Mehrzahl seiner Wä ler
stimmen wollte, so müßte er gegen den Antrag Ahlhorn
sein; er stimme aber prinzipiell dafür.

Abg. Koch wünscht, daß die Gegner des Antrags , falls
solche da seien (Heiterkeit), sich auch äußerten . Redner spricht
sich für den Antrag des Abg. Ahlhorn und des Abg. Feld¬hus aus . Er verweist auf die Zukunft , in der der Wille der
Mehrheit des Volkes durch die direkte Wahl vollkommener
und gerechterzum Ausdruck gebracht werden würde. Auch der
Wille des Gesetzgebers wird dadurch am besten erfüllt . Der
Abg. v . Hammerstein hätte doch, weil er das Wahlgesetz un¬vollkommen findet, zum mindestem den Antrag der Reg erung
zur Prüfung überweisen müssen. Wenn eine größere Mehr¬
heit von Abgeordneten heute gegen die direkte Wahl stimmenwird, dann ist das der beste Beweis, daß sie gegen den Willen
der Mehrheit ihrer Wähler eintreten (Widerspruch und Unruhe).

Abg. Gcrdes meint , daß der Wille des Volkes im
indirekten Wahlrecht besser zum Ausdruck kommt als im
direkten. Wenn der Volkeswille das ganz genau zum Aus¬
druck kommen soll, so muß das Wahlrecht der Schweiz ein-
gesührt werden, das Plebiszit.

Abg. Duden : Beantragen Sie es doch!
Arg . Gerdes : Das überlasse ich dem Abg. Duden.

(Heiterkeit.)
Abg. Feige ! steht auf dem Mehrheitsstandpunkt und

weist die Argumente der Minderheit zurück.
Abg. Schwarting plaidiert für die direkte Wahl.
Mg . Burlage kommt auf den letzten Satz des Abg. Koch

zurück . Darin liege ein Irrtum . Er selber sei 3mal ein¬
stimmig in den Landtag gewählt worden und sei doch gegendie direkteWahl . Es sei übrigens keinerleiGrund vorhanden,
sich über diese Frage aufzuregen. Gewiß hat das jetzige
System Fehler . Man kann aber die Mängel auf andere
Weise beseitigen. An Stelle des Staatsbürgerrechts kann
z. B . das Gemeindebürgerrecht gesetzt, die großen Wahlkreisekönnen geteilt werden usw. Redner verlangt genauere
Präzisierung der Forderungen Ahlhorns . Eher könne man
sich garnicht darüber aussprechen. Er könne sich für das
Reichswahlrecht wohl entscheiden, aber ob das dem kleinen
Staate Oldenburg auch fromme ? Die Einrichtung kleinerer
Wahlkreise befestigt die Kirchturmspolitik, und dagegen mußman jedenfalls eintreten . Redner belegt das mit Beispielen.Er kann auch nicht glauben, daß sich das Interesse mit der
direkten Wahl mehrt . Die Beteiligung brauche auch gar nicht
stärker zu sein ; die Leute sind mit dem gegenwärtigen Zu¬
stande zufrieden. Sozialistenfurcht kenne ich nicht. Abg.
Ahlhorn hat uns Münslerländer eine Fraktion genannt.Das Wesen der Fraktion ist, daß sie einheitlich stimmt. Wir
stimmen aber nicht immer zusammen. Wenn man uns eine
Fraktion nennt , dann muß man auch die Birkenfelder so be¬
zeichnen . (Widerspruch.) Die Fraktion Hug ist sich auch nichtimmer einig.

Abg. Schröder stimmt für den Antrag der Mehrheit
aus sachlichen Gründen . Aus der geschichtlichen Entwicklungdes Wahlrechts geht u . a . hervor: Der liberale oldenburgifche
Landtag beschloß 1868 die Beibehaltung des indirekten Wahl¬
rechts. Die Wahlkreiseinteilung nach dem Antrag Felvhus
würde an 40 verschiedenenOrten des Herzogtums die politi¬
sche Agitation entsalten und die wirtschaftlichen Inter¬
essen zurucktreten lassen . Abg. Schröder widerlegt die Argumenteder Minderheit und der bisherigen Redner für die direkte Wahl.
Ten Mangel an Beteiligung bei den Wahlen hält der Redner
nicht für schlimm . Unser Wahlrecht enthält einen Funda¬
mentalsatz: „ Gleiches Recht für alle", und der ist durch das
jetzige Wahlrecht gewährleistet. Eine Vermehrung der Volks¬
rechte tritt erst ein , wenn der Kreis der Wahlberechtigten
weiter gezogen wird, und das ist auch bei unserem jetzigen
Recht möglich . Redner behauptet, die Allgemeinheit des
Volkes sei nicht für das direkte Wahlrecht. Das jetzige
Wahlrecht genüge für die Gegenwart vollkommen, wenn es
ausgebessert werde, und zu dem Zwecke beantragt Redner,
große Wahlbezirke einfach zu teilen.

Abg. Hug nimmt auf die vorgerückteStunde Bezug (3 ' /«Uhr).
Er führt aus , daß das allgemeine direkteWahlrecht zum eisernen
Bestände des Liberalismus gehöre , und wer sich liberal nenne, der
müsse dafür eintreten. Redner bedauert , daß die Regierung
eine Antwort gegeben habe, die weder gehauen noch gestochen
ist . In allen Landtagen hat man über die Wahlreform ge¬
sprochen , und überall neigt man zur direkten Wahl . Redner
führt seine Ansichtendes längeren aus , indem er die Auffassungen
der Vorredner gegen den Antrag Ahlhorn widerlegt. Interessant
ist , daß der Abgeordnete nicht für die Majoritätswahlen An¬
tritt , sondern vielmehr der Provortionalwahl das Wort redet,
indem er auf die Delmenhorster Verhältnisse exemplifiziert.
Redner bezeichnet es u . a . als eine Pflicht der Presse, die
Stimmung des Volkes zum Ausdruck zu bringen.

Abg. Jungbluth wendet sich in humorvollen Aus¬
führungen gegen den Antrag Ahlhorn, dgl.

Abg. Quatmann : Bleiben wir beim Alten!
Abg. Grimm erklärt sich namens der eutiner Abgeord¬

neten gegen den Antrag Ahlhorn.
Abg. Ahlhorn -Zetel stimmt gegen den Antrag , weil er

der Ueberzeugung ist, daß er keine Vorteile bringt . Er tut es,
trotzdem er sich dadurch in Gegensatz zu seinen Wahlmännern
stellt. (Siehe den gestrigen Artikel im „ Gern. " .)

Abg. Koch konstatiert noch einmal, daß die Mehrheit des
Volkes für das direkte Wahlrecht ist, und daß der Landtag,
wenn er heute dagegen stimmt, nicht die Mehrwert des Volkes
vertritt.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Nach denSchlußworten der Berichterstatter Frhr . v .Hammer-

stein und Schulz (ersterer spricht sehr lauge unter zunehmender
Unruhe des Hauses, bis der Präsident ihn mehrfachunterbricht)
richtet der

Abg. Tantzen persönliche Bemerkungen gegen die Abgg.
Taphorn , Burlage uns Grimm.

Abg. Ahlhörn -Osternburg bemerkt persönlich gegen den
Abg. Frhr . v. Hammerstein, er habe nicht gesagt, alle übri en
Abgg. sollten fich zu einer Fraktion zusammenschließen; man
könne von ihm doch unmöglich verlangen, daß er mit dem
Abg. v . H . in einer Fraktion sitze . Ferner richtet er persön¬
liche Bemerkungen gegen die Abgg. Burlage und Qualmaun.



Abg. Burlage spricht persönlich gegen den Mg.
Ahlhorn. „„ ^ .

Abg. Feige ! gegen Abg. Tantzen.
A g . Ahlhorn gegen Burlage.
Für den Mehrheitsantrag (Ablehnung des

Antrags Ahthorn - Osternvurg) stimmm die Abgg. :
Ahlhorn-Zetel, iturlage , Feigel, Gerdes , Griep, Grimm,
Groß , Frhr . v . Hammerstein, Hanken, Jungbluth , Kühling,
Lay nvecker , Quatmann , Schnoor, Schröder, Schulte, Taphorn,
Lews , Wild . Zusammen 19 Stimmen , also abgelehnt.

Ter Antrag wird mit 19 gegen 20 Stimmen abgelehnt.
(Bravo .)

^ der Minderheit (Annahme des
Antrags Ahlhorn, erster Teil und Ablehnung des zweiten)
stimmen die Abgg . Ahlhorn-Osternburg , Tauen , Töhler,
Duden Feldhus, Franksen, Grape , Heitmann , Hug, Koch,
Lanie

'
Meyer - Delmenhorst, Rabeling , Schmidt, Schulz,

Schwarting , Tantzen, Tappenbeck, Wessels, Willen , zusammen
2^ Stimmen , also angenommen.

Der Antrag Ahlhorn auf Einführung der
direkten Wahl wird der Regierung also zur Berück¬
sichtigung überwiesen.

Für den Antrag Feldhus (Einteilung in soviel Wahl¬
kreise, wie es Abgeordnete gibt) stimmen die Abgg.

Burlage , Danen , Feigel, Feldhus , Francksen, Gerdes,
Griep , Groß , Frhr . v . Hammerstein, Hanken, Jungbluth,
Kühling, Lanje, Layendecker , Quatmann , Schnoor, Schröder,
Schulte, Taphorn , Lews , Wild , Willen.

Mit 22 gegen 17 Stimmen angenommen.

Die heutigeSitzung beschäftigt sich mit der Beratung
des Etats.

Vorlage 90 . Wahl eines ersten Ersatzrichters des
Staatsgerichtshofes.

Die Mitglieder des Delmenhorster Gebietsvereins bitten
um Einführung der Öffentlichkeit der Schulausschuß¬
oersammlungen.

16 Berufsfischer aus Oberhammelwarden bitten , durch
gesetzliche Bestimmungen der Wild fisch er ei in der Weser
zu steuern.

Der Magistrat von Brake schließt sich der Petition des
Handelsvereins Brake betr . einer Bahnverbindung Varel-
Rodenkirchen an.

Tie DelmenhorsterFleischer-Innung bittet um Aufhebung
der Viehsperre in den Niederlanden.

Rechnungssteller Müller -Burhave erneuert sein Gesuch
um Vergütung für seine Entdeckung von Cement und Gold
im Nordseeschlamm.

Aeut- cher Reichstag.
842 . Sitzung.

* Berlin , 20. Januar.
Die e rste Lesung des

Etats
wird fortgesetzt.

Abg . v. Bollmar ( Soz . ) bemerkt , er würde es gern
begrüßen , wenn er einmal unserer auswärtigen Politik
etwas Gutes nachsagen könnte Leider säe aber diese Politik
überall n,urMißtrauen . Sv in den letzten Jahren durch
unser Verhalten in dem englisch-portugiesischen Streit¬
fall , in der Tansvaalfrage gegenüber dem Präsidenten
Krüger . Von dem chinesischen Abenteuer könne man nur
hoffen , daß es nun endgültig abgeschlossen sei . Aufklärun¬
gen müsse man über tüe kriegerischen Vorkommnisse in
Venezuela fordern in allen ihren Phasen bis zum cventl.
Gang nach dem Haag . Erfreulicherweise habe sich unser
Verhältnis zu Frankreich und die Stimmung dort etwas
gebessert . Schädler habe gestern den Dreibund als etwas
Bedeutungsloses hingestellt . Ihm fehle dafür die Er¬
klärung , es sei denn , daß das Zentrum sich damit schon die
Grundlage für eine neue militärische Bewilligung im
voraus habe beschaffen wollen . Damit kommt Redner auf
die innere Politik , das Finanzelend . Dieses sei durchaus
kein unentrinnbares Schicksal, sondern lediglich die Folge
der bisherigen unglücklichen Finanzleitung . Weiter pro¬
testiert Redner gegen die Zuschußanleihe als verfassungs¬
widrig , denn nach der Verfassung müsse die Deckung eines
Fehlbetrages durch die Einzelstaaten erfolgen . Das Rich¬
tigste ser eine Reichseinkommensteuer . Das sei die einzige
gebotene Finanzreform . Gleich Schädler müsse er auch
eine gewisse Kundgebung hochpolitischen Charakters be¬
rühren . Dieselbe sei um so bedeutsamer , als sie von dem
Präsidenten des deutschen Bundes ausginge , der den Titel
Deutscher Kaiser führe . Er meine das Sw inem ün der
Telegramm. Graf Bülow habe gestern die Sache zu
verteidigen gesucht, die sich nicht verteidigen lasse . In
des Reichskanzlers Rede sei kein einziger logischer Satz
gewesen. Formell wäre jedenfalls die bayrische Landtags-
mehrheit , das Zentrum , in vollem Recht gewesen, als es
die betreffende Position ablehnte . Es sei das eine bay¬
rische Landtagsangelegenheit gewesen. Die Reichsver¬
fassung gebe dem Kaiser kein Recht, sich da einzümischen.
Ich komme nun auf eine andere Angelegenheit , auf die
Kruppschen. . . .

Präsident Graf Ballestrem : Die Angelegenleit liegt auf
privatem Gebiet. Ich werde nicht dulden, daß über den Fall
bei Gelegenheit der Budgetberatung verhandelt wird.

Abg. v. Bollmar : Herr Präsident , ich habe lediglich die
Absicht , über zwei Momente zu sprechen , welche im Reichs¬
anzeiger Erwähnung gefuuden haben, um zu zeigen-

Präsident Graf Ballestrem : Herr Abgeordneter, es bleibt
bei meiner Entscheidung. ( Stürmische Unruhe links.)

Abg. v. Vollmar : Ich bin selbstverständlich, wenn Sie mich
zwingen, außer stände, zu sagen, wozu ich mich berechtigt halte.
Der Herr Präsident selbst hat seinerzeit als Grundsatz auf-
gestelt , daß hier besprochen werden kann, was im Reichsanzeiger
gestanden hat. Wenn Sie diesen Grundsatz nichtmehr einhalten
wollen, so konstat ere ich, daß wir in Deutschland nicht
einmal soviel Redefreiheit haben wie-

Präsident : Dieser Grundsatz gilt nur für öffentliche An¬
gelegenheiten. Sie werden zugeben, ich habe Sie bei dem, was
Sie über das Swinemünder Telegramm gesagt haben, nicht
unterbrochen. Es bleibt dabei : der Fall Krupp wird hier in
keiner Weise erwähnt . (Erneuter großer Lärm links. Ruf:
Wir sollen ruhig sein auch gegenüber ungerechten Be¬
leidigungen?)

Abg. v. Bollmar : Ich muß wiederholen, Herr Präsident,
daß ich über d^ P . rsonen und die Handlungsweise Krupps
mcht mit einem Worte sprechen will. Aber meinePartei , die aus
diesem Anlaß beschimpft ist — -

Präsident : Es bleibt bei dem , was ich angeordnethabe.
(Erneute stürmische Unruhe bei den Sozialdemokraten, an der
sich namentlich die Abg. Ledebour und Ulrich durch an¬
dauerndes Rufen beteiligen: Wir sind beschimpft ! Wir sind
beschimpft !)

Abg. v. Bollmar : Nur der eine Teil der betreffenden
Kundgebungen bezieht sich doch auf die Person Krupps , der
andere Teil ist eine Pronunziation gegen meine Partei , gegen
die Sozialdemokraten —

Präsident , von neuem zur Glocke greifend , den Redner
unterbrechend: Es bleibt bei meiner Anordnung . (Stürmische
Rufe links : Das heißt also 8io volo, sie jubso !) Das heißt die
Rechte wahren, welche der Reichstag zeiium Präsidenten über¬
tragen hat . ( Stürmische Rufe : Sie mißbrauchen diese Rechte!)

Abg. v. Bollmar : Sie haben als Präsident dise Rechte
empfangen, um unsere Redefreiheit zu schützen.

Präsident : Wie ich dieses Recht bandhabe , ist meine
Sache. (Erneute wilde Rufe : Nein, Nein ! Ich bitte, jetzt
nicht mehr über meine Anordnungen zu sprechen.

Abg. v . Bollmar : Herr Schädler hat doch gestern
bereits auch den Fall Krupp erwähnt . Danach muß mein
Recht sein —

Präsident : Das ist etwas ganz anderes . (Erneute große
Unruhe.)

Abg. v . Bollmar (Soz . ) : Ich stelle hierauf als Tat¬
sache vor dem ganzen Lande fest, daß es mir unmöglich
gemacht ist, eine Angelegenheit , welche das ganze Land
angeht , zu besprechen und Beschimpfungen zurückzuweisen,
welche gegen zwei bis drei Millionen von Wählern ge¬
richtet worden sind . Redner übt weiter Kritik an dem
Verhalten des Reichskanzlers.

Abg . Sattler (natl . / erklärt zunächst in Zurückweisung
von sozialdemokratischen Angriffen , daß seine Freunde
unbedingt an dem bestehenden Reichstagswahlrecht fest-
halten würden . An bedauern sei , daß nach wie vor Zentrum
Trumps sei. Zu bedauern sei weiter , daß bei Besprechung
des Swinemünder Telegramms auch der Inhalt desselben
besprochen sei. Das Telegramm sei eine "ganz private
Aeußerung des Kaisers gewesen, und das Zentrum dürfe
sich nicht wundern darüber , daß der Kaiser , nachdem er in
München die Schack-Galerie belassen , dergestalt seiner
Entrüstung über die kunstfeindlichen Beschlüsse des
Zentrums Ausdruck gegeben habe . Das war des Kaisers
gutes Recht.

Reichskanzler Graf Bülow weist den Vorwurf einer
antisozialen Tendenz , welchen v . Vollmar gegen die Mo¬
narchie gerichtet hat , zurück. Herr v . Vollmar hat auch
von Bonapartismus und Absolutismus gesprochen. Mir
ist kein Fall bekannt , wo bei uns die Grenzen der Ver¬
fassung überschritten worden wären . Von Absolutismus
wird bei uns nicht die Rede sein , so lange die Zustände
bei uns sich weiter bewegen in den Dahnen der Gesetz¬
lichkeit und der Ordnung . Wenn nun Zustände jemals
zu einem Wsolutismus führen , so wird das nur die Folge
sein von revolutionären Umwälzungen . Auf die Revo¬
lution folgt der Wsolutismus wie das V auf das U.
Das ist die Ordnung im Wc der Weltgeschichte. Das Recht
zur Initiative aber wird dem Kaiser von keinem Reichs¬
kanzler verkürzt werden . Das deutsche Volk will auch
keinen anderen Kaiser haben , als einen solchen von Fleisch
und Blut . Ein Reichskanzler , der ein Mann ist, und nicht
ein altes Weib , wird stets voll die Verantwortlichkeit
übernehmen für das , was er verantworten kann . Daraus
folgt aber nichr, daß jeder Reichskanzler nun auch gleich
zurücktritt , wenn irgend eine Meinungsdisferenz entsteht.
Er muh doch ein gewisses Augenmaß haben für das , was
wichtig ist und was weniger wichtig ist, er kann nicht
wegen jeder Kleinigkeit seinen Abschied nehmen . Wer nur
ausführendes Organ , nur Instrument ist er nicht. Der
Kaiser verträgt sehr gut Widerspruch , er will gar keinen
Kanzler haben , der nicht unter Umständen widerspricht . Der
Reichskanzler wendet sich dann zur auswärtigen Politik.
Was Venezuela betrifft , so darf ich mich hinsichtlich
der Ursachen und des Zweckes unseres Vorgehens auf die
Ihnen vorgelegte Denkschrift beziehen . Wir sind im Einver¬
nehmen mit England und Italien vorgegangen . Unser Be¬
streben geht dahm , möglichst die bewaffnete Aktion znm
Abschluß bringen zu können . Die Blockade wird voraus¬
sichtlich aufhören , sobald die diplomatischen Verhandlun¬
gen in Washington zum Abschluß geführt haben . Die Ver¬
handlungen sind im vollen Fluß . Es liegt nicht im Inter¬
esse der Sache , wenn ich schon heute darüber noch mehr
sage. Nur zwei Punkte muß ich heute noch berühren.
Herr v . Vollmar scheint angedeutet zu haben , als ob Prä¬
sident Roosevelt unseren Vorschlag , als Schiedsrichter zu
fungieren , abgelehnt habe . Die vereinigten Mächte haben
von vornherein das Haager Schiedsgericht in Aussicht ge¬
nommen , falls Roosevelt zur Uebernahme des Schiedsrich¬
teramts nicht geneigt sei . In dem Schreiben aü Roose¬
velt hat das ausdrücklich gestanden . Präsident Roosevelt
hat unseren Vorschlag nicht zurückgewiesen, sondern er
hat von beiden ihm gemachten Vorschlägen den ihm ge¬
eignet erscheinenden angenommen . Noch merkwürdiger
war , daß die englische Regierung wegen ihres Zusammen¬
gehens mit uns in Venezuela im eigenen Lande Angriffen
ausgesetzt war . Es 'zeigt sich wieder , daß auswärtige Poli¬
tik mit dem Kopfe und nicht mit dem Gefühk betrieben
werden muß . Herr v . Vollmar meinte zwar vorhin , unsere
ausivärtige Politik entspräche nicht dem Volksempfinden
ber uns ; aber richtiger ist es eben , daß die Politik zuge¬
schnitten wird nicht aus dieses Volksempsinden , sondern
aus 'die dauernden allgemeinen Interessen.

Abg. Hilpert (bayr . Bauernb .) bemerkt, die bayerische
Landwirtschaft blicke sorgenvoll in die Zukunft.

Abg. Dasbach (Ctr .) verlangt endlich schärfste Maß¬
nahmen gegen das Ducllunwesen.

Morgen 1 Uhr : Fortsetzung der Beratung.

Aus dem HroßyerzogLum.
D« Nachdruckunser» « tt » »rreshonden,»eichen »ersehenen Orizinnlhericht« iS E
Nltt , e»Er Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte üher lotat « Bar»

kmmntA « stad der Stedattwa stets « tlltomiur»-

Oldenburg » 21 . Januar.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauvtblrtts .)

* Hilsswächter . Der Eisenbahnwerkstäitsnarbeiter
H inrich Aibers ist als städtischer Hilfswächter bestellt und
verpflichtet.* Rcichsgerichtsentscheidurrg . Wegen Beiruges in
mehreren Fällen hatte das Landgericht Oldenburg am
18. Oktober v. I . den Schiffszimmermann Johann Scku-

mach er zu 7 Jahren 6 Monat Zuchthaus verurteilt . Gegen
dieses Urteil hatte S . Revision eingelegt, welcher prozessuale
Beschwerde erhob und geltend machte, daß in dem einen Fall,
bezüglich der ihm zur Last gelegten Straftat in Delmenhorst,
die Verteidigung des Angeklagten beschränkt worden sei, indem
sein Antrag auf neue Zeugen unbeachtet geblieben. Nach dem
Sitzungsprotokoll ist kein solcher Antrag in der Hauptver¬
handlung gestellt und einen Rechtsirrtum läßt das angesochtene
Urteil nicht erkennen; das Reichsgericht hat deshalo die Re¬
vision verworfen.

*
» Zu dem Klootschiesierfest am 24., 25. und 26 . dss.

in Rodenkirchen haben auch die nach hier verzogenen frühe¬
ren Eingeiessenen des Amts Brake zwei Ehrenpreise aus¬
gesetzt, nämlich einen für den besten und einen für den zweit¬
besten Werfer des genannten Amts . Dieselben sind im
Schaufenster des Herrn Hof-Juweliers Gotting Hierselbst
ausgelegt. Neben diesen Preisen ist zur Erinnerung an das
am 20. Januar 1883 stattgefundene siegreiche Kugelwerfen
der Butjadinger und Sradländer gegen die Jeverländer , bei
welchem es sich um einen Preis von 1500 Mk. hanvelte, eine
lorbeerbekränzte Photographie der derzeitigen Werfer aus
Stad - und Butjadingerland , des Bahnweisers U . W . Lübsen
von Roddens , der Schiedsrichter und Hüfsbahnweiser , aus¬
gestellt.

* Barel , 19. Jan . Das gestrige Eisfest auf denk
Mühlenteiche nahm nach dem „Gern ." einen befrie¬
digenden Verlauf . Außer einer Anzahl Schlittschuhläufer
hatten sich viele Zuschauer eingefunden . Das Eis soll
sehr schön und glatt sein, und konnte gestern der ganze
Teich und nicht nur sogenannte Bahnen znm Schlittschuh¬
laufen benutzt werden . Herr Heidkamp hatte auf dem
Teiche für erwärmende Getränke genügend Sorge ge¬
tragen.

Ans benachbarten Gebieten.
* Emden , 20. Jan . Wie die „ Emd . Zcg." erfährt , ist

die Ausührung des Projektes einer Kleinbah n von Emden
nach Ostgroßefehn genehmigt, das Projekt der Kleinbahn
Wilhelmshaven -Ostgroßefehn dagegen abgelehnt worden.

L Bremerhaven , 20. Jan . Es herrscht hier lebhaft
Besorgnis über das Ausbleiben des hiesigen Viermasters
„Paul Rickmers " . Das Schiff ging mit einer Ladung
Reis am 4. Juni v . I . von Bankok nach Hamburg in See
und passierte am 20. Juli Anger. Seitdem ist es noch nicht
wieder angebrochen worden.

Briefkasten der Redaktion.
Vr . Anh . Rastede . Ter von Ihnen erwähnte Artikel

hat bereits in der letzte . , Sonnabendnummer unseres Blattes
gestanden. Besten Tank . Weitere Zusendungen sind uns
angenehm.

A . F . Sprechen Sie doch bitte gelegentlich in der Re¬
daktion , 12 — 1 , 5 — 6 Um, vor.

Die neue Wochenschrift „Welt und Haus " , die seit
Beginn dieses Jahres em Sohn unserer Stadt , vr pkil . Carl
Weichardt, herausgibt , bietet, wie die eben ausgegebene
Nr . 3 des Jahrgangs beweist , eine Fülle unterhattender
Lektüre; die ats ieuustoeilagen eingehefteten Illustrationen be¬
halten bei anziehender Ausführung ihren dauernden Wert (so
„ Im Felde" von Henri Lerolle und das nach einer Spezial¬
aufnahme für „ Welt und Haus" reproduzierte Gemälde
von der Düsseldorfer Ausstellung „ Am Dom von Como"
von Th . Groll jun .) . J . der einzelnen Nummer von „ Welt
und Haus" verleihen zudem zwei bis drei in sich ab¬
geschlossene Erzählungen , Geschichtchen und Skizzen einen ganz
selbständig n Wert . In Nr . 3 wird besonders eine humo¬
ristische Skizze „ Stadtverordnetenwahl" vonHcyermans,
dem Dichter der Hoffnung, jecem ein herzliches Schmunzeln
abgewinnen, und Wilhelm von Trothas Nov . leite „ Nur er
allein" ist die rechte Damenlektüre. Gewählte Gedichte
fehlen nicht, und wer gute Artikel bewährter Autoren lesen
will, hat zwischen „Roosevelt über Rockefeller" von Dr.
Biedenkapp, „Ueber die Austern" von Tr . Roth und
„ Hochberg und Hülsen" von Eugen Reichel die Wahl.
Dabei haben wir der begonnenen zwei Romane , „ Helmuth
von Loysen" von Ursula Zöge von Manüuffel — ein ganz
eigenartiger , gehaltreicher Ossiziersroman — und „ Glieder
der Kette" von Friedrich Jacobsen — um ein großes Bank¬
institut drehen sich hier die spannenden Vorgänge - — noch
garnicht gedacht. Volle 30 Seiten Lektüre bietet das sehr gut
ausgestattete letzte Heft von „ Welt und Haus " .

DM" Im Ausverkauf
empfehle etwas unsauber gewordene Damen -Tag - und Nacht¬
hemden, Nachtjacken, Beinkleider, Frisiermäntel , Herren - und
Kinderwäsche jeder Art . Von den bisherigen Preisen
werden 13 —80 °/<> abgezogen . Ferner wegen Aufgabe:
Korsetts, gestickte lein. Decken , Tülldecken u . Knaben-Sweaters
zu halben Preisen.

FnILus LLDI-N16S , Schüttin gstr. 16.
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Hoh -Vcrkauf.
Edewecht . Der Gemeindevorsteher

Jüchter hier läßt am

Sonnabend,
den 31. Januar d . I .,

mittags anfangend,
in seinen zu NordedewechtI (hinterm
Eschhorn) bclegenen sogen. „ Hollje-
Busch " :

25 « Nummern Tannen, zuBalken, Sparren , Richelholz rc.
geeignet,

25 Eichen auf dem Stamm , pass,
zu Bau - und Grubenholz, und

3« « « schöne lange Bohnen¬
stangen

meistbietend mit Zahlungsfrist durch
mich verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich in Hempen
Wirtshause zu Ekern versammeln.

Lüers

Vicherkws
z«

Westerburg.
Der Pächter H . Groninger aus

Dannemanns Stelle das. läßt am

Donnerstag,
d. 89. Januar d . I .,

nachm. 2 Uhr ans.,
in und bei seinem Hause:
8 tieöige 3- u . 2jährige, als¬

dann nahe am Kalben
stehende Lnenen,

12 trächtige Schweine, im
Februar ferkelnd,

1 angekörten schwarzen Eber
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet
_ W . Glohstein , Aukt.

Zu verkaufen eine große Ziege zum
Schlachten. Nebenstraße 9» .

Eröffnung
eines

Schlachterladens
im Hause Ofener Chaussee 21

keMimiitM voriilckte.
Billigste Preise.

Prompte Bedienung.
toksnn krsskom.
Zu verkaufen ein Petroleum -Heiz¬

ofen. _ Johannisstr. 8.

kmioil 8acl ?zfrmlw1.
I . geb. Mädch. finden zum Frühj.

liebev. Ausn. zur Erl . d. Haush . u. d.
s. Küche . Gelegenheit zur gesell , und
wissensch . Fortb . sowie Kurgebrauch.
Villa mit Garten . Angen. Aufenth.
bei vorz. Verpfl. Mäß . Preis . Beste
Ref . Pension Keese.

Nippen , Kleinfleisch , Suppen¬
knochen heute frisch.
OldenburgerFleischwaren -Fabrik.

VSIl !t8M !Ig.
Für die uns erwiesene Teilnahme,

die vielen Geschenke und Gratulationen
zu unserer silbernen Hochzeit sagen
wir allen Verwandten , Freunden und
B kannten, sowie dem Gemeinderat
für das Ehrengeschenk , ferner den
Gesangvereinen von Oberlethe
und Wardenburg und der Ober¬
lether Musikkapelle für die ge¬
brachten Ständchen unseren

hnzliWe« Ink.
Oberlethe.

S . Ltpkva u. krsu.

IminM-Verkauf.
Petersfehn . Der AnbauerHinr.

Gerh . Bernh . Rodieck zu Peters¬
fehn läßt seine daselbst belegene

Landstelle,
groß 5,69,04 Hektar , mit guten
Gebäuden und Torfschuppen, am

Ireitag,
den 23. Januar d. I .,

abends 6 Uhr,
in W . Kaysers Wirtshause zu
Petersfehn öffentlich meistbietend
zum l . Male zum Verkauf aufsetzen.

Das Land ist zur Hälfte kultiviert
und in gutem Zustande , das Moor
liefert besten Tors.

Käufer ladet ein
_ B . Schwarting , Auktionator.

Töchter -Pensionat Bonn a . Rhein.
Fortbildung in Sprachen u . Wissen¬
schaften. Unterricht in Musik, Malen,
Brennen , Schnitzen, Handarbeiten.
Sorgfältige Unterweisung i. Küche u.
Haushalt . Eigenes Haus in schönster
Lage. AngenehmesFamilienleb . Pen¬
sionspreis 950 Mk. Prosp . u . Referenz,
durch d . Vorsteh. Frau Helene Cafse-
bohm.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den 22 . d. M . ,
nachm. 4 Uhr, gelangen im „ Linden¬
hof " Hierselbst:

1 Sofa , 1 Leinenschrank, 1 Eck¬
schrank , 2 Säulen , 2 kl . Tische , 1
Polsterstuhl, 1 Vertikow, 12 Bilder,
l Toilettenspiegel, 1 Kommode, 2
Herren « Fahrräder und sonstige
Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
äSllLSS,

Gerichtsvollzieher.
* 9 Blulst . Timmermann,

Allkfk Hamburg , Fichtestr . 83.
Heute:

Me Mtmtle.
Meters Lsllvr,
_ Heiligengeiststr . 32.

Wegen anderweitigen Unter¬
nehmens des einen Inhabers
der offenen Handelsgesellschaft
„Dampsziegelei Bloherfelde"
zu Bloherfelde bei Oldenburg
wird ein neuer

Teilhaber gesucht,
welcher geneigt ist, den An¬
teil des ausscheidenden In¬
habers käuflich z. übernehmen.

Es wird bemerkt, daß die
Ziegelei sich in gutem Zu¬
stande befindet u . sich eines
grotzen Absatzes erfreut.

Nähere Auskunft erteilt
der Unterzeichnete.

Rchtsnmlt KMliÄ,
Oldenburg i. Gr.

Vereins- u. Vergrmgrmgs
Anzeigen.

Krieger - Veen«
^ Imtlttke.
Zur Feier des Geburtstages S . M.

des Kaisers am Dienstag , 27. Jan . :

im Saale des Herrn G . Harms.
Abmarsch vom Vereinslokal 6 Uhr.
Hierni ladet freundl . ein D . B.
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LLiefelffede.
Am Sonntag » den 1 . Febr . er . :

wozu freundl . einladet H . Rabe.

Krieger - Verein
NcilWrM.

Am Sonntag , den 25 . d. Mts .,
nachmittags 4 Uhr:

66N6i-alv6i-83mm! ung
im Vereinslokal bei Eil . Meyer zu
Neusüdende.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage.
2 . Entlastung des Vorstandes.
3 . Hebung der Beiträge.
4. Aufnahme neuer Mitglieder.
5 . Wahl eines Monenten.
6 . Wahl des Gesamt -Vorstandes.

Der Vorstand.

Krieger -Vmin
Holle.

Zur Feier des Geburtstages Sr . M.
des Kaisers am Dienstag, den
27 . d . Mts . , abends 6 Uhr:

Sk » - VA
bei Ww . Köhler , Brokdeich.

Hierzu laden freundl . ein
Ww . Köhler . Der Vorstand.

ZaMchOemil,
olSvadurß.

Am Sonnabend , den 24 . Janr .,
nachm. 5 Uhr:

Haupl-Vei'sammlung
im Restaurant „Znm Grafe«
Anton Günther ".

Moftrup bei Zwischenahn.
Am Sonntag , den 1. Febr . :

wozu allerseits freundlichst einladet
LZ . Lramdart.

Mmhgnjer
Kriegenem».

Zur Feier des Geburtstages Sr . M
des Kaisers

ikBall
am Sonntag , den 25 . Januar , !m
Saale des Gastwirts D . Meyer,
Moorhausen.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Die Mitglieder versammeln sich
nachmittags um 3 Uhr beim Kamer.
Rodiek , Lintel , daselbst:

Komm I . Freibier.
Um 4 Uhr : Abmarsch mit Fahne

und Musik zum Balllokal.

Krieger - Verein

Sonntag , den 25 . Jan . er., zur
Feier von Kaisers Geburtstag
«nd des Stiftungsfestes:

U« ^ Ball
im „Müggenkrug ".

Der Vorstand.
US . Zum gemeinsamen Kirch¬

gänge Vers, sich die Kameraden
morg . 9Vs Uhr im „Müggenkrug ".

Krieger -Verein
Großenmeer.Sn

Am Dienstag » den
27 . ^ ..nuar er. , zur Feier des Ge¬
burtstages Sr . Mas . des Kaisers:

Änfführnngen
und

im Vereinslokal.
Anfang 7l/g Uhr.

Entree für Mitglieder 1 Nicht¬
mitglieder 2 ^ , wofür freier Tanz.
Damen 50 -s.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Gesnigoerei « „ Kelii>eiß.
"

Donnerstag , den 22 . Januar,
abends 9 Uhr:

Gesangabend
in Tietjens Gasthof, wozu Gesangs-
sreunde freundlichsteingeladen werden.

Der Vorstand.

Krieger - Verein
NtnWcnde.

Am Sonntag , den 25 . d. Mts .,
zur Feier des Geburtstages Sr . Maj.des Kaisers:

Großer
im Vereinslokal bei Eil. Meyer

in Nensiidende.
Eintrittsgeld 20 Mitglieder und

Damen frei.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Umz. gef. 2500 geg. durchaus
sichere Hypothek zu Febr . oder Mai.
Off. unt . S . 83 an die Exped. d . Bl.

Zum 1 . April bezw . 1. Mai er.
anzuleihen auf beste Landhypo-
thek:

12000, 7500, 6000, 6000, 4500,
3000, 2600, 2500, 1600 ^ und
kleinere Beträge . Zinsfuß 4 °Z.

Rastede . I . Degen , Aukt.

Zu belegen
auf den 1 . April d . I . 2 « ,0 « v

Rechtsanwälte Müller ch Wisser.

IIsrleliiieL ^ -'LS
Lerliu, >VWslwsbsv .-Str . 33n.. . .

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

In Ober -ethe Freitag ein Geld¬
stück gefunden.

Wardenburg . H. VoMng.

Wohnungen.
Gut heizbares , möbliertes

Zimmer nebst Kammer ge¬
sucht.

Offerten unter S . 84 an
die Exped. d. Bl.

Petersfehn . Zu vermieten zuMai eine Äbeiterwohnung.
— _ G . Schröder.

Zum 1 . Januar habe ein gut möbl.
Zimmer mit Kammer zu vermieten.

Langestratze 75.
Zu verm. zum 1 . Mai eine srdl.

bequeme Oberwohnung » 2 St . , 2 K .,
Küche und Zubehör an ruhige Bew .,
ke -ne Schrägkam. Ziegelhofstr. 22.

Zu verm. srdl. möbl. Stnbe und
Kammer , auch mit voller Pension.

Ofener Chaussee 21.
NL . Es können auch 2 jg . Leute

wohnen.
Zu v . zu Mai e. sch . gr . Unterm.

Pr . 300 Nachz . Humboldlstr . 6.
Z . vm. frdl . m 'ü . Stnbe . » aarenstr.

Kroßl-erzogk. Theater-
Donnerstag , 22. Januar 1903.

59. Vorst, im Abonn.
Die Gerechtigkeit.

Komödie in 5 Akten von Otto Ernst.
Kafsenöffnung 7, Anfang 7 -/, Uhr.

Freitag , 23. Januar 1903.
60. Borst, im Abonn.

Emilia Galotti.
Trauerspiel in 6 Akten v . E . Lessing.

Kafsenöffnung 6 -/2, Anfang 7 Uhr.

Bremer Stadttyeater.
Donnerstag , 22. Jan . : Unbestimmt.

2 . Nibelnngen - Cyklus
von Richard Wagner unter Mit-
Wirkung d. kgl. preuß . Kammersängers
Herrn Ernst Kraus vom kgl. Opern¬

haus in Berlin.
Freitag , 23. Janr ., abmds 7 Uhr:

„ Das Rheingold."
Sonntag , 25. Jan ., abends 6-/2 Uhr:

„ Die Walküre . "
Mittwoch , 28. Jan ., abends 6 -/,

Uhr (bei ausgehobenemAbonnement) :
„ Siegfried ". Siegfried : Herr Kammer-
sänger Ernst Kraus.

Freitag , 30. Jan ., abends 6 -/, Uhr
(bei aufgehobenem Abonn.) : „Götter¬
dämmerung . " Siegfried : Herr Kammer,
sänger Ernst Kraus.

Auf diesen Nibelungen-Cyklus von
vier Vorstellungen wird ein Sonder¬
abonnement eröffnet, demzufolge den
Teilnehmern an sämtlichen vier Vor¬
stellungen eine Preisermäßigung er¬
wächst . — Die Kafsenpreise für die
Einzelvorstellungen stellen sich für:
„Das Rheingold" und „Die Walküre"
(im Ab.) : 1 . Rang je 5 Sperrsitz
je 5 -4a, 2 . Rang Amphitheater je
2.75 — Für : „Siegfried " und
„ Götterdämmerung " (außer Ab.) 1.
Rang je 6 Sperrsitz je 6 2.
Rang Amphitheater je 3,50 —
Das Abonnement für alle vier Vor¬
stellungen beträgt : 1. Rang 18
(Kassenpreis 22 ^ L), Sperrsitz 18 -4L
(Kassenpreis 22 ^ L), 2. Rang Amphi¬
theater 10 (Kaffenpreis 12 .50 ^ )

Der Vorverkauf des Sonderabonne¬
ments für alle 4 Vorstellungen wird
Sonntag , 18. Januar , eröffnet und
Donnerstag , 22. Januar , mittags
2 Uhr geschlossen.
Wettere Familien -Nachrichten.

Verlobt: Adele Peters , Seng¬
warden , mit Bernhard Bönker,
Wilhelmshaven . Antje Helmers,
Aurich-Wiesenrnoor, mit I . Reöszand,
Nordgeorgsfehn. Grictje Trei , Am¬
dorf, mit Herm. Kramer , Wolde.

Geboren (Tochter) : Amtsrichter
von Klüser, Windecken. Lehrer F.
Koopmann, Bardenfleth.

Gestorben: Hofbesitzer Heinrich
Husmann , Hohenmoor, 65 I . Haupt¬
amtsassistent Johann Carl Schön¬
weiler, Hude, 66 I . Bertha Logc-
mann , Atens . Katharina Klasina
Voelsen, geb . Egberts , Emden , 71 I.
I . H . Rabenberg , Nortmoor , 79 I.
Uffo Atjes Brüning , Steenfelde,
48 I . Heiko Harbers , Schatteburg,
19 I . Landwirt Wübbe Dreden»
Brahe, 88 I . Anton Thölen, Leer.
28 I . Gemeindevorsteher Bernhard
I . Hickmann, Völlen, 34 I . Schlosser-
meister Renke Langerenken, Zetel,
73 I- _ _

^ u »ntw
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Aus aller Welt.
Einen Selbstmord durch Elektrizität

hat ein junger Mann in Turin in einer besonders schreck¬
lichen Art begangen. Nachdem er den Körper mit Metall¬
drähten umgeben hatte, stellte er eine Verbindung mit dieser
Rüstung und dem elektrischen Leitungsnetz seines Zimmers her.
Sein Leichnam wurde fast ganz verkohlt aufgefunden. Die

Aerzte glauben indessen , daß der Tod sofort eingetreten ist.

Vermischtes.
Der Automobilfahrer Simon Kasemakat hatte

am 15 . Dezember in der Bergstraße in B rlin infolge über¬
mäßig schnellen Dahinjagens mit seinem Gefährt eine Frau
totgefahren. Er wurde am Montag von der 4. Straf¬
kammer des Landgerichts I , Berlin , zu 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . — Infolge starken Frostes mußte die
Segelschisfahrt auf dem Kaiser - Wilhelmkanal ge¬
schlossen werden. — In Hamburg ist der eben erst von
Ostasien heimgekehrteKapitän des Reichspostdampfers „Kiaut -
schon "

, Paul Lüneschloß, infolge eines Schlagansalls ge¬
storben. — Auf der Eisfläche des Schleys ertrank der
12 jährige Sohn des Schneiders Haufen in Schleswig. Drei
andere Knaben retteten sich. — Ein kürzlich aus dem Ge¬
fängnis entlassener Werkmeister in Uerdingen (Rhemprovinz)
machte einen Mordversuch auf seine Frau und brachte
ihr je einen Messerstich in Brust und Rücken bei . Die Frau
liegt im Sterben . Der Täter ist flüchtig. Die Tat ist aus
Rache erfolgt. Der Mann hatte bereits vor ungefähr 2
Jahren seine Frau mit einem Beile sehr schwer verletzt und
seine Tat mit 18 Monaten Gefängnis büßen müssen. — In
Heidelberg ist der Königliche und städtische Musikdirektor
Rosenkranz im Alter von 85 Jahren gestorben. Rosen¬
kranz war als Komponist vieler Militärmärsche bekannt. —
Bei Sködstrup in der Nähe von Aarhus in Dänemark sind
zwei ernstliche Fälle von schwarzen Pocken vorgekommen.
Man vermutet, daß die Krankheit durch einen Besuch aus
Sibirien eingeschleppt worden ist, der zur silbernen Hoch¬
zeit der jetzt Erkrankten vor kurzer Zeit nach Dänemark ge¬
kommen war . Da an der Hochzeitsfeier auch viele Verwandte
aus verschiedenen Landesteilen Dänemarks teilgenommen
haben, befürchtet man , daß bereits eine größere Verbreitung
der Seuche erfolgt sein könnte. — In Coriano (Obcritalien)
wurden vierzig Personen von einem tollen Hunde gebissen.
Sie sollten in ein Pasteurfches Institut übergeführt we . den.
Auf Anraten des Ortspfarrers wurde aber mit den für ernstere
Zwecke bestimmten 1000 Lire eine Wallfahrt angetreten. Von
den Gebissenen ist ein Kind gestorben, die übrigen befinden
sich in hoffnungslosem Zustande . — In einer Spezerei¬
handlung in Constantine wurden infolge einer Explosion
der Ladenbesitzer und vier Kunden getötet. Es heißt, daß
der Besitzer des Ladens heimlich Pulver herstellte. — Der
Journalist Gonzales, Herausgeber der Zeitung „ The
State " , der, wie mitgeteilt, von dem stellvertretenden Gouver¬
neur von Süd - Carolina am 15 . d . M . durch einen Schuß in
den Unterleib schwer verwundet worden war , ist gestorben. —
Wie eine Depesche aus San Juan auf Portorico meldet,
sind aus dem amerikanischen Kriegsschiff Massachusetts
durch eine Explosion 5 Mann getötet und 4 verwundet
worden.

Die Wper.
Nach dem Französischen bearbeitet von H. Revel.

sNachdruck verboten.)
23) (Fortsetzung.)

Die Gräfin jagte dies alles auf die einfachste und
liebenswürdigste Weise, ein reizendes Lächeln aus den
Lippen . Sie hatte wohl recht, zu behaupten , hier im zwei¬
ten Stockwerk, im Atelier , existiere keine Gräfin Dorou-
kosf mehr , und diese wäre mit ihrem hochsahrenden Wesen
unten in den großen Salons des Erdgeschosses geblieben.

Plötzlich aber machte Georg eine Bewegung des Er¬
staunens.

„ Wie, Sie sind es , Gräfin , die mein erstes Bild be¬
sitzen?"

„Wenn Sie gestatten , ja , mein lieber Meister . Ich
hatte es vor einem Jahre durch die Vermittelung des
Herrn von Sempach gekauft . — Hat er es Ihnen nicht
gesagt ?"

„Nein , Franz hat in meiner Gegenwart Ihren Namen
nie ausgesprochen ."

„Ich begegnete ihm damals fast jeden Wend in Ge¬
sellschaften oder in der Oper . Er hat mir oft von Ihnen
und von Ihren Erfolgen erzählt . Ich äußerte ihm mei¬
nen Wunsch, eines Ihrer Gemälde zu besitzen, und er
hat es dann in meinem Namen — ich glaube , bei Schulte
— gekauft ."

„Ja , ja , dem hatte ich es verkauft ."
Dann fuhr sie mit ernsterem Tone , mit einem Anflug

von Traurigkeit weiter fort:
„Gerade infolge dieses kleinen Kaufes entwickelte sich

für mich ein regerer Verkehr mit Herrn von Sempach.
So dienten Sie uns höchst unschuldigerweise als Mittel¬
und Bindeglied . Er kam zu mir , um mir die Antwort
Schuttes zu überbringen . Ich empfing ihn in diesem Ate¬
lier , das ich gerade damals einzurichten begann . Da ich
ihn als einen Mann von Geschmack kannte , erbat ich sei¬
nen Rat . Er erteilte ihn mir mit Freuden , und so entspann
sich zwischen uns eine Art Intimität , anfangs rein künst¬
lerischer Art — zu seinem Unglück."

„Zu seinem Unglück?"
„Gewiß . — Glauben Sie denn , ich hätte ihm Glück

gebracht ? 'Wenn er heute eines Verbrechens angeklagt
im Kerker fitzt, bin ich nicht die Ursache? In jedem an¬
deren Falle — wenn ich nicht gewesen wäre , ohne die Dis¬
kretion , die er mir schuldet, wäre es ihm da nicht leicht
geworden , anzugeben , wie er Stunde um Stunde , Minute
uni Minute jenes Abends , an dem das Verbrechen be¬
gangen wurde , verbracht hatte ?"

Sie schwieg eine Weile und begann dann von neuem,
chre Stimme noch mehr gedämpft:

„Ich hätte wirklich behaupten können , daß ich einen
Unfall , eine Katastrophe vorausgeahnt . Ich wollte nicht
wieder "jenes Haus in Friedenau betreten . Den letzten
Abend, den wir beisammen waren , hatte ich ihn an-
geflcht , unsere Zusammenkünfte einzustellen und mich aus¬
zugeben ."

„ Ahst Deshalb also kam er so fieberhaft aufgeregt
nach Hause ! Seinem Bedienten war es nämlich ausge¬
fallen , und , vom Untersuchungsrichter gezwungen , mußte
ex das auch aussagen .

"
„Was wohl wieder einen Beweis mehr gegen ihn

ausmachen wird, " fügte sie bei . „Sein Kummer und
Schmerz , dessen firsache ich gewesen bin , bedeuten für
den Richter Selbstvorwürfe und Gewissensbisse über das
begangene Verbrechen . Und die kleine Wunde am Finger
— ein neuer Beweis . Nichts einfacher aber zu erklären
als das : Ich wollte fortgehen und sagte ihm , daß ich
nicht mehr wiederkäme . Er aber beschwor mich und hielt
mich zurück! Ich machte eine Beivegung , um mich los¬
zumachen , und dabei ritzte ihn die Nadel meiner Brosche,
die ich am Lalse trug , den Finger .

"
Georg fragte sie mit gepreßter Stimme:
„Da Sie ihn nicht mehr Wiedersehen wollten , wa¬

rum sind Sie dm anderen Tag doch wieder hinge¬
gangen ?"

Ohne sich über diese Frage zu wundem , antwortete
sie ohne Zögem:

„Er hatte so inständig dämm gebeten ; er wollte noch
einige Tage Frist von mir erlangen — eine Bedenkzeit,
wie er sich ausdt 'ückte , um sich allmählich an unsere Tren¬
nung zu gewöhnen ."

Georg trat auf sie zu und fragte sie plötzlich:
„Sie liebten ihn also nicht mehr ?"

„Nein, " antwortete sie , ohne sich zu bedenken.
Dann fügte sie leiser hinzu , als ob sie zu sich selber

spräche:
„Ich glaube , ich habe ihn nie geliebt ."
Da er sie verwundert ansah , fuhr sie fort , sich er¬

eifernd und nervös im Zimmer auf und nieder gehend:
„Das erscheint Ihnen sonderbar . Sie fragen sich

jedenfalls , wie ich — ich ! — ihm hatte gestatten können,
mich zu liebm , und wie ich so handeln komite , als ob ich
ihn liebte , ohne dafür eine heilige , unbesiegbare Leiden¬
schaft als Entschuldigung zu haben . — Ah, das kommt
daher , weil "Sie mich nicht kennen . — Man kmnt mich
nicht . Ich trage eine Maske vor der Welt , die noch nie¬
mand gelüstet hat , selbst er nicht . — Mein Leben ist allen
ein verschlossenes Buch. Bei Sempach liebte ich das Ge¬
heimnisvolle . Das hat mich 'gereizt . Sonst nichts . Sem¬
pach hoffte wohl , mich eines Tages ganz zu besitzen. Und
ich — ich spielte mit ihm . Es war mir selbst interessant,
diese Rolle zu spielen . Sempach liebte mich leidenschaft¬
lich : ich war ihm dagegen nichts mehr als Freundin . —
Hätte ich solche Gefahr vermutet ? Ah ! Wenn ich geahnt
hätte —"

Sie unterbrach sich jäh und änderte ihren Ton:
„Wozu sage ich Ihnen alles dies !"
Dann aber näherte sie sich ihm wieder und sprach:
„ Und doch , wem anders dürste ich mich anvertrauen,

wenn nicht Ihnen ! Sind Sie nicht der einzige , der mein
größtes , mein einziges Geheimnis weiß ! Es schafft zwi¬
schen uns beiden enge Bande . — Aber lassen wir dies
ganze Thema . Wir haben uns vereinigt , um zu versuchen,
den armen Sempach zu retten und den Schuldigen zu ent¬
decken . — Wo sollen wir zuerst suchen? Haben Sie schon
darüber nachgedacht ? — Oder noch besser : sagen Sie es
mir lieber nicht ; suchen wir gemeinschaftlich . Kombinie¬
ren wir alles , was 'wir wissen. Vielleicht entspringt
daraus irgend ein Gedanke , irgend ein Fingerzeig . —
Wollen Sie ?"

,Ja , ja , wie gerne . Ich will mit Freuden ."

„So , dann setzen Sie sich hierher zu mir ."
Ganz hingerissen von ihrem Vertrauen , ihrem Reiz,

der ihr entströmte , von ihrer königlichen Anmut und herr¬
lichen Schönheit , gehorchte er ihr willenlos.

! 2 9 . Kapitel.
Indes sich

'noch Georg und die Gräfin berieten , nach
welcher Richtung hin sie ihre Nachforschungen beginnen
sollten , hatte Berta bereits die ihrigen begonnen.

Von ihrer einstigen Zlavierlehrerin , einer Dame von
einigen 50 Jahren , einer Frau Linden , begleitet , und
gefolgt von Wilhelm , der ihr im Notfälle behilflich sein
konnte , begab sie sich nach der Augsburger Straße in jenes
Haus , worin der Mord begangen worden war.

„Wohnt noch das frühere Kammermädchen der Frau
von Sunden in Ihrem Haufe ?" fragte sie Len Portier , in
dessen Loge sie trat.

„Fräulein Minna ? — Gewiß , immer yoch, gnädige
Frau, " antwortete der Portier.

Personen , die Berta nicht kannten , titulierten sie meist
immer „ gnädige Frau " . Sie verdankte diese Anrede ihrer
hohen Gestalt , ihren markanten Zügen und gewissen Be¬
wegungen , die meist 'alle früh zu Waisen gewordenen Mäd¬
chen anneymen , die gezwungen waren , gegen die Schwie¬
rigkeiten des Lebens anzukämpfen.

Die Portiersfrau hatte aus dem Hintergründe ihrer
Loge die -am ihren Mann gerichtete Frage gehört und
mischte sich höchst eilig in das Gespräch:

„Na , das will ich glauben , daß sie noch hier wohnt.
Wohin sollte denn auch das arme Mädchen sonst gehen?
Ihre Frau mußte auch gerade so plötzlich sterben und
hat ihr noch nicht mal ihr Mqnatsgehalt und die letzten
Rechnungen gezahlt . Sie hat doch keinen Pfennig nicht,
und wenn wir ihr das Zimmer nicht bis zu dem Tage ge¬
lassen hätten , an dem die Wohnung im dritten Stock wie¬
der vermietet wird , hätte sie gerade auf dem Pflaster über¬
nachten müssen ."

„Sucht sie denn nicht eine neue Stellung ?" fragte
Frau Linden.

„Wie kann sie denn jetzt, wo sie so krank ist ? Der
Schreck damals hat ihr mit einemmal das Blut in ent¬
gegengesetzter Richtung fließen lassen . Wenn man sie schon
wenigstens in Ruhe lassen wollte , dann möchte sie sich doch

etwas wenigstens wieder erholen . Aber so, alle Tage em
neues Verhör ! Das ist nichts !"

„So , sie muß sich also nach Moabit begeben ?^ fragte

„Nein , dazu hat das Kind keine Kraft nicht . Die
Beine können sie noch nicht tragen . Aber der Kommissar
ist zweimal

'hier gewesen und hat ihr eine ganze Brüh«
von Fragen gestellt . Sie hat alles ausgesagt , was sie
nur gewußt hat . Was will man noch von ihr ?"

„Sie ist also wirklich unglücklich?"

„Ich wiederhole Ihnen , sie hat keinen Pfennig Nicht.
And das trifft sich gerade jetzt sehr schlecht . Gerade in
ihrem jetzigen Zustand muß sie etwas Besseres essen. Das
alles kostet auch Geld , und ich kann leider nicht mehr tun>
als ich ohnehin schon tue ."

„So wenig Sie auch tun, " begann Berta von neuern^
„so ist es immerhin viel für Ihre Verhältnisse , und das
darf nicht sein, daß Sie alle diese Auslagen allein bestreik
ten . Wollen Sie mir erlauben , Sie darin etwas zu unter¬
stützen, liebe Frau ?"

„Ein so freundliches Anerbieten kann man nicht so
leicht abwinken , gnädige Frau ! Sie kennen also unser
Fräulein Minna , weil Sie sich für sie so interessieren ?^

„Ich habe Frau von Sanden gekannt ."

„Wohl noch ' von der Zeit her , als sie beim Theater
war ?"

„Jawohl , ganz recht , vom damals noch Her ."
(Fortsetzung folgt .)

Sind Lie schwäch¬
lich oder krällia k

M
München, Auenstraße 84, den 21 . Fcbruar 1902.

Meine Herren ! Der Räuf , den sich Ihre Scotts
Emulsion erworben, hast mich in meiner Eigen¬

schaft als Fachfchriflsteller auf med.-chem . Gebiete veranlaßt,
dem Präparate meine vollste Aufmerksamkeit zuzuwenden. Ich
selbst habe praktische Versuche damit angestellt und zwar bin
ich nicht angestanden , eine Probe durch meinen eigenen,
75jäbrigen Vater , Herrn Emcran Schlagenhaufer, vornehmen
zu lassen. Derselbe, der prinzipiell sonst jedes Medikament
zurückweist , hat sich sofort mit Scotts Emulsion befreundet
und war schon nach den ersiun Tagen der Anwendung der¬
selben des Lobes voll. Es hob sich seine Müdigkeit u . Schlaff¬
sein , der Appetit wurde auffallend rege, das Aussehen des
Greises ein geradezu rosiges. Er greift nach jeder Mahlzeit
mit einer wahren Gier nach seiner Emulsion . Mich, dem
gerade in meinem Berufe auf dem Gebiete der Gesundheits¬
pflege so viel Wertloses und dabei doch so Hochgepresenes
durch die Hände geht, freut es ungemein, hier wieder einmal
vor einem Präparat zu stehen , das zweifelsohne eine große
Zukunft hat und sie auch mit vollem Rechte verdient.

Hochachtungsvollst (gez.) Ha ms Schlangenhaufer v . d . Au,
Schriftsteller u. Redakteur.

Schwächezustände aller Art erfahren
wesentliche Erleichterung durch den Gebrauch von Scotts
Emulsion,

' einem vortrefflichen .Kräftigungsmittel , das für Er¬
wachsene ebenso wertvoll ist wie. für Kinder.

§ 60ll8 'st eine m sich einzige Form
von Medizinal -Lebertran , verblenden mit Kalk- und Natron-
Hypophosphiten sowie Glycerin . Der Hauptzweck von Scotts
Emulsion ist , dem Patienten die : so äußerst heilkräftigen Eigen¬
schaften des Lebertrans zugäng sich zu machen, ohne dabei seine
Verdauung irgendwie zu belästigen oder ihm beim Einnehmen
Widerwillen zu verursachen. lZn dieser Beziehung hat sich
Scotts Emulsion in vielen Ländern den besten Ruf
und höchste Anerkennung erwerben . Sie ist so schmack¬
haft, daß Kinder sie als eine Leckerei ansehen und außerdem
befördert sie die Verdauung . Keim anderes Lebertran -Präparat
hat sich bei der Behandlung von Schwächen und chronischen
Leiden so erfolgreich erwiesen wie Scotts Emulsion.
Käuflich in allen ApothekenDeutschlands ; aber nur in Original-
Flaschen in Karton mit lachsj arbigem Umschlag und nie
lose nach Gewicht. ProbeflasHen von Scotts Emulsion,
die eine genaue Nachbildung runserer Original - Packungen
darstellen, werden bei Bezugnahme auf diese Zeitung und gegen
Einsendung von 40 Pfg . in Briefmarken zur Deckung von
Porto , Verpackung und Unkosten gratis versandt . Man wende
sich an Scott L Bownc, Ltd. , Frnnkfurt a . M ., Speicherst!. 5

Bestandteils: Fernst « Medizinal-LoSertran 180,0, prima Glycerin
50 .0, untsrphosphorigsanrsr̂ Kalk 4,3, untsrphosphorigsaures Natron
2.0, Pulv . Traganth 7,0, feinster armb . Gummi pulv. 7,0, destill.
Wasser 140,0. — Hierzu aromatische Emulsion aus Zimmt-, Mansel
u. Gaultheria-Oel je 2 Tropfen.

Kirchermachckichten.
Osternburger Kirche.

Mittwoch, den 21 . Jänww , abends 8 Uhr:
Bibelstunde in der Konfirmandciustube: Pastor Köster.
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Die Strandung der „Wittelsbach"
Vor dem Kriegsgericht.

Die Verhandlung des Geschwaderkriegsgerichtsin Kiel gegen
den Kapitän z. S . Wallmann wegen Verschuldens der
Strandung des Linienschiffes„ Wittelsach " , von der wir
schon berichtet haben, brachte eine Reihe hochinteressanter
Punkte . Das Reichsmarineamt hatte dem Kapitän Wallmann
den Befehl erteilt, die Probefahrten zu beschleunigen und vor
Wei nachten zu beenden. Am 13. Tewmber unternahm die
„ Witteisbach " eine 24stündige Probefahrt von Wilhelmshaven
nach Kiel. Es herrschte starker Nebel. Die Fahrt Helgo-
land -Horstholm- Skagen verlief vorzüglich. Bei der dänischen
Insel Anholt verdichtete sich der Nebel, daß die Probefahrt
abgebrochen und Anker geworfen werden mußte. Am 16. De¬
zember versuchte Kapitän W ., die Einfahrt in den Großen
Belt , bei Nebel eines der gefährlichsten Fahrwasser
Nordeuropas , zu erzwingen. Zweimal miß lückte das Manöver.
Der Navigationsoffizier , Kapitänleutnant Hollweg machte
den Kommandanten auf die Gefährlichkeit der Belt¬
passage aufmerksam und erklärte , er würde vor Anker gehen.
Kapiän W . erwiderte, das Reichsrnarineamt wünsche eine schnelle
Erledigung der Probefahrten , er werde deshalb die Fahrt
durch die Enge trotz des Neoels unternehmen. Bisher hatte
nördlicher Strom mit 0,6 bis 0,7 Seeme>len Geschwindigkeit
geherrscht; der Nordwind legte sich, und man rechnete mit dem
Aufhören des Stromes . Die „ Wittelsbach" hatte den
Kurs Süd b , West und fuhr mit der unter den obwaltenden
Verhältnissen erheblichen Geschwindigkeit von 12 Seemeilen.
Die Fahrrinne mit 20 Meter Wassertiefe ist sehr schmal.
Anfangs ging alles vortrefflich. Das Schiff steuerte
den Elefantcngrund entlang und näherte sich der
Tiefe bei Halskor . Um 12 Uhr 52 Minuten mittags wurde
der Kurs direkt auf Halskor Boje gesetzt. „ Da ergab sich " ,
sagte der Kommandant , „ daß wir versetzt worden waren.
Das Schiff war weiter nach Ost gekommen, als ich ange¬
nommen hatte . " Ter Nordstrom hatte sich in einen Südstrom
umgrwandclt . Das war verhängnisvoll , da die Breite nur
2 0 Meter betrug. Der Kommandant ließ beim Passuren
des Elefantcngrundes mit dem Tiefenmesser am Heck loten.
Da ver aue der Tiefemeldeapparat , die elektrische Leitung wurde
durch Kurzschluß zerstört. Die Meldungen vom Heck nach der
Kommandobrücke, die ein Mann jetzt laufend vermitteln mußte,
verzögerten sich um eine Minute . Bisher hatte das Schiff 20
Meter Wassertiefe. 11,56 meldete der Man » am Heck 15 Meter.
Ter Kommandant lief schnell nach dem Heck, um Len Tiefen¬
messer zu beobachten, und besaht eine Kursänderung nach rechts.
Es war zu spät, die „ Wittclsbach " war bereits zu weit auf
das Flach gelangt. Kapitän W . ließ die Steuerbord - und die
Backbordmaschine stoppen. 1,03 saß die „ Wittelsbach" fest
und blieb unverrückbar. Die Kieker Reichswerft hat festgestellt,
daß der Boden von Spant 64 bis 90 eingebeult, der vordere
Teil des Ruders gebrochen , der Hintere verbogen, die Torpedo-
breitseitrohre unbrauchbar geworden sind. Das Reichsmarine¬
amt stellte die Reparaturkosten ans mindestens 100,000 Mk. fest.

Die Anklage wirst Kapitän W. vor , daß er ohne
zwingenden Grund, mit unzureichenden Hilfsmit¬
teln — die sogenannten Pateutlote waren unterwegs bis
aus 'vier aufgebraucht worden —, ohne genügende
Kenntnis der Fahrteigenschaften seines Schiffs
und mit zu großer Geschwindigkeit die Durch¬
fahrt durch die enge Beltpassage bei ganz unsichtigem Wet¬
ter ausgeführt habe ; er hätte , im Nebel vor Anker gehen
müssen . Die vom Rerchsmaibineamt gewünschte schnelle
Erledigung der Probefahrten war kein zwingender Grund.
Aus dem Ekefantengrund hätten fortwährend Handlotun¬
gen vorgenommen werden müssen ; das sei bei der großen
Geschwindigkeit von 12 Seemeilen unausführbar , um in
der 20-Meter -Grenze zu bleiben . Es war unbedingt nötig,
die Fahrt herabzusetzen . Dals ALdrehen nach rechts vor
dem Auslaufen war richtig ; liei kleinerer Fahrt hätte sich
das in einem kleineren Winkel ermöglicht und vielleicht
das Auslaufen verhütet . Der Verteidiger , der jetzige Kom¬
mandant der „Wittelsbach " , Kapitän Stein , betonte , das
Passieren des Belts im Nebel könne im Kriegsfälle zwin¬
gend notwendig werden , ein Kommandant müsse deshalb
auch im Frieden die Passage im Nebel unternehmen . Die
Stromversetzung sei die einzige Ursache der Strandung
gewesen. Das Gericht spraich W. der Fahrlässigkeit im
Dienste schuldig und erkannüe auf drei Wochen Stu-
ben - Arrest. Er habe trotz des ungünstigen Wetters
ohne zwingenden Grund dsie Durchfahrt unternommen,
obwohl er die Gefahr der Passage genau kannte . Nach
den letzten navigatorischsn Feststellungen aus dem Ele¬
fantengrund hätte er die Fjahrt vermindern und Hand¬
lotungen und andere Hilfsmiittel in vollem Maße anwen-
den müssen . Er sei nach Paragraph 142 des Militärstras-
gesetzbuches schuldig. Strafmildernd komme in Betracht,
Laß der Angeklagte seinen Dienst in sachentsprechender,
tüchtiger Weise ausgesuhrt mnd nur durch falsche Voraus¬
setzungen zur Begehung dus Deliktes gekommen sei. —
Wallmann ist 1852 in Alarmen geboren , 1874 als Ma¬
trose bei der ersten Matrosendivision eingetreten und ein
hervorragender Navigateur.

Stimmen aus dem Publikum.
<gür den Inhalt dieser Ruiirll übernimmt die Redoittsn dem

Publüum gegenüber leine Verantwortung .)

Kamsumdschaft!
Ein Rechtsstreit , der für Mitgueoer der Kriegervereiüe

Interesse haben dürste , und auf dessen Ausgang man ge¬
spannt ist , wird morgen , D ienstag , bei dem hiesigen Amts¬
gericht zur Verhandlung kommen.

Der Kriegerverein Lethe verweigert die Auszahlung
von 100 Mark Sterbegeld cm die Witwe eines verstorbenen
Mitgliedes , das seiner Zeit : den Verein der Kriegskamera¬
den in Bremerhaven mit : gründete , demselben bis zum
Jahre 1898 angehörte unii> dann dem Kriegerverein Lehe
beitrat . Das betr . Mitglied machte die Feldzüge 1864 und
1866 mit und war 1870Z71 bei den Ersatztruppen . Bei
Aufnahme in den Kriegeiwerein hielt der damalige Vor¬
sitzende des Vereins , Herr : Dr . Röhl , eine Rede, in welcher
er seiner Freude Ausdruck" gab , daß der Kriegerverein solch
einen hraven Veteranen veranlaßt habe , dem Verein bei-
zutreten . Der Verstorbene .' hat wiederholt , zuletzt noch kurz
vor seinem Tode , geäuß ert , daß der Verein Sterbegeld
nach seinem Tode zahlerc müsse. Ein Mitglied des Ver¬
eins , das ebenfalls dem Verein der Kriegskameraden an¬
gehörte und jetzt noch M itglied des Vereins Lehe ist, ver¬
anlaßt noch besonders stie Witwe des verstorbenen Mit¬
gliedes , das Sterbegeld zu fordern . Der Kriegerverein be¬
hauptete zuerst, die Witwe könne kein Sterbegeld bekom¬

men , weil der Verstorbene beim Uebertritt über 50 Fahre
alt gewesen sei , dann , derselbe sei nicht übergetreten , son¬
dern neu eingetreten , weil von ihm 1 Mark Eintritts¬
geld erhoben wurde . In einer später stattgesundenen Ver¬
sammlung , an welcher weder der 1 ., noch der 2.
Vorsitzende teil nahmen, erklärte der 1 . Kas¬
sierer, welcher die Versammlung leitete , drei Mitglie¬
der des Vereins wüßten sich noch zu erinnern , daß dem
Verstorbenen bei der Ausnahme ausdrücklich erklärt wor¬
den sei , Sterbegeld würde bei seinem Tode nicht gezahlt.
Die Versammlung mußte demnach leider beschließen,
kein Sterbegeld zu zahlen.

Lehe, 19 . Januar.
W . L.

Hansel, Gewerbe uns Verkehr
Oldcnourg, 21 . Jan . Kursbericht 8 - n Olden¬

burg! fchcn Spar - und Leihbank . Alle Kurse verstehen
sich frei von Provision.

I. Mündelsicher.
Ankauf Verkauf

vCt.
100,25

100,25
89,40

103
101
13 ,35
102 .50
100.50
102

93 .50
93

101 .50
99,90

10 ',70
102,70

91 .50

3 Vs PCt. Alte Oldenb . Kom'oir
3Vs pCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins«

zablung.
3 VCt . do. do. . . .
4pCt . Oldb . '8odensted .- Oblig . (unkündb .b. 1906)
4 pCt. abgestempelte do. do. .
3 PCt. Oldenb . Vrämien -Anlsibe
4 pCt . Oldenburger stast - Anleihe, unk. bis 1907
4 PEt. Stolloammer, Jevers He von 1377
4 pCt. sonstige Olvenb . Kommunal - Anleihen
31/2 pCt. Butjadinger, Holsentettec
3Vs vCt. sonstige Oldenb . Kam munal - Anleihen
4 pCt . Eutrn-Lüvrck« Prior.- 2 oln Kronen garant.
3Vs pCt . Lübeck-Büch. Prior.- Sblizat., garant.
3Vs PEt . Deutsche Netchsanleiys , abzest ., un¬

kündbar bis 1905 . . . .
3 Vs pCc. do. vo. . . .
3pCt» do. do. . . .
3Vs M . Preußische Consol -., abgest., unkündbar bis

1905 .
ZVs vCt. do. do. do.
3 pCt. do. do. do. .
31/2 pCt. Bayerische Staats -Anleihe
3V2 pCt. Westfälische Provinzial- Anleihe
4 pCt. FlensburgerStadt- Anleihe, unk», b. 190L
3Vs pCt . Boiner Stadt - Anleihe von 1902
31/2 pCt . L er« Stadt - Anleihe von 1.902

H . Ni ht mmrosl/i hrr.
4 pCt . Russische Staats - Anleihe von 1902 >
4 pCt. Moskau -Kasan -Eisenbahn - Prioritäten, gar
4 PEt . alte italienische Rente ( Stücks von 4000 tri.

und darunter)
3 PCt. sraatsgar. Italienische Eisenb .-Vrioritätsn

<L lüaev. öOOLire un Vertäut '/<vLt. hoy«)
4 pCt Wiener Stadt - Anleihe von 1902.
4 pCt. Ungarische Kronenrents
4 pCt . Jütländische Bodenccsd .- Pfandbriefs

(Zinsen vom dänischen Staat garantiert. )
4 pCt. Pfdor. der Preuß. Booen - irsd. » Akt .» Pank

SerteXIX , unkündbar bis 1911 .
4PCt. Pfandbriefs der Mecklenourg. Hyvvthsksn-

u. Wechselbank, Serie 111, unk. bis 1912
4 PCt. Norddeutsche . Lwyd -Obl. von 1902 .
4 pCt. GeneralBlumenthal-Ool . , rückzah.b. 102
4Vs vCt . GeorgsMa . ien-Priorit , rüchablb . 103
4 pCt. OldenburgerGlashütten-Prioritärsn, rück

Mtbar 102.
4 PCt. Warvs- Lvinnerel- Priori:., rückzahlb. 105
Oldenb . Gtashüuen-Ktusn(4 2 it . Zins z. 1. Zan .)
Oldenb .-Portug. Lampsich .-Ryed ^Attien (4 pLt.

Zins vom 1 . Januar ) '
. .

Warvssp .-Prwr .-Akt. Ü1.Em. (4v § t. Zinso. l . Jan .)
Wechsel auf Amilerdam kurz für fl. 100 in Mk.
Eheck auf London „ 1 L. „ „

„ „ New-Mi „ IDoL „ ,
Amerikanische Noten „ „ „ „ „
Holländische Bantnoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihöank- Aktien —
Oldenburg . Eijenyütten - Aknen (Augustfehn ) 90,50 pCt.

Diskont der Deutzien Reipsoaut 4 pät.
Därteyenszins vo. do. 5 pEt.

102,30
102,40
91 . 50

101 30
100
102,95

99,40
99

100,20
99,80

103,20
70,30

101,70
99,15

101,10

vCt.
100,75

83,95
103,50

133,15
103

100,45

103,25
103,25
92,05

102 .85
102 .95
92,05

101 .85
100 . 55
103,50
93.95
99 .55

100,75
100, . 5

102,25
100
101,65

102,21 102,50

102.45
90,50

100,50
103,20

102
104

20,435

4,1650
16,81

102,75

101
103,50

169,15
20,516
4F150

G.

Oldenburg , den 21 . Jan.
Bank.

Kursbericht der Oldenburg?'.
Einkauf Verkauf

pCt. pCt.
Mündelsicher.

3 '/ , M . Oldenburgische kons . Staats -Anl ., ganzj.
Coupons . 100,25 100,75

3 >/,pCt . neue Oldenburgische Konsols , halbjährige
Coupons . 100,25 100,75

3 pCt . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . — 88,95
4 pCt . Oldenb .staatliche Bodenkred .-Anstalt- Schuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906 . 103 —
4 pCt . abgestempelte do. . . . . 101 —
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . . 102,50 103
3 pCt . Oldenburgiiche Präm . -Anleihe (40 Thlr.-

Lose) . . . 132,35
4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen . 102
3 '/ - pCt . do. Kommunal -Anleihen , 93
3 Vs PCt . Deutsche Neichsanieihe , convsrtierts

unkündbar bis 1905 . 102,70
3 '/, PCt . do. . . . 102,70
3 pCt . do. . . . 91,50
3 '/, pCt . Preußische kons. Staats -Anl., conv., un¬

kündbar bis 1905 . 102,30
3 '/- PCt . do . . . . 102,40
3 PCt . do. . . . 91,50
3 Vs pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . 101,30
4 pCt . Alton -« Stadt - n eihe, unk. bis 1911 103,60
3Vs pEt. Kieler Stadt -Anleihe on 1901 . — —
3Vs pCt . Wiesbadener Stadt- Anleihe von 1902 99,45 100
3sts pCt Lübeck-Bücken « Eisenb ' -Anl . v. 1902 — —
3üs pr- t. Sachsen - Meininger Landeskredi -Oblig . 99,70
3Vs PCt . Leerer Staoi -Anleih - von 1902 . 99
4 pCt. Eutn -Lübecker Prior -Obligationen gar. 101,50
3Vs pCt Gothas: Landescredit - Anstalts- Oblig.

unkb . bis 1498 . . . — 100,30
Nicht mündelsicher.

4-Vs PCt . Georgs-Marienhulte-Priorltälen
rückzahlbar 103 pEt. 103,30 103.50

133. 15

98,50

103,25
103,25
92,05

102.85
102, 5

92,05
101 .85
104.15

100,25
99,40
1o2

100
4 pCt . Dtsch . Dampffischerei -Gss . „Nordsee " Oblig.

durch erstes Schiff -Pfandrecht sicherg. st. .
4 pCt . staarsgar. Finnland. Hypothekenverems-

Psdbr. v. 1092, verst. Tilg . b. 1913 auvgeschl
4pCt . Hamburg. Hypoth .-Bank- Pfandbriefe,

unkündbar bis 1910 .
4 pEt. Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr.,

unkündbar bis 1909 .
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie 111) 100
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt . Preuß. Boden -Credit -Akt.-Bank-Pfandbr.,
Serie XIX , unkdb. b. 1411

4 pCt . neue steuerst . Jtal . Rente (kl . Stücks ) .
4pCt . Oesterreichischs Goldrente
4 pCt . Ungar. Goldrente (Stücke s. 1012.50 Mk .)
4 pCt Ungarische Kronenrents
3 Vs PCt . do. . . .
4 pCt . Russischs steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst. Tilg . b . 1915 ausgeschl.
4 pCt . Wiener Stadt -Anleibe von 1902, v :rst.

Tilg , b 1912 ausgeschl.
3Vs tEt . Kopenhagener Stadt -Anleihe .
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe

100J0

100,7

102,45 102,75

99,95 100 .50

100,55

102,20 102,50

101,70
99,45
93,70

102,25
100

91 .25

100,20 100,75

101,70 102,25

93,70 94,25
Wechsel auf Amsterdam 100 fl. s. Mk. 168,35 161,15
do. „ London 1 Lstr. ü 20,1350 20,5150
do, „ Paris 100 Fr. L ,, 81,20 81,60
do. „ New -Aork 1 Doll. » „ 4,1650 4,2150

Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll, s,
10 fl. a

4,1650
16,81

4,2150
16,91Holländische Noten

D skont der Reichsbank 4 vCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 pCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst
gemäß den Tageskursen.

Oertliche Getreidepveise i » der Stadt Oldenburg
am 21.

Mrk.
Jan . 1903.

Mrk.
Haf« , hiesig« 7,60 Gerste , amerikanische—

„ russisch« 7,60 „ mssischs 6,5
Roggen , hiesig« — Bobnen 8,0—

„ Petersburger 7,70 Buchwerzen
Mais

8-
„ südrussisch« 7,50 7,-

W«zen 8- Kleiner Mais
Lupinen

7,20

pro Centn « .

Konkursnachrichte ».
Oldenburg V . dein Äonrursverfahren über das Vermöge!

des Regimentsschneiders a . D . Friedrich Wilhelm Heye in
Oldenburg ist infolge eines von dem Gemeinschuldner gemachten Vor¬
schlags zu einem Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf den 3. Febr.
1903, vormittags 9 Uhr, vor dem Großhcrzoglichen Amtsgerichte, Abt.
V , in Oldenburg anberaumt . Der Vergleichsvorschlag und die Er-
Mrung des Gläubigerausschusses sind auf der Gerichtsschreiberei des
Avnkursgerichts zur Einsicht der Beteiligten niederaelegt.

Lt

Monat.

Zitterm
v

igsveol
on A . i-

Lyermo-
meter

lachtungen
schul ;. Hos -t

Barometer
1pariser

mm ^o!l l.

»» Otoemiurg
Dpticec:

Lufttemperatur
uronat . Iniedriq 'H bochske

21 . Jan . j 711 . Nm.
22 . Jan ^" ,. N,n. I

I . 74,9
74 . 9

>-8 7,5
8 7,5

21 . Jan.
22 Jan.

0 -^ — 47

Oldenburger Marktpreise
vom 17 . Januar 1903. Mk . Pfg

Butt« , Waage . V- Lx 1 5
Butt« , Markthalle , „ „ 1 15
Rindfleisch . . „ „ — 65
Schweinefleisch . . „ „ — 70
Hammelflei 'ch . . „ „ — 55
Kalbfleisch . . „ „ — 65
Flomen . . „ „ — 75
Schinken , g« äuch« t . „ „ — 90
Schinken , frisch . „ „ — 65
Mettwurst, g« äuch« t „ „ — 90
Rlettwurst , stisch . „ „ — 80
Speck, geräuchert . „ „ — 90
Speck, stisch . - » » — 65
Ei« , das Dutzend . . — 85
Hühner , Stück . . . 1 50
Enten , zahme , Stück . . 2 —
Eulen , wilde, Stück . — —
Hasen . . . . — —
Wurzeln , 25 Liter . . 1 —
Schalotten, Liter . . — 20
Kartoffeln, 25 Lt. . . — 85
Bohnen, junge, Vs ^8 > — —
Bahn » Vs ^8 - — —
Steckrüben, Stück . . — 10
Blumenkohl . . — 60
Kohl , weißer Kopf . . — 10
Kohl, roter, Kopf . . — —
Torf, 20 bl . _ 6 —

Grotzh. Ersparungskafse zu OlSenaurz.
Bestand der Einlagen am 1. Nov. 1902 18,091,895 Mk. 77

'
Pf

Im Monat Novbr. 1902 sind:
neue Einlagen gemacht . 354,958 „ 32 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 280,555 „ 17 „

somit Bestand der Einlagen am 1.
Dezember 1902 . 18,169,298 „ 92 »

Bestand der Motivs (zinslich belegte
Kavitalien und Kansnbsstände ec .) 19 .616.363 „ 95 .

unä unüdsitrotfen ist äis V̂irlrunx auk äiv
I^aut äsr v îsssnsekLktlied unä tsokniseli volllrommsvstLu
LLköQbsits -, Isilstte - unä miläestsa LinäsrssrLs

- TsZFs
Leneis : 61rinrsnäs LssutLvktuns vou olrk » 10VV

krosesskoren Ukä ^.srLtsn.

ist kervorrLASiiästs unä «nrkunASvollsts für
ÜLiit unä ü?s,nt . Le ^usins Lnvenäunx , fettet nickt , kerr-

lioker VcklLSruck , äsr tdisblinz aller vamsu.

- VsZLßSS*
k>raekt -8awrneI -LIburu Luroxa , äarn 4S0 veisekisäsos kcvk-
intersssavte unä deiekrsnäs Lnsivdtsn . äeäermann verlange
äie Liläsr Aratis in äsv Lxotkeksn unä Lsiksu - cresckLkten.
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Anzeigen.
Die Hundebesitzerin der Gemeinde

Hatten haben ihre Hunde gegen den
I . Februar d . I . bei den betr. Beznks-
vorstehern anzumelden, zur -Ver¬
meidung von Brüche.

Der Gemeindevorsteher.

VttWtW.
Büraerrelde . Der Landmann

Kr^ Diers zu Bürgerfelde läßt am

Mittwoch,
AS . Febr . d. I .,

nachm . 1 Uhr auf . ,
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

7 nahe am Kalben steh.
beste Kühe u . Quenen,

2 3sähr . belegte Quenen,
größtenteils im Herd¬
buch eingetragen,

24 trächtige Schweine,
im März und April
ferkelnd,

50— 60 Ferkel, alsdann
7—10 Wochen alt,

100 Scheffel Etz - und
Pflanzkartoffeln,

1500 Psd. Heu u . Stroh,
300 Pfd. geräuch. halbe

Schweinsköpfe,
3000 Pfund geräucherten

Speck bei ganzen und
halben Seiten,

mehrere Schinken.
Mit dem verkaufe des Speckes

wird um 5 Uhr nachm, begonnen.
Käufer werden e >ngeladen.

B . Schwarting , Aukt.

Vergantung.
Friedrichsfehn . In B . Swarts

Wir shause zu Friedrichsfehn werde
ich am

Sonnabend,
den24. Ianr. d. Z.

nachmittags 1 Uhr anfgd .,
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 Kuh.
IS —15 Schweine , darunter

mehrere trächtige,
ferner : 1 Pflug , 2 Häckselladen,

mehrere Borf - und Gropenkarren,
sowie viele sonstige landwirtschastl.
Geräte;

sodann : mehrere Dutzend Stühle,
8 Tische , Blitz -, Hänge- u . Hand¬
lampen , Bänke, 1 Musikautomat,
1 Bierapparat , 1 Luftpumpe,
100 St . Bier-, Wein - u. Schnaps-
Gläser , 2 Leckbretter , Pferdekrippen,
2 - piel Kegel u . Kugel, 1 doppel¬
läufige Jagdflinte , 1 Kugelbüchse,
diverse Flaschen Getränke, Likör
usw., Peitschen, Stränge , Halfter
und Reepe, mehrere Kartoffel¬
tonnen und was sich sonstnoch vor¬
findet.

Käufer ladet ein
B . Schwarting , Aukt.

Im Aufträge der Erben des weil.
Friedrich zu Silbers Bürgerfelde,
Scheideweg Nr . 6, werde ich das
von letzterem nachgelassene, daselbst
belegene

Immobil-
bestehend aus einem zu 3 Wohnungen
eingerichtetenWohnhause und 2 Sch.-
S . großem Garten, am

Sonnabend,
den 24. Januar d . I .,

nachmittags 6 Uhr,
in Herm . Helms W .rtshause daselbst
öffentlich meistbietend zum Verkauf
bringen.

Kaufliebhaber lodet ein

kug . VLKImann,
Nechstilr . ,

Kurwickstraste 3.

Dscher schmM Hund
billig zu verkaufen.
_ E . Sattler , Haarenstr . 44.

Zu verkaufen 2 güste Kühe.
Osternburst» Harmouiestr.. -fl.

JmM - Maus.
Wechloy . Die Erben des weil.

Schuhmachermstrs. F . W . Scheide
das. lassen ihre an der Ofener Chaussee
diesseits der Eisenbahn schön belegene

Besitzung,
bestehend aus dem zu 2 Wohnungen
eingerichteten neuen Hause und ca.
5 Scheffelsaat Ländereien bester
Bonität , am

8»»abc»i>,i>e» 24. ZM.,
nachm. 4 Uhr,

in H . Tieks Gasthause öffentlich
meistbietend zum Verkauf aufsetzen.

Es soll möglichst nur dieser
eine Aufsatz ftattfindeu.

Eversten. _ Schwär ting.

Kin Eckhaus
in der Nähe der Bahn , an zwei ver¬
kehrsreichen Straßen , auch für ein
Geschäft, besonders für einen
Schlachter passend, Mietwert 480
ist billig zu verkaufen. Hinter dem
Hause liegt ein schöner Garten , der
teilweise als Bauplatz benutzt werden
kann. Auskunft erteilt

E . Metze , Schulstr., Varel.

Hude . Der Pächter H« Frerichs
zu Munderloh läßt am

JiMtj, st» Z. Fest.,
nachm. 2 Uhr:

1 bmilks Wch . Wh
<beste Zuchtstute) ,

1 schwere , tiehg . Kuh,
18 2 - M Whr. tiehg.

Lsenen Nh
Iß trächtige Schweine , bester

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp , Aukt.

Jmmobilverkauf.
Hude. Die Erben des weil.

Rentners C . Weser hiers . lassen ihre
zu Nordenholz belegene

Baustelle
am Lmastil 24. Fa «.,

nachm. 3 Uhr»
in Langen Wirlshause zu Langen¬
berg znm 3 . Male zum Verkant aus-
setzsn, we folgt:
s. den sog. Rumpf der Stelle,

sehr kömpl. Gebäude mit
etwa 15 lia Acker- und
Grünländereien,

b . das von Pape bewohnte
Heuerhaus mit ca . 3 bis
4 da Ländereien,

e. ca. 30 da Weiden und
Wiesen in mehreren Ab¬
teilungen,

öffentlich meistbietend verkaufen. —
Der Zuschlag wird voraussichtlich
dann erfolgen.

G . Haverkamp , Aukt.

Leuchtenburg . Zu verk. 2 gute
Arbeitspferde , lit. Gerh . Rogge.

Einen großen Posten

WMMelre
khdg . , Hst. Lieder re.

zu fabelhaft billigen Preisen
verkauft

MiMmviMM !.
Lornelius Volle.

I » Drakes Auktion zu Wester-
»ltsfeld am 30. d. M . kommennoch

2 trächtige Amine,
llche Anfang März ferkeln , mit zum
erkauf.
Rastede . I Degen . Aukt.

Oeffentl. Badeanstalt.
Nachdem die Anstalt renoviert und in allen Teilen so eingerichtet

ist , daß den Ansprüchen, die an eine moderne Badeanstalt gestellt werden,
nachgekommen ist, wird dieselbe dem badenden Publikum zur regen Be¬
nutzung bestens empfohlen.

Wiedereröffnung:
1 ) der Schwimmhalle und der Wannenbäder am Donnerstag,

den 22 . d. M .,
2) des römisch - irischen Bades am Montag , den 26 . d . M.

Die Direktion.

Kohlen , Koks , Torf.
Salonkohlen (Zeche „Margaretha"),
Nußkohlen,
Koks, Körnung I , II , III,
Anthracitkohlen , Körnung I , II , I » .
Briketts,
Holzkohlen,
Maschinentors,

E alles nur beste Sorten , Ä
empfehle zu billigsten Preisen frei ins Haus.

Hoflieferant , Bahnhosstraße 12.
Fernsprecher 44 ._

LiGAblsLsn
srnä äsr

rsatadststs iVsstondstrisb
kür 61 üton

listsrt
vamplktv

in

«n8tlL»s88iL «r
Srospslrds , Ls .bs.loZs , Oiksrtsa sba. sot . ?r s.b

LLdlrslrdr LsksrsLrsn äss OrossZrnLLdsLltLss.

vers. Anweisung z. Ne,tun . von Trunksucht mit
u . obne Vorwissen. — Kein Geheimmi.' tA. -
N . Berlin , Fidicinstr . IS.

Ueber tausend̂ auch gerichtlich geprüste und eidlich erhärtete Tank - u . An-
erken ' ungsschreib n bezeugen di ' Wiederkehr des häuslichen Glückes.

IllMtzsWed
Verkauf

einer DSD

Landstelle
iil Nenlohe b . Bmel.
Der Landmann Meincrt Gröne-

wig in Neulohe will ausw - nderungs-
halber «e ne in Neulohe belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus

u. Scheune , ea. 4 Sch .-S.
Garten- , ca. 25 Sch .-S.
Acker - n. Gras - u. ea.
40 Sch .-S . unkultivierte
Ländereien,

öffentlich meigbieiend durch mich ver¬
kaufen lassen und ist hierzu 3 . und
letzter Verkausstermin auf

Mittwoch,
den 28. Januar d. I .,

vorm . 11Vs Uhr,
in Strohschnieders Wirtshanse in
Barhel angesetzt.

Das Wohnhaus befindet sich in
gutem baulichenZustande . DerEarten
ist schön angelegt und mit vielen Obst¬
bäumen bestanden.

Die Stelle liegt in nächster Nähe der
Overmeyer-schen Brennerei Carolinen¬
hof und sehr zum Ankaufzu empfehlen.

Der Antritt erfolgt am I . Mai
d . I ., eventl. schon früher, und kann
der größte Teil des Kaufpreises ver-
zinslich stehen bleiben.

Weitere Auskunft erteilt bereit¬
willigst

Barhel i. O. , 14 . Jan.
Heinr . Jügel , Aukt.

Petersfehn . Zu verkaufen2 bis
3000 Pfund gutes Pferdeheu.

_ G Schröder.
WaterendU Zu verk. 2 trächtige

Schweine , die im Febr. ferk. Millers.

Zügel» z« WWkße»,
aus prima Holz, in verschiedenen
Prerlagen , empfiehlt

Johann Eilers ',
Drechslerei, Rastede.

Hotel zum Lindenhof.
Die Kegelbahnen sind noch für

einige Abende frei._
Zu verk . mehr. 1000 Pfd . gutes Heu.

Zft erste, bei Fathfchild , am Markt.

8MsSN- klreyrsiser
ist der beste Muskel - und Lungen¬
stärker und ein beliebter

Turmappavat
für MKg und alt.

„Die Wirkung ist verblüffend"
war das Zeugnis eines Herrn nach
14tagigem Gebrauch.

Attein -Verkauf in Oldenburg bei:

k . L60 .,
Langeftrahe 21 . Fernsprecher 523.

HA)-'

Oldenburg . Empfehle mein

UM" Reit "« ff
von d . Luhneplate, großes Band , neuer
Ernte . I . Millers , kl. Bahnhofstr . 4.

146. HerrH. Onken, Stau » nimmt
auch Bestellung für mich entg. D . O.

Prima Füllen fleisch u. Nagelholz
empf . J .Spickermann,Kur >rickstr.2bL

llvll ' Zcks Achtbaren Herren , wenn
KTtLK » . ohne Vermögen,
werden Damen m . größerem Vermög.
nachgew . Senden Sie vertrauensvoll
Adr, an Fortuna , Berlin 8W . 19.

Butteldorf . Zu verk. ein schöner,
angekört.Rindstier . G .Ammermann.

Pumpen , tVssLLt -bvsrks.
Lonäensation . örscsierv/erüe.
System

Seneralvertretg
teokinlLcdes öuresu

IlANKove».
LcdrttefsI ?'.A2, kcks Ssoi'gLt'r'. L>"

Wahnbeck. Empf. meinen besten
im Herdbucheingetragenen prämiierten

Nindstier
zum Decken.°

Joh . Kiipker.
Bntteldorf . Empfehlemeinenan-

g -körten Rindstier zum Decken.
_ Herm . Ahlers.

Ofen . Zu verkaufen trächtige
Schweine - Köster.

ssIrnLsSlrs » » »

für iÄLschinsndkirisbs:
psvlcungsn jscksr ^ rt,

Zobiäuebs , Irsib-
rismsn , ^rmstursn,

Vslsu ssetiprüpurLts

L . r. 6. VllSsll,
OIÄST »ÄL» Z?F uuä -FS ^ GD,

Ltaustr . 7 I.

sehr malzhaltig , daher ärztlichempfohlen
bei Blutarmut ic . Flasche 25 -s.

Gustav Wiemken.

Schwindsucht-
leidenden erteile ich aus Dank für die
mir gewordene Hilfe Auskunft gegen
Retourmarke . Willy Zeidler,
Dresden -^-., Rabeneestr . 18,

Mgäclmv Eiiktffhl,
SchnLttÄohnen

empfiehlt
lok . 1

^
. Usmps,

FricdeuSplatz 2.
Üsirst vsrinltt . Lnrss .a

LLVivMV ILrLir »«r , L,6» p«»L,
Lrüäsrstr . 6. ^ .asüantt öd kk.

Dmmerschwbb.
Zu verkaufen umständehalber

1 neuer Sommer Omnibus äuherst
billig, neue Klappwagen , neue
u . gebr . sehr leichte Ponywagen,
gebr. Phaeton , 1 neues n. 1 acbr.
Kabriolett , neue u . gebr . Acker¬
wagen , Schlitten u . Handwagen
zu billigen Preisen.

? stsr ktradl.

10 01 Mini-
0 wal-

absolut garantiert
nebst begründeter Aussicht auf
großeKapitalgcwinne , sind zu er¬
zielen durch Akiienbeteilir-ung von
500 ab, an erstklassigem , hoch-
solidem Unternehme», das schon
mehrere Millionen Gewinne aus¬
bezahlt hat . Niedrig verzinsliche
Wertpapiere (Pfandbriefe , in - und
au : lud. Staatspapiere , Aktienre .)
werden an Zahlung genommen;
durch deren Umtausch kann Zins
und Kapital verdoppelt werden.
Näheres durchEffektenbankBern.

Ging!. Heringe,
ff . groß u . fett , Stck . 8 ^, Salzheringe
Stck. 5 H . I . Küper , Ba ltrnm.

E " Thee .
-M

allerfeiusleMischung. r/2 LZ2u . 2,4
3 Psd . fr. H . I . Küper , Baltrum.

Feilste Uics«!«slhel»
in Essig, ä Gl . 85 4 Gl . franko,
in Gelee, » Gl . SO 4 Gl . franko,
in Dosen, Inh . 3 LZ , 3,20 u . 3,20 fr.

H . I . Küper , Baltrum.

Telephone , Tableaux,
Elemente , Glocken, Drähte,!

Kontakte re.
liefert und installiert

c . k. c. Mei !,i
Stauftrahe V L.

Elettroiechn. Bureau
und Lager.

geg . Blutstock. Hagen
Hamburg,Pinnb .Weg 15.

Ein a >: guter Lage b . legeues Haus
worin seit einig n Jahren

Backerei
nebstKonditorei
mit Erfolg betrieben, billig M ver¬
mieten resp . preiswert zu verkaufln.

Schriftliche Offerten unter S . 46
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Zanslorium „Villa Usi -gai-silia"
1. 1Ve88v bsi LrsMsrbLvsa.

Mokol-Lniriökung
Urosx . u . 4 -NSÜ. ä . äis Oirsütiou.

/
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Trotz Preissteigerung in Wolle
verkaufe infolge günstiger frühzeitiger Abschlüsse alle geführten Sorten

Wollgarne noch zu alten Preisen,
so lange der Vorrat reicht,

und zwar pr . Pfd . zu 2—2 .40, 2 .80, 3—3 .50, 4—4.50. Die Sorte zu^ 2.80 ist eine gedrehte 5sache Ware und besonders empfehlenswert.

Ls.
Lattgestratze 40.

Zur Kapitalanlage
empfehlen wir folgende Wertpapiere , welche wir , soweit der Vorrat reicht,
zu den in unserem täglich erscheinenden Kursbericht verzeichnten Kursen,
heute wie beibemerkt, frei von Provision und Spesen abgeben.

Mürrdelsicher:
3Vs°/-> oldenburgische Konsols . 100,75«/«
3Vs°/« Schuldverschreibungen der Herzog !. Landes¬

kreditanstalt in Gotha» unkündbar bis 1908 100,30«/«
3Vn°/o Leerer Stadt - Anleihe von 1002 , verstärkte

Tilgung bis 1908 ausgeschlossen . 99,40°/«
Nicht mündelsicherr

41 / 2 V0 Georgs -Marienhütie Hypoth . - Obligationen,
rückzahlbar s, 103«/«, verstärkte Tilgung bis 1910
ausgeschlossen . 103,50»/«4 °/« Deutsche Dampffischerei - Gesellschaft »,Nordsee"
Obligationen» durch erstes Schiffspfandrecht
sichergestellt , unkündbar bis 1907.

Dividende der „Nordsee" in den letzten 4
Jahren : 5,5, 6 und 10 °/« . 100,50°/«4 °/« Pfandbriefedes HypothekenvereinsFinnlands.
Kapital mit Zinsen vom finnländffchen Staate
garantiert . Verstärkte Tilgung bis 1913 aus¬
geschlossen . 100,75°/«4 °/« russische steuerfreie Staats -Anleihe von 1002,
verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen . . 100,75°/«

Vlgellbiikger KM
nebst Filialen in Atens -Nordenham , Delmenhorst, Hohenkirchen, Jever

_ und Vechta.
HlALI» ist

00 » 2U vorveuäen , 8 sür stou-
> M . W 6 « »" » » UI LV Ltziitrlgrt. ^ uost soll äisssibs

uis raitASÜvoüt, souäeru äeu kertiZsa Os-
^ —t-«—p ricrütsn erst deiva ^ uriodteu üsiAslÜAt

verckeu . lleckerraanu auk ckus ^ vAsIsAsntlioiists erupkolileu vou
ünillsi ^, Oelilrat . eu §ros L eu cketail , Holl ., kobüttiuAstr . 5.

Vorzüglich sind ferner Maggis Bouillon -Kapseln ä 16 und 12 Pfg.
für je 2 Einzelportionen vollständig trinkfertiger Bouillon.

Mi . -

Eine große Partie

WWW- mid GimiMtikt»
eingetroffen ,welche zn Fabrikpreisen abgebe.

n.

Zu verm. z. 1 . Mai die ger. Ober-
tvohnung , 2Stub., 2 Kam ., 1 Kab .,
Küche u. Zubehör (keine Schrägkam .)
Baumga rtenstr . 5 . Näheres unt . das.

Ehepaar ohne K -nder sucht z. 1 . Mai
Oberwohnung mit etwas Gartenl.
an oder in der Nähe der Donner-
schweerstr. zu mieten. Preis 150 bis
180 ^ Offert , unter S . 70 an die
Exped. d . Bl . bis zum 22. d . M . erb.

Zu verm. im neuen Hause August-
straße 2 die bequeme Unterw . ohne
Sout . a . gl. od . Mai . Näh . Ofenerstr. 14.

Zum 1 . Mai zu verm. eine große
Unter - od . Oberwohn , mit Garten¬
lands Nebenstraße 9a.

1 Oberwohnungz. Febr. od . Mai
mit großer Werkstätte. Kurwickstr. 30.

Zu verm. sreundl. möbl. Stube und
Kammer. Bergstr . 16.

Etzhorn . In Wahnbeck habe ich
zum 1 . Mai eine Wohnung
mit Gartenland, Heuland und
Weide für 1 Kuh , an einen land¬
wirtschaftlichenArbeiter zu vermieten.

Joh . Hilbers.
Anterwohnung,

separat , enth. 2 St . , 2 K ., Küche , K.,
Stall und Gartenland , aus Mai zu
vermieten (220 ^ L).

Milchbrinksweg 6V
(nahe der Alexander- Chaussee ).

Zu verm. z. 1 . Mai schöneUnter-
oder Oberwohnung, 5 u . 6 Zimmer,
Küche m. Wasserleitung , Ballon mit
Glasve anda , etw. Gartenland.

Dammschanze Nr. 12,
in der Nähe des neuen Amtsgerichts.

Einz. Pers . sucht zu Mai kl. Wohn,
i . Pr . v. 75 — 100 ^ N . Ehnernweg 1.

Zu verm. bequ . Unter - u. Oberw.
m . sep. Eing . Näh . Ehnernw . 25 (St .)

Eversten . Zu verm . zum 1 . Mai
nur an ruhige Bewohner e ne Unter-
Wohnungmit Stall und Land nach
Belieben._ Konsumstraße 1.

Das Haus Zeughausstr . IS , enth.
Ober - undUnterw . nebst Garten,
steht billig zum Verkauf.

Näheres_ Haarennfer 3.
Zu verm. eine selten bequemeOber¬

wohnung an ruhige Bewohner zum
1 . Mai . Nachiufr . in der Exp, d. Bl.

Zu verm. eine bequeme Oberw .»
2 St ., 3 K ., Küche mit Wasserleitung,
Keller rc., Miete 300

Ziegelhofstr. 23.
Eversten . Zu verm . eineWoh¬

nung mit etwas Land an ruh . Bew.
_ C. Martens, kl. Moorstr.

Auf April od . Mai zu verm. schöne
Unterwohn . , 4 Räume u . all. Zubeh.
Preis 350 Kl. Bahnhofstr . 4, unt.

Zu vermieten aus gleich od . 1 . Mai
die frdl . Oberwohnung Harmonie-
straße 3 , Osternburg.

Sojort oder später zu vermieten in
meinem Hause Achternstr. 8 große
Werkstatt , Keller u. Bodenräume.
Auch getrennt zu vermieten ; Wagen-
einsahrt von der Staulinie.

G. D. Wempe , Langestr . 35.
Für e. gr. Landw . Butjadingens

w . z . n. Mai e. j . Mann ges. ev. g.
Sal . Adr. : Nr. 100 postl. Tossens.

Zu verm . z . 1 . Mai ein Laden mit
Kabinett , worin zur Zeit ein flottes
Barbiergeschäft betrieben wird . G.
Wübbenhorst , Osternb . , Schulstr. 27.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Wir suchen zum baldigm Antritt

einige junge Leute
mit guten Schulkenntnissen u . flotter
Handschrift. Solche, die bislang im
Versicherungsfache tätig waren,
werden bevorzugt.

Dem Bewerbungsschreiben sind
Zeugnisse b. lzufügen.

Oldenburger
Versicherungsgesellschaft.

Fm Kkiise,
Johannisstr. 6.

Suche zum 1 . Februar eine Köchin
oder ein perfektes junges Mädchen in
erstem Hause (Major ) nach Bremer¬
haven, 2 Mädchen zur Seite , hoher
Lohn.

Suche zum 1 . Februar Küchen - und
Zimmermädchen für erste Hotels sowie
bessere Hausmädchen nach Wilhelms¬
haven.

Suche 2 fixe Hausdiener für Hotels
zum 1 . Februar.

Suche kräftige, gesunde Amme.
Suche für Haushälterin mit prima

Zeugnissen Stellung für Stadt und
Landwirtschaft.

Suche auf sofort und Mai perfekte
junge Mädchen für feinere Landwirt¬
schaft gegen hohen Lohn, Knechte und
Mädchen für Landwirtschaft gegen
hohen Lohn.

Suche zu Mai tüchtige junge
Mädchen geg . gutes Salär , Mädchen
zur Seite.

Suche für fixe Hausmädchen im
Alter von 16 — 17 Jahren zu Mai
Stellung.

Suche zu Februar perfektes Haus¬
mädchen und Köchin nach Bremen.

Suche auf sof . ein nettes Mädchen
in bürgerlichemHause nach Hamburg.

Suche mehrere Wohnungen im
Preise von 150— 500 ^ zu Mai.

Suche auf sofort ein fixes Mädchen
nach Norderney.

Für mein Geschäft suche ich für die
Abteilung Eisen - , Kurz - und Haus-
haltnngswarcnzu Ostern a. er. einen

Leßrting.
Delmenhorst . C. H. Schmidt.
Zum 1 . Mai ein gut empfohlenes

Mädchenfür Küche u . Haus , welches
mit der Wäsche Bescheid weiß.
Frau vr . Brunsmann , Gott orpstr. 1.

Ges. e. Lehrling . C . Sonnewald,
Schornsteinfegermstr.,Baumgartenstr .5

Gesucht für einen größeren Haus"
halt eine tüchtige

Haushälterin,
welche auch selbständig kochen kann.

Offerten unter S . 86 an die
Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

Gesucht zum 1 . wcai für einen
großen bürgerlichen Haushalt ein

junges Mädchen
ber Familienanschluß schlicht um schlicht.
Mädchen wird gehalten. Off. unter
812 postlagerndBerne.

Rastede. Auf Mai für einen
lanvwircschaftl. Betrieb eine

fixe Grvßmagd
gegen hohen Lohn.

Näheres durch_ I . Degen.
Rastede . Zum 1 . Mai oo . früher

für einen bürgerlichen Haushalt ein

gemuhtes Mich ».
Näheres durch_ I . Degen.
Golzwarden . Suche zu Ostern

eine» Lehrling
mit guten Schulkenntnissen für mein
Kurzwaren- und Kolonial - Geschäft.

_ Karl Syassen.
Elsfleth. Für einen größeren

landwirtschaftlichen Haushalt in der
Nähe von Elsfleth suche ich zum
1 . Mai 1903 ein tüchtiges junges
Mädchenbei Familienanschluß.

Salär wird gegeben.
Ehr. Schröder , Rstllr.

Bunde in Oslsr . Suche f. mehrere
DienstmädchenStellung in Olden¬
burg. Martinus Schipper,

Gei.-Vermieter.

Gesucht zu Ostern oder Mai
einKeÜnerlehrlLng.

Varel. Hotel Bietoria.
Tüchr. j. Mädch. sucht Arbeit im

Waschen. Kriegerstraße 12a hinten.
Rastede . Gesucht zum

L . Mai Js . ein

Lehrling
für meine Bäckerei nnd
Konditorei.

G . Mitwoven.
Ein jung . Mädck .» in all . Zweigen

des Haush . erf., sucht Stellung als
Slütze o. als selbst . Verwalterin eines
bürgerl. Haush ., am liebsten in oder
bei Oldenb. Angeb. mit Gehaltsang
unter S . 78 an die Geschäftsstelle
d . Bl . erbeten.

Suche möglichst zum 1 . April ein
feineres, durchaus perfektes

Aähmädchen,
im Plätten und Servieren erfahren.
Zeugnisse erbeten.
Frau Rechtsanwalt Knlenkampff,

Bremen , Dobben 145.

Gesucht
auf dauernde Arbeit

1 Kupferschmied,
der fix im Pumpenbau u . Anfertigung
von Rennen ist. Derselbe muß den
Meister in sämtlichen Arbeiten ver¬
treten können.

Näheres in der Expedition d . Bl.
Gesucht zum 1. Mai ein

ticht., ikkmtcs Wiche»
für Küche und Haus.
FrauMeiners, Roggemannstr . 18.

MM" Stellungsuchende ! ! !
aller Branchen verl. sof . die Bakanzen-
liste Deutschlands , Berlin äV. 35.

Gesucht sür meine Weißbroibäckerei
u. Konditorei z. 1 . Mai e. Lehrling.G. Wübbenhorst,

Osternbnrg , Schulstraße27.
Gesuchtzu Mai 19o3 ein junges

Mädchen im Alter von 19 —20 I .,
welches in Haus - und Küchen-Arbeit
erfahren ist, mit der Wäsche fertig
werden kann und kinderlieb ist . Salär
nach Uebereinkunft.

Offerten erbeien unter T . S . 300
postlagernd Brake.

Für Varel weg. Verheiratung eines
der jetzigen Mädchen ein anderes
gesucht . Dasselbe muß bereits in
feineremHause gedient haben , gewandt
und zuverlässig sein . Lohn 220 ^
Man wolle sich in Oldenburg , Georg¬
straße Nr . 8 , oben, melden.

Ein erfahrenes junges Mädchen
wird zum Frühjahr auf ein Gut in
der Nähe Oldenburgs als

SW der Kaisft»»
gegen Salär gesucht . Familienanschluß
zugesichert . Offerten sub S . 85 an
die Exped. d . Bl.

Gesucht eiu Lehrling
zu Ostern od . Mai für mein Geschäft.

Th. Fasch,
Hofklempner u . Jnstalateur.

Suüe sobald wie mögt. e. durchaus
zuverl. Mann als Schweincfütterer.
Rehorn b . Hahn. Fr. Wiegreffe.

Gesucht
zum 1 . Mai d . I . ein ordentliches,
tüchtiges Mädchen für Küche u . Haus.

Frau Ob.-Reg.-Rat Gramberg,
Amaliewstr. 8.

Ei« tüchtiges Dienstmädchen
zum 1. Februar 19V3 gesucht.

Frau Starke , Bremerhaven,
Fäbrstr . 21.

Suche zum 1 . Mai eine

BuGatterin,
welche auch leichte häusliche Arbeiten
mit übernimmt.

Staustraße 13.
Auf sofort od . zu Ostern ein Lehr¬

ling für mein Geschäft.
H. Brüning, Schlossermeister.

Gesucht zn,n 1 . Mai oder früher
gegen Salär ein junger Mann s. e.
größere Landwirtschaft Buljad . bei
sam. Stellg . Off. mit Gehaltsanspr.
unter A . A . 100 postl. Oldenburg
erbeten.

Waterende . Gesucht auf Mai eine
kleine Magd. Millers.

Gesucht zu Mai ein tüchtiges, nicht
zu junges Mädchen » w . gut m . Wäsche
Bescheid weiß Georgstr . 16.

Jeddeloh L.
besucht für die nächste Kampa
rere

Ziegler.
F . Oltmann s.

Ein gew . sreundl. Mädchen für ^
kl. Haushalt z. 1 . März nach Elsfleth
gesucht . Nachzrllr. Lindenallee 31.

Suche aus Mai ein zurnriäsfigez
Dienstmädchenfür Küche u . Haus.
Frau von Münster , Roggemannstr. 4.

Varel i. Oldenburg. Für mein
Manufaktur - und Kolonialwaren-
Geschäft suche zum 1 . April einen

jungen Mann
und einenLehrling.

R . H . Bluhm.
Wer schnell eine Stellung in der

Schweiz oder Frankreich will, wende
sich an die Agentur David
in Genf.

Ges . zu Ostern e. Malerlehrling.
Etzhorn . H. Grotelüschen.
Etzhorn . Ges . z. 1 . illiai e. Mädch.

v . 14 — 16 Jahr . H . Grotelüschen.

Lehrlings Gesuch.
Quaken brück . Für unser

Manufaktur -, Modewaren - u. Herren«
Konfektionsgeschäft suchen zu Ostern
einen Lehrling, am liebsten mit
Berechtigungsschein. Kost und Logisim Hause.

H. B . Köster L Söhne.
Für ein besseres Hotel ans dem

Lande wird zum 1 . April ein

junges Mädchen
gesucyt aus guter Familie zur Stütze
der Hausfrau gegen Salär und
Familienanschluß ; selbiges muß in
der Küche nicht mehr unerfahren sein.
Desgleichen ein tüchtiges Dienst¬
mädchengegen hohen Lohn.

Offerten unter S . 80 an die Exp.
d . Bl . erbeten.

Vvrtrotor,
welcher mit der einschlägigen Kund«
schüft vertraut , rührig und respektabel
ist, von einer erstklassigen , deutschenKlMllktzlMMi
für Oldenburg und Umgebung ge«
sucht . Reflektanten wollen unter Auf«
gäbe von Referenzen ihre Adresse
nnter F . P . 817 bei G . L. Daube
L Co. in Frankfurt a. M. nieder«
legen.

Für einen evangelischen Geistlichen
auf dem Lande wird zum 1 . März
oder auch April oder Mai eine

HausMerill
gesucht , die alle Arbeit übernehmen
muß. Angebote mit Zeugnisabschriften
und Gehaltsforderung unter S . 81
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Osternburg . Gesucht z. 19. Jan.
ein junger Bäckergeselle.

G. Wübbenhorst.

H Ziegelarbeiter
für Kampagne 1903 für Maschinen¬
betrieb nach Verden a. d. Aller bei
recht gutem Lohn gesucht . Darunter
6 Jungens von 16 — 18 Jahren.

Meldungen sind zu richten bis zum
27. d. Mts . an

Ziegelmeister Fr . Nappe
_ in Huntlosen.

Gesicht 2 Wich»,
eines gegen Lohn und eines schlicht
um schlicht zur Erlernung der seinen
Plätterei.

M . Beutner»
Waschanstalt und Plätterei,

_ Grünestra ße 14 a.
Gesucht zum 1 . Mai "

ME' 1 Mädchen -M >B
f . landw . Haushalt , melken nicht er«
forderlich. Lohn 180

A. Haake , Gut Tiedrichsfeld.

Lichtiger Bimugehilfe
sucht zwecks weiterer Ausbildung zum
15. Februar Stellung . Offerten an
Aug. Bargfrede, ScheeßellHann.).

Oldenburg . Gesucht zu Ost rn ein
Malerlehrling.

M . Wehrkamp , Nadorsterstr . 63.
Ein junges Mädchen sucht Sleuung

zum Alleindünen in einem kleinen
Haushalt zum 1 . Febr . Gute Zeug«
nisse . Offerten an Frau Oberst Sasse,
Bremen , Sielwall 44.

Verantwortlich sür Politik und Feuilleton; Or. A. Heß : für den lokalen Teil : Ä . von Busch/ sür den Anjeratenteil: P. Kuso .nÄg, K«tationsoruck uns Vsclaz : B. 3Lars , Oldenburg
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